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1. Hebräische Spuren im Deutschen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Es lassen sich im Deutschen viele Beispiele für Worte und Redewendungen finden, die ursprünglich aus 
dem Hebräischen oder Jiddischen stammen. Das Jiddische ist eine von Juden gesprochene eigentüm-
liche Form der deutschen Sprache, die sich aus altdeutschen, hebräisch-aramäischen, romanischen und 
slawischen Elementen zusammensetzt.  
 
 
 
 
 
 
 

Deutsches Wort bzw. Redewendung  
und Erklärung 

 

Jiddisches bzw. hebräisches Wort und dessen 
Bedeutung 

„eine Macke haben“  
 

jiddisch „makko“ (Schlag, Stoß) 

 
jiddisch „massel“ (Glück); „sche lo massel“ (Was nicht 
Glück ist) 

 
hebr. „kozin“ (vornehm, reich) oder „qazin“ (Anfüh-
rer) 

 jiddisch „hazloche we broche“ (Glück und Segen) 

 hebr. „rosch“ (Kopf, Anfang), jiddisch „rusch“ 

 hebr. „melacha“ (Arbeit), jiddisch „meloche“ 

 hebr. „chacham/chochem“ (weise, klug) 

 hebr. „schut“ ([nervös] umherlaufen) 

 hebr. „schemah“ (Gehörtes, Gerücht) 

 hebr. „kessef“ (Silber, Geld) 

 hebr. „gannav“ (Dieb) 

 hebr. „schtuth“ (Narretei), jiddisch „stus“ 

Im Folgenden sind hebräische bzw. jiddische Wörter vorgegeben, aus denen sich deutsche Redewen-
dungen bzw. Wörter ableiten. Tragen Sie sie in die linke Spalte ein und erklären Sie ggf. die Bedeu-
tungsverschiebung. 

„Wieder einmal benötigte  
der ansonsten ausgekochte Ganove 
jede Menge Kies,  
um sich aus dem Schlamassel herauszuschummeln,  
in das er durch seine Macken hineingedriftet war:  
Er war nämlich unglaublich großkotzig,  
aber ein rechter Schussel,  
der allzu oft großen Stuss redete statt zu malochen…  
Und das, wo er doch gerade so gut in das neue Jahr hineingerutscht war,  
für das ihm jeder Hals- und Beinbruch gewünscht hatte“ 
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2. Hebräisch lesen lernen 

Im Hebräischen gibt es 22 bzw. 23 Konsonanten.1  

Leserichtung 

1. Hier sind die Namen in lateinischer Schrift (ungefähre Transkription) nicht in der Reihenfolge der heb-
räischen Namen. Sie müssen kombinieren! Tragen Sie sie durch Kombination in das Kästchen rechts neben 
dem hebräischen Buchstaben:  

 

 

 

2. Hier steht jeweils der Name in lateinischer Schrift (ungefähre Transkription) unter dem hebräischen 
Namen: Tragen Sie sie durch Kombination in das Kästchen rechts neben dem hebräischen Buchstaben:  

 

 

 

 

 

 

 

a  b  g  d  h  w  z  

       

x  j  y  k  $  l  m  

       

~  n  !  s  [  p  @  
       

c  #  q  r R f  v  t  
   Resch    

3. Welches weitere Zeichen gibt es? 

4. Wie können Vokalzeichen geschrieben werden? 

a e æ i o u 

       

5. Finden Sie mit Hilfe des Alphabetspiels heraus, wie die Buchstaben heißen, und tragen Sie die Namen 
der Buchstaben in die Tabelle ein. 

 
1  Je nachdem, ob Sin und Šin als ein oder zwei Konsonanten gezählt werden. 

!m'h' laeAy tAbn" !w"y" bleK' 
Javan       Kalew       Nawot       Joʾel     Haman 

 

dWhae   rypiAa  @s'a'   rvea'  dG"   !AgD'  
ʾEhud            ʾOfir             ʾAsaf     ʾAšer          Gad          Dagon 
 

!D'   vWK   hv,mo   lWP   tWr   rAbT' 
 

  Dan     Kuš             Mošæ         Pul              Rut             Tawor 
      (= Moses) 
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Das Alphabet 

 Final-
buch-
stabe 

 

lat.   
a  ʾ Aleph 

b  b/w Bet 

g  g Gimel 

d  d Dalet 

h  h He 

w  w Waw 

z  z Zajin 

x  ḥ Ḥet 

j  ṭ Tet 

y  j Jod 

k $ k/ch Kaph 

l  l Lamed 

m ~ m Mem 

n ! n Nun 

s  s Samech 

[  ʿ Ayin 

p @ p/f Pe 

c # ṣ Ṣade (ts) 

q  q Qoph 

r  r Resch 

f  ś Śin 

v  š Šin 

t  t Taw 

 

Vokalzeichen 

Scriptio defectiva 
(ohne mater lectionis) 

Scriptio plena 

in der Wortmitte 

mit y oder w 
am Wortende mit h 

 "  
a 

 
Qames y "  h " Bei Scrip-

tio plena 
mit y oder 
h steht 
das Vokal-
zeichen 
immer un-
ter dem 
vorausge-
henden 
Konsonan-
ten,  
z.B.  

rypiAa 

 e  
e 

Sere  
(immer lang) y e  h e 

 <  
ӕ 

 
Segol y <  h < 

 I  
i 

Chireq  
 y i   

 o  
o 

Cholem 
(immer lang) y o A h o 

 U   u 
 
Chureq  W  

 :  
a 

Patach (immer kurz);  

am Wortende wird der Vokal zuerst gesprochen, sog. 

Patach furtivum: x;Wr ruaḥ 

> 
 

e Schwa (Murmellaut) 

 ] 
 

a 

 
 
     Chateph-Vokale (gemurmelte Vokale): Sie stehen 
 statt Schwa bei Laryngalen.  ? 

 

ӕ 

 |  

å 

 '  
å 

Qames Chatuph, z.B. ~['b.r'y" Ja-råw-ám 
 

Hierbei handelte es sich um die Wiedergabe der hebräischen 
Konsonaten mit lateinischen Buchstaben, d.h. um eine Trans-
literation, keine Transkription (also keine phonetische Um-
schrift). Sie besagt nichts über die Aussprache der Konsonan-
ten. So heißt der Buchstabe b Bet und wird mit dem lateini-
schen Buchstaben b transkribiert. Gelesen aber wird b als w 
und B als b. Gleiches gilt für p und k. 
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3. Einige Leseregeln 
1.  Gelesen wird von rechts nach links, dabei immer zuerst der Konsonant, dann der Vokal.  

2.  Ausnahme ist das Patach Furtivum am Wortende, das vor dem Konsonanten gelesen wird.  

 Beispiel ist x;Wr, gelesen ruaḥ (Wind). 

 

3.1 Scriptio plena / scriptio defectiva 

Bei der Vokalisierung muss unterschieden werden zwischen der Plene- und der Defektiv-Schreibung.  

▪ Defektiv-Schreibung meint, dass der Vokal lediglich durch ein Vokalzeichen angezeigt wird dwId", ge-

lesen david. 

▪ Plene-Schreibung meint, dass ein Konsonant, die sog. Mater lectionis hwya als (vokalisierter) Vokal-

buchstabe steht: dywId", gelesen david, vaoro gelesen roš.  

▪ W wird als u gelesen, und a quiesziert oft am Wortende: aWhyE, gelesen jehu. 

▪ H wird am Wortende nur mit diakritischem Punkt (Mappîq) gesprochen Hs"Ws, gelesen susah (ihr 

Pferd), sonst ist es Vokalbuchstabe: hq'b.rI, gelesen riwqa (Rebekka). 

 

3.2 Betonungsregeln 

1. Betont wird die letzte Silbe. 

2. Der Maqqeph verbindet zwei Wörter. Nur das letzte Wort ist betont. hz,xoo-lK'' kål-ḥozé 

3. Der Meteg zeigt den Nebenton an, z.B. hm'k.x'( ḥa-che-má (die letzte Silbe ist betont, die mit Meteg 

bezeichnete Silbe erhält eine leichte Betonung).   
4. Segolata (Sg. Segolatum) wie z.B. %l,m, mælæch sind auf der vorletzten Silbe betont. 

 

3.3 Besonderheiten bei Konsonanten 

Begadkefat 

 b g d k p   t 
frikativ 

 w   ch f  

Dagesch lene  
(am Wortanfang, nach Konso-
nant oder Schwa quiescens) 

B G D K P T 
explosiv b g d k p t 

Dagesch forte bei allen Konsonanten außer den Larynga-
len möglich, mit Dageschpunkt angezeigt 

Verdoppelung des Kon-

sonanten ynINEhi hinneni 

 

Zur Unterscheidung von Dagesch lene und Dagesch forte: Dagesch lene steht nie nach Vokal, Dagesch 

forte immer.  

Beispiele: Dagesch forte nach Vokal rB,dI vs. Dagesch lene nach Schwa quiescens !Der>y: und h['B'r>a; 
Analog gilt dies für w als Konsonant und w als mater lectionis. 

Beispiele: Dagesch forte nach Vokal rWE[i vs. mater lectionis rW[. 

 
Laryngale 

a[hx (r) Kehllaute und R, die besondere Spezifika zeigen, z.B. können sie nicht dageschiert werden, 

lieben dafür aber a-Laute. 



Einführung in das Biblische Hebräisch 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg – Fakultät Geistes- und Kulturwissenschaften – Institut für Katholische Theologie 
Prof. Dr. Kathrin Gies 

 

9 

 

3.4 Besonderheiten bei Vokalen 

Schwa quiescens: Das Schwa wird nicht gesprochen. 

1.  im Wort, am Silbenende dd"l.Bi Bil-dad (Ausnahme bei Sere und Cholem und einem anderen langen 

Vokal) 

2.  am Wortende nur bei Kaph %WrB' Baruch und bei Doppelkonsonanz D.r.a; ʾArd 
Schwa mobile: Das Schwa wird gesprochen 

1.  A am Wortanfang: z.B. hd'Why> jehuda „Juda“  

2.  2 im Wort, beim zweiten von zwei aufeinanderfolgenden Schwa-Zeichen: z.B. ylim.r>K; karmeli „aus 

Karmel“  

3.  D im Wort, unter einem Konsonanten mit Dagesch forte: z.B. !wOtB.GI gib-beton „Gibbeton“ 

4.  L nach einem (unbetont) langen Vokal: z.B. hwEn>ynI nineve „Ninive“  

(Merke: Sere und Cholem sind immer lang)  

 A2DL-Regel 

 

Qames Chatuph  

Silben sind offen, wenn sie auf einen Vokal enden: KV-KV (Lie-be). 
Silben sind geschlossen, wenn sie auf einen Konsonanten enden: KVK (Hass); KVK (Gar-ten). 

Das Qames Chatuph wird in einer unbetont geschlossenen Silbe gesprochen, z.B. hm'k.x' ḥåch-má 

(da nichts anderes angezeigt, ist die letzte Silbe betont; die erste Silbe endet mit dem Schwa quiescens 
auf einen Konsonanten und ist somit geschlossen, daher wird Qames Chatuph gesprochen). 

Zeigt der Meteg an, dass die erste Silbe eine leichte Nebenbetonung erhält, ist sie offen, z.B. hm'k.x'( ḥa-

che-má. 

Qames Chatup steht daher: 
1. vor Maqqeph hz,xoo-lK'' kål-ḥozé 

2. vor Dagesch forte yliaeyZi[' ῾åz-zi-῾el-í 

3. vor Schwa quiescens hm'k.x' ḥåch-má 

 

3.5 Besonderheiten bei der Wortbildung 

l.  Schwa medium: trifft eine Präposition wie le („für“) auf einen reduzierten Vokal, wird der Vokal der 

Präposition verändert (z.B. zu la/lä/li). Das entstehende Schwa ist ein Schwa quiescens, z.B. 

 hmol{v. + l.  hmoßl{v.li liš-lo-mo 

 

w>   Waw copulativum:  

▪ trifft we („und“) auf einen Labial (B, W, M, P) oder Schwa mobile steht W, z.B.  

 hmol{v. + w>  hmoßl{v.W u-še-lo-mo; 

▪ trifft we („und“) auf je wird es zu wi, z.B. 

hd"Why>+ w> we + je-hu-da   hd'øWhywI lae’r'f.yI jis-ra-el wi-hu-da 

▪ trifft we („und“) auf Laryngale mit Chateph, erhält es den entsprechenden Kurzvokal.  

~r"a}>+ w> we + ʾa-ram   ~r'(a]w: wa-ʾa-ram   
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3.6 Akzente2 geben die Betonung an und gliedern. 

Silluq (der kleine senkrechte Strich unter dem Nun) hn<)S.h; hassenæ´  
Sof Pasuq: Betonungszeichen am Versende (zusammen mit dem Silluq) ` hn<)S.h; 
Atnach: Versteiler hZ<+h; hazzæ´  

Zaqef katon: Betonungs- und Gliederungszeichen (die Punkte über dem Šin) hv,êmo mošæ´ 
 

3.7 Qetib – Qere  

Das Geschriebene (Qetib) wird anders gelesen (Qere).  

Qere perpetuum (wird immer anders gelesen):  

▪ ~lvwry wird ~il;v'Wry> vokalisiert (statt ~lev'Wry > jerūšālēm ) nach dem Qere jerūšālájim  

▪ Qere ῾adōnāj  (oder haššem  hebr. „der Name“) für Qetib hw"hy>   
▪ vokalisiert awhi nach dem für das sPP 3. Sg. f. „sie“ Qere ayhi hi 
 
 

3.8 Wie die hebräische Sprache funktioniert 

 

db,[,  hd'bo[] rB,DI  %l,M,h;  

dbo[]y: Wkl.m' %l;m' hk'l'm.m;  
%lOm.yI  rb'D';  rBed;y> hK'l.m; 

 

Diese Wörter bilden drei Gruppen. 

Welche Wörter gehören zusammen? Denken Sie daran: k und $ sind derselbe Buchstabe! 

 

4. Mein erster Text auf Hebräisch: Ex 3,3-4 
Schreiben Sie den hebräischen Text in Umschrift! 
 

hv,êmo rm,aYOæw:  3a Da sagte Mose:  

aN"å-hr'su(a' b „Ich will doch abbiegen 

hZ<+h; ldoßG"h; ha,îr>M;h;-ta, ha,êr>a,w> c 
und will diese große Erschei-
nung ansehen;  

 
2  Die anderen masoretischen Zeichen (die auch die Kantillation anzeigen) zeigen ebf. an, welche Wortgruppen 

von den Masoreten als zusammengehörig betrachtet wurden. Sie helfen Ihnen, sind aber für die Übersetzung 

nicht zwangsläufig wichtig. 
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`hn<)S.h; r[:ïb.yI-al{ [;WDßm; d 
warum verbrennt der Dorn-
busch nicht?“  

hw"ßhy> ar.Y:ïw:  4a Da sah Adonai,  

rs"å yKiä b dass er abbog,  

tAa+r>li bI um anzusehen. 

hn<©S.h; %ATåmi ~yhiøl{a/ wyl'’ae ûar'q.YIw: c 
Da rief ihn Elohim aus der 
Mitte des Dornbusches 

rm,aYO°w: d und sagte:  

hv,Þmo hv,îmo e „Mose, Mose!“ 

rm,aYOðw: f Er sagte:  

`ynINE)hi g „Hier bin ich.“ 
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5. Grammatik3 

5.1 Die Constructus-Verbindung  

 

Constructus-Verbindung (CsV) 
 
 

Determination der Ge-
samtverbindung entspre-
chend der Determination 
des Nomen rectum 2. Nomen rectum (st. abs.) 1. Nomen regens (st. cs.) 

determiniert:  
▪ mit Artikel 
▪ Eigenname (EN) 
▪ mit enklitischem Per-

sonalpronomen (ePP) 

%l,M,h;- !B, der Sohn des Königs 

dwID"- !B, der Sohn Davids 

AKl.m"- !B, der Sohn seines Königs 

nicht determiniert %l,m,- !B, ein Sohn des Königs 

 

                                    zwei Wörter  

Umschreibung mit l., da 

der EN per se determi-
niert ist 

 

dwID"l. !Be 
 
ein Sohn (für) David(s) 

 

5.2 Hebräische Sätze 

(Ps 52,2) `%l,m,(yxia] tyBeî-la, dwI©d'÷ aB' 
(Gen 12,4) hw"ëhy> ‘wyl'ae rB<ÜDI rv,’a]K; ~r'ªb.a; %l,YEåw: 

(Gen 35,6) 4hz"Wlª bqoø[]y: abo’Y"w: 
(1 Sam 13,8) 5lG"+l.GIh; laeÞWmv. ab'î-al{w> 

(1 Sam 15,13) lWaªv' Alå rm,aYOõw: lWa+v'-la, laeÞWmv. aboïY"w: 
(2 Kön 20,1) ‘hw"hy> rm:Üa'-hKo) wyl'øae rm,aYO“w: aybiªN"h; #Amøa'-!b, Why"“[.v;y> wyl'aeû aboåY"w: 

(Ex 17,10) hv,êmo ‘Al-rm;a'( rv<Üa]K; [;vuªAhy> f[;Y:åw: 
(Gen 26,1) `hr'r'(G> ~yTiÞv.liP.-%l,m,( %l,M,îybia]-la, qx'²c.yI %l,YEôw: 
(1 Kön 12,1) laeÞr'f.yI-lk' aB'î ~k,²v. yKiî ~k,_v. ~['Þb.x;r> %l,YEïw: 

(Gen 21,1) `6rBE)DI rv<ïa]K; hr'Þf'l. hw"±hy> f[;Y:ôw: 
(Jos 10,39) ‘hr'bi’d>li hf'Û['-!Ke !Arªb.x,l. hf'ø[' rv,’a]K; 

(2 Sam 17,6) rmoªale wyl'øae ~Al’v'b.a; ûrm,aYOw: è~Alv'b.a;-la, éyv;Wx aboåY"w: 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

 

 
3  Ab jetzt beziehen sich die Nummerierungen auch auf die Lektionen im Lehrbuch von Ernst Jenni, wer dort 

nachlesen möchte. 

4   Sogenanntes h locale, das nach einem Ortsnamen die Richtung anzeigen kann, luz-ah, hier „nach Lus“. 
5   Eigenname mit Artikel. 
6   Pausalform. 
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6. Grammatik 

6.1 Syntax 

Das Hebräische kennt keine Kasus.  

▪ Besitzverhältnisse (Genitiv) werden mit CsV umschrieben. 

▪ Das indirekte Objekt (Dativobjekt) wird oft mit der Präp l. bezeichnet.  

▪ Das direkte Objekt (Akkusativobjekt) wird mit -ta, / tae, dem nota obiecti bzw. accusativi (= 

n.o. oder n.a.) bezeichnet.  

 Im Unterschied zur Präposition -ta, / tae (mit / bei, vgl. Lektion 7) trägt das n.o. in Kombination mit einem ePP nie einen 

Dageschpunkt und wird mit Cholem vokalisiert: Vgl. Atao (n.o.+ePP 3.Sg.m.) vs. ATai (Präp+ePP 3.Sg.m.) 

▪ Beispielsatz: #r,a'êh'-ta, hv,êmol. hw"©hy> !T,YIw: Da gab Adonai Mose das Land. 
 

6.2 Zeitenfolge 

1.  Hauptsätze 

 Konjugationen: 

bt;K' bzw. lj;q"  bTok.yI bzw. ljoq.yI 
qatal7 jiqtol  

Suffixkonjugation (SK):  

▪ Marker für die Person werden nach dem 3. Konson-

ten als Suffix angehängt. In der 3. Sg.m. gibt es gar 
keinen Marker (sog. Nullmorphem). 

▪ Es steht nie ein Marker vor dem 1. Konsonanten. 

Präfixkonjugation (PK):  

▪ Marker für die Person stehen vor dem 1. Konsonanten als 

Präfix, manchmal zusätzlich nach dem 3. Konsonanten.  
▪ Es steht immer ein Marker vor dem 1. Konsonanten. 

 
Die hebräischen Verbformationen bezeichnen per se keine bestimmte Zeitstufe, sondern einen Aspekt: 

▪ qatal-Formen bezeichnen den perfektiven Aspekt:8 Etwas ist bereits abgeschlossen: „Ich habe 
gearbeitet.“  Die Arbeit ist abgeschlossen. 

▪ jiqtol-Formen bezeichnen den imperfektiven Aspekt:9 Etwas wird als noch nicht abgeschlossen 
betrachtet: „Ich arbeitete“  Der noch nicht abgeschlossene Vorgang des Arbeitens, in der Ver-

gangenheit, ist im Blick.  
 

Verbformationen: 

Je nachdem, in welcher Position das Verb im Satz steht (ob an 1. oder 2. Stelle) und ob sie mit w= w> 
bzw. wa= w: gefügt sind, ergibt sich eine andere Verbformation.  

▪ Die Fügung (d.h. Wortbildung zu einem Wort) wird mit „=“ angezeigt.  

▪ „x“ markiert die vor- oder nachgestellten Satzteile. Vier Verbformationen sind möglich: 

1. qatal-x: Das Verb steht (in SK) an erster Stelle; es folgen weitere Satzglieder. 

#r,a'êh'-ta, hv,êmol. hw"±hy> !t;în"w> 
x w=qatal 

 Es handelt sich also um eine qatal-x-Formation. Ob qatal mit w= gefügt ist oder nicht, ist egal. 

 
7  Die Grammatik ist hier inkonsequent: 

 Verb der Konjugationsparadigmen ist btk (KTB) „schreiben“. 

 Die Bezeichnungen der Konjugationen hingegen stammen vom Verb ljq (QTL) „töten“. 
8  In älteren Grammatiken daher auch fälschlicherweise als „Perfekt“ bezeichnet.  
9  In älteren Grammatiken daher auch fälschlicherweise als „Imperfekt“ bezeichnet. 
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2. x-qatal: Das Verb steht (in SK) an zweiter Stelle; ein anderes Satzglied ist vorgestellt. Nach 
dem Verb können noch weitere Satzglieder folgen. 

#r,a'êh'-ta, hv,êmol. !t;în" hw"±hy>w:¥    
 qatal x 

 Es handelt sich also um eine x-qatal-Formation. 

3. wa=jiqtol-x: Das Verb steht (in PK, gefügt mit wa=) an erster Stelle; es folgen weitere Satz-
glieder. 

#r,a'êh'-ta, hv,êmol. hw"©hy>  !T,YIw: 

x 
wa=jiten, d.h. 
wa=jiqtol-
Form 

 Es handelt sich also um eine wa=jiqtol-x-Formation. 

4. x-jiqtol: Das Verb steht (in PK) an zweiter Stelle; ein anderes Satzglied ist vorgestellt. Nach 
dem Verb können noch weitere Satzglieder stehen. 

#r,a'êh'-ta, hv,êmol.  !T,YI hw"©hy> 

 
jiten, d.h. 
jiqtol-Form 

x 

 Es handelt sich also um eine x-jiqtol-Formation.  

 
Übersetzung: 

Es können sog. Inversionspaare zugeordnet werden:  
 

Inversionspaar 1:  

wa=jiqtol-x hat dieselbe Bedeutung wie (w=)x-qatal 
 

  individueller Sachverhalt in der Vergangenheit (Narrativ) 

  wa=jiqtol-x wird immer (!) mit Narrativ übersetzt 

  (w=)x-qatal an erster Stelle: relativer Neueinsatz, der den Beginn einer Erzähleinheit markiert 

#r,a'êh'-ta, hv,êmol. hw"©hy>  !T,YIw: 
x 

wa=jiten, d.h. 
wa=jiqtol-Form 

wa=jiqtol-x-Formation: Und JHWH gab Mose das Land. 

#r,a'êh'-ta, hv,êmol. !t;în" hw"±hy>w:¥    

 qatal x 

x-qatal-Formation: JHWH aber gab Mose das Land. 

 
Beispiel  

rBE)DI rv<ïa]K; hr'Þf'l. hw"±hy> f[;Y:ôw: […] hr"ßf'-ta, dq:ïP' hw"±hy>w:¥    

 
JHWH aber nahm sich Saras an (x-qatal: relativer Neueinsatz, adversativ),  
und Adonai tat an Sara (wa=jiqtol-x: Narrativ),  

wie er geredet hatte (x-qatal: Vorzeitigkeit im Nebensatz, s.u.). (Gen 21,1) 
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Inversionspaar 2:  

 (w=)x-jiqtol hat dieselbe Bedeutung wie w=qatal-x 
 

 individueller Sachverhalt in der Zukunft (einmalige Handlungen) 

 genereller Sachverhalt in der Vgh., Ggw., Zuk. „dauernd“ (wiederholte Handlungen) 

 Forderung (Befehl, Wunsch) 

 modale Nuancen (können, dürfen, wollen, sollen), Negation mit al{) 

#r,a'êh'-ta, hv,êmol. hw"±hy> !t;în"w> 
x qatal 

qatal-x-Formation: Und JHWH wird / will Mose das Land geben. 

#r,a'êh'-ta, hv,êmol.  !T,YI hw"©hy> 
 

jiten, d.h. 
jiqtol-Form 

x 

x-jiqtol-Formation: JHWH wird / will Mose das Land geben. 

 
Beispiel  

~k,êB' ‘ynIa] lvoÜm.a,-al{) !A[êd>GI ‘~h,lea] rm,aYOÝw:                                                                                                       
 
Da sagte Gideon zu ihnen (wa=jiqtol-x):  
Nicht ich werde über euch herrschen (x-jiqtol: gen. Svh. in der Zuk.). (Ri 8,23) 
 

`&'M<)mi lD;îg>a, aSeÞKih; qr;î yMi_[;-lK' qV;äyI ^yPiÞ-l[;w> ytiêyBe-l[; hy<åh.Ti ‘hT'a;  
Du sollst über meinem Haus sein (x-jiqtol: modal), 
und deinen Mund soll mein ganzes Volk küssen (x-jiqtol: modal),  
nur um den Thron werde ich größer sein als du (x-jiqtol: gen. Svh. in der Zuk.).  (Gen 41,40) 

 
2.  Nebensätze 

 Vorzeitigkeit im Nebensatz (x-qatal): Konjunktion + qatal 

(Gen 12,4)  hw"ëhy> ‘wyl'ae rB<ÜDI rv,’a]K; ~r'ªb.a; %l,YEåw: 
  
 Da ging Abram (wa=jiqtol-x / Narrativ),  
 wie JHWH ihm gesagt hatte (x-qatal im Nebensatz = Vorzeitigkeit zur Haupthandlung). 
 

Erste Konjunktionen:  

yKi Kausalsatz „weil“; Konditionalsatz „wenn“; Objektsatz „dass“ (oder als Satzäquivalent „Ja“) 

rv,a]K; Temporalsatz „als“; Kausalsatz „weil“ 

rv,a]K; … !Ke Vergleichssatz „so … wie“ 

rx;a; Temporalsatz „nachdem“ 

~ai Bedingungssatz „wenn…, dann…“ 

Relativsätze werden eingeleitet mit rv,a].  
Das Relativpronomen rv,a] wird nicht dekliniert. Es gibt also anders als im Deutschen (der, die, das; 

dessen, deren, dessen; dem, der dem; usw.) nur ein einziges Relativpronomen.  

Diese müssen Sie lernen!!! 
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Weil man in dem Moment, in dem man übersetzt, noch nicht weiß, welcher Kasus, Numerus, Genus 
im Deutschen gefordert ist, verwendet man die Hilfsübersetzung: „wovon gilt:“ 

 

Beispiele:  

Und Abraham gab alles, wovon gilt: Es war ihm, an Isaak. 

 Und Abrahm gab alles, das ihm war [das ihm gehörte], an Isaak.  

 

Ich bin euer Bruder Josef, wovon gilt: Ihr habt mich nach Ägypten verkauft.  

 Ich bin euer Bruder Josef, den ihr nach Ägypten verkauft habt.  

 

Das Land, wovon gilt: Du liegst auf ihm, dir will ich es geben.  

 Das Land, auf dem du liegst, will ich dir geben. 

 
Aber ich gebe dir dein Leben als Beute an allen Orten, wovon gilt: Du gehst dort(hin).  

 Aber ich gebe dir dein Leben als Beute an allen Orten, wohin du gehst.  

 

Du hast gegessen von dem Baum, von dem gilt: Ich habe dir geboten: Du sollst nicht essen von ihm. 

 Du hast gegessen von dem Baum, von dem ich dir geboten habe, nicht zu essen. 

 
 

6.3 Die Artikel-Verbindung 
Beim attributiven Adjektiv steht der Artikel:  

lwOdG"h; %l,M,h; 
 

Der Artikel wird direkt mit dem Nomen verbunden. Es folgt Dagesch forte. Abweichungen entstehen bei 
r und den Laryngalen (ahx[). Das Dagesch forte fällt unter Ersatzdehnung des Patach zum Qames 
weg, oder das Dagesch fällt ersatzlos weg.  

Nach Präpositionen entfällt das h des Artikels. Sie nehmen seinen Vokal an: %l,M,h; + l. = %l,M,l; 
 

6.4 Demonstrativpronomen hz< (sg.m.), taoz (sg.f.), hL,ae (pl.m/f) 

 

Sie stehen wie attributive Adjektive mit dem Artikel hinter dem Substantiv:  

„diese Worte“   hL,aeÞh' ~yrIïb'D>h; 
 

6.5 Hebräische Sätze 

(1 Sam 17,23) `dwI)D" [m;Þv.YIw: hL,ae_h' ~yrIåb'D>K; rBeÞd:y>w: 
(Jer 43,4) hw"+hy> lAqåB. ~['Þh'-lk'w> ... x:rEøq'-!B, !n"’x'Ay •[m;v'-al{)w>  

hv,êmo 10!teäxo ‘!y"d>mi !heÛko Ar’t.yI [m;úv.YIw: 
 (Ex 18,1) AM+[; laeÞr"f.yIl.W hv,êmol. ~yhil{a/ hf'Û[' rv,’a]-lK' •tae    

(Num 22,2) `yrI)moa/l'( laeÞr"f.yI hf'î['-rv,a]-lK' tae² rAP+ci-!B, ql'ÞB' ar.Y:ïw: 
(Jos 11,23) èhv,mo-la, éhw"hy> rB,äDI rv,’a] lkoK.û #r<a'ªh'-lK'-ta, [:vuøAhy> xQ;’YIw: 

(1 Sam 16,4) ~x,l'_ tyBeä aboßY"w: hw"ëhy> rB,äDI rv,äa] tae… laeªWmv. f[;Y:åw: 
(2 Sam 23,22) [d"+y"Ahy>-!B, Why"ßn"B. hf'ê[' hL,aeä 

1 

2 

3 

 

4 

5 

6 

7 

 
10   „Schwiegervater“. 
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(2 Sam 7,17) `dwI)D"-la, !t'Þn" rB,îDI !Ke² … hL,aeêh' ~yrIåb'D>h; ‘lkoK. 
(1 Kön 4,1) `lae(r"f.yI-lK'-l[; %l,m,Þ hmoêl{v. %l,M,äh; ‘yhiy>w:) 

(Jer 45,1) hY"+rinE)-!B,( %WrßB'-la, aybiêN"h; Why"åm.r>yI ‘rB,DI rv,Ûa] rb'ªD"h; 
Al+-rB,DI rv,Þa]K; hmoêl{v.li ‘hm'k.x' !t;Ûn" hw"©hy >w: 

(1 Kön 5,26) hmoêl{v. !ybeäW ‘~r"yxi !yBeÛ ~l{ªv' yhiäy>w:    
ab'_C'h;-l[; wyT'Þx.T; [d"±y"Ahy>-!b, Why"ôn"B.-ta, %l,M,øh; !Te’YIw: 

(1 Kön 2,35) `rt'(y"b.a, tx;T;Þ %l,M,êh; !t;än" ‘!heKoh; qAdÜc'-ta,w> 
rm,aYo’w: bAY=ai-la, hL,aeÞh' ~yrIïb'D>h;-ta, hw"±hy> rB,óDI 11rx;’a; yhiªy>w:  

(Hi 42,7) 12ynI©m'yTe(h; zp;äylia/-la, hw"÷hy> 
~h'_r"b.a;l. !TeÞYIw: … rq'ªb'W !acoå %l,m,øybia] xQ;’YIw:  

(Num 32,40) hV,_n:m.-!B, rykiÞm'l. d['êl.GIh;-ta, ‘hv,mo !TeÛYIw: 
(1 Sam 18,27) `hV'(ail. ATßBi lk;îymi-ta, lWa±v' Alï-!T,YIw: 

(1 Sam 25,44) vyIl:ß-!b, yjiîl.p;l. dwI+D" tv,aeä ATßBi lk;îymi-ta, !t;²n" lWaªv'w> 
‘taew> AnëB.-!B, ‘!r"h'-!B, jAlÜ-ta,w> An©B. ~r"åb.a;-ta, xr:T,ø xQ;’YIw: 

(Gen 11,31) An=B. ~r"åb.a; tv,aeÞ 13AtêL'K; yr:åf' 

8 

9 

10 

11 

 

12 

 

13 

 

14 

15 

16 

17 

18 

 

 

7. Grammatik 

7.1 Nominalsätze 

Sie drücken Umstände aus, klassifizieren und identifizieren und brauchen keine Kopula (Form von „sein“) 
wie im Deutschen.  

1. Der König (ist/war/wird sein) in der Stadt.  

Umstand: determiniertes Satzglied + Präpositionalverbindung  ry[i_B' %l,M,Þh;  

2. Joschia (ist/war/wird sein) ein gerechter König.  

Klassifizierung: determiniertes Satzglied + indeterminiertes Satzglied qyDIîc;  %l,m, WhY"viayO 
3. Adonai (ist/war/wird sein) der Gott Israels.  

Identifikation: determiniertes Satzglied + determiniertes Satzglied laeªr'f.yI yheäl{a/ hw"÷hy>  

 

Wird im Erzählverlauf ein Nominalsatz mit w gefügt, ist dieser „Umstandssatz“ als Nebensatz mit „wobei“ 

zu übersetzen.  

„Lasst uns bauen für uns eine Stadt und einen Turm, wobei sein Kopf (= seine Spitze) im Himmel 
(ist).“ (= …, dessen Spitze bis in den Himmel reicht.) 

~yIm;êV'b; Avåarow > ‘lD'g>miW ry[iª WnL'ä-hn<b.nI  

Ist der Nominalsatz nicht mit w gefügt und steht die Präpositionsverbindung an erster Stelle, wird diese 

 
11   „nachdem“. 
12  Sog. Jod Gentilizium, das unter Vorschaltung des Artikels den Bewohner eines Landes bezeichnet (Vgl. das 

Land Israel – ein Israeli). 
13   „seine Schwiegertochter“. 
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hervorgehoben:  

„Und es stritten die Hirten von Gerar mit den Hirten von Isaak folgendermaßen: Für uns (ist) das 
Wasser!“ (= Uns gehört das Wasser!) 

~yIM"+h; Wnl'ä rmoàale qx'²c.yI y[eîro-~[i rr'ªg> y[eäro WbyrIøY"w:  
 

7.2 Präpositionen mit enklitischen Personalpronomen (ePP) 

Sie müssen schlicht und ergreifend gelernt werden!!  

Zu unterscheiden sind drei Gruppen:  

▪ die einfachen Formen ohne Jod 
▪ die Formen, bei denen zwischen Präposition und ePP ein Jod eingeschoben wird   
▪ Präpostionen in der pluralischen Form.  

Die enklitischen Personalpronomen sind jedoch in der Regel identisch. 
 
1. Gruppe 

Präp l. b. -!mi K. ~[i  /  -ta, -ta, (n.o.) 

1.sg. yli für mich yBi in mir yNIM,mi von mir ynIwOmK' wie ich yMi[i / yTiai mit mir   ytiao mich 

2.sg.m. ^l. für dich ^B. in dir ^M.mi von dir ^wOmK' wie du ^M.[i / ^T.ai mit dir ^t.ao dich 

2.sg.f. %l'. für dich %B' in dir %Memi von dir   %M'[i / %T'ai mit dir %t'ao dich 

3.sg.m. Al für ihn AB in ihm WNM,mi von ihm WhwOmK' wie er AM[i / ATai mit ihm wOtao ihn 

3.sg.f. Hl' für sie HB' in ihr hN"M,mi von ihr h'wOmK' wie sie HM'[i / HT'ai mit ihr Ht'ao sie 

1.pl. Wnl' für uns WnB' in uns WNM,mi von uns WnwOmK' wie wir WnM'[i / WnT'ai mit uns Wnt'ao uns 

2.pl.m. ~k,l' für euch ~k,B' in euch ~K,mi von euch ~k,K' wie ihr ~k,M'[i / ~k,T.ai mit euch ~k,T.a, euch 

3.pl.m. ~h,l' für sie ~B' in ihnen ~h,me von ihnen ~heK' wie sie ~M'[i / ~T'ai mit ihnen ~t'ao sie 

3.pl.f. !h,l' für sie !heB' in ihnen hN"heme von ihnen hN"heK' wie sie    !h,t.a, sie 

 

 2. Gruppe: Form mit Jod in der Wurzel 3. Gruppe: pluralische Form 
Präp -la, -l[; -d[; ynEp.li yrex]a; 
1.sg. yl;ae zu mir yl;[' auf mir yd;[' bis zu mir yn:p'l. vor mir yr:x]a; nach mir 

2.sg.m. ^yl,ae zu dir ^yl,[' auf dir ^yd,[' bis zu dir ^yn<p'l. vor dir ^yr<x]a; nach dir 

2.sg.f. %yIl;ae zu dir %yIl;[' auf dir   %yIn:p'l. vor dir %yIr<x]a; nach dir 

3.sg.m. wyl'ae zu ihm wyl'[' auf ihm wyd'[' bis zu ihm wyn"p'l. vor ihm wyr'x]a; nach 
ihm 

3.sg.f. h'yl,ae zu ihr h'yl,[' auf ihr h'yd,[' bis zu ihr h'yn<p'l. vor ihr h'yr<x]a, nach ihr 

Die ePP Plural entsprechen den einfachen Formen 

Zur dritten Gruppe: Die Präposition ynEp.li setzt sich z.B. aus der Präposition l. und dem Substantiv ~ynIP' 
(„Angesicht“, ein Pluralwort) zusammen, das in der Constructus-Form ynEp ein y aufweist (vgl. Lektion 8) 
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und bedeutet damit eigentlich „vor dem Angesicht von …“. In der Regel wird ynEp.li jedoch einfach mit „vor 

…“ überetzt. Deshalb heißen diese Formen „pluralische Formen“. 
 

einfache Form Form mit Jod in der Wurzel pluralische Form 

^l. ^yl,ae ^yn<p 'l. 
 

In Kombination mit bestimmten Präpositonen gibt es Nebenformen, z.B. bei -!mi: WNM,mi (ePP 3. Sg.m.) 

oder yNIM,mi. (ePP 1. Sg.). Entnehmen Sie diese Nebenformen der Tabelle im Beiheft auf S. 26. 

 

7.3 Präpositionen mit Substantiven 

Eine Besonderheit besteht bei -!mi. Es begegnet in dieser Form nur vor Artikel #r<a'h'-!mi, das -! wird 

sonst an den nachfolgenden Konsonanten assimiliert, so dass dieser Dagesch forte !D"mi trägt bzw. bei 

Laryngalen und r zu me gedehnt ~yhil{a/me wird.  

 
 

7.4 Die Konjugation der Suffixkonjugation (SK = qatal) 

Diese Formen müssen Sie auswendig lernen. Sie sind das A und O. Lernen Sie die Betonung mit. Markie-
ren Sie sich die Personalendungen. 
 

3.sg.m. bt;K'  kātáw Er hat geschrieben14 I ā II á III 

3.sg.f. hb't.¥K' kātewā Sie hat geschrieben I ā II e III á 

2.sg.m. T'b.t;K' kātáwtā Du hast geschrieben I ā II á III tā 

2.sg.f. T.b.t;K' kātáwt Du hast geschrieben I ā II á III t 

1.sg. yTib.t;K' kātáwtī Ich habe geschrieben I ā II á III tī 

3.pl. Wbt.¥K' kātewū Sie haben geschrieben I ā II e III ū 

2.pl.m. ~T,b.t;K. ketawtæm Ihr habt geschrieben I e II a III tǽm 

2.pl.f. !T,b.t;;K. ketawtæn Ihr habt geschrieben I e II a III tǽn 

1.pl. Wnb.t;K' kātáwnū Wir haben geschrieben I ā II á III nū 

 
 

7.5 Fragesätze 

     mit Interrogativpartikel -h]  vor Konsonant mit Schwa -h; 
Satzfragen  vor Laryngal -h; oder -h, 

Fragesätze    Entscheidungsfrage (… oder …) ... ~ai ... -h] 
 

Wortfragen: Wer? Wann? Wo? Warum? 
 

Beispiel für eine Satzfrage: `ykinO*a' yxiÞa' rmeîvoh] „Bin ich der Hüter meines Bruders?“  

Beispiel für eine Wortfrage: yl'_ae T'k.l;Þh'-al{ hM'l'î „Warum bist du nicht zu mir gekommen?“ 

 
14 Je nach Position im Satz. 
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7.6 Hebräische Sätze 

(2 Kön 17,19) hw"åhy> twOàc.mi-ta, rm;êv' al{å hd"§Why>-~G: 
(Gen 21,1) `rBe(DI rv,îa]K;   hr"ßf'l. hw"±hy> f[;Y:ôw: rm'_a' rv,äa]K; hr"ßf'-ta, dq:ïP' hw"±hy>w:¥   

(1 Sam 15,29) lae_r"f.yIl. qleÞm'[] hf'î['-rv,a] tae² yTid>q;§P' tAaêb'c. hw"åhy> ‘rm;a' hKoÜ   

(Jes 57,11) T.r>k;êz" al{å ‘ytiAaw> 
(Jes 31,1) `Wvr")d" al{ï hw"ßhy>-ta,w> 

 (Ps 105,8f) ~h'_r"b.a;-ta, tr:K'â rv,äa] … At+yrIB. ~l'äA[l. rk;äz" 
(Jer 36,29) rmoªale h'yl,÷[' T'b.t;’K' •[:WDm; rmoêale ‘taZOh; 15hL'ÛgIM.h;-ta, T'p.r:øf' hT'a;û 

(Jos 6,24) HB'_-rv,a]-lk'w> vaeÞb' Wpïr>f' ry[i²h'w> 
(1 Sam 30,14) `vae(b' Wnp.r:ïf' gl;Þq.ci-ta,w>.. 

Wråb.q' hM'v'… ATêv.ai hr"åf' ‘taew> ~h'ªr"b.a;-ta, Wrúb.q'* hM'v'ä 
(Gen 49,31) `ha'(le-ta, yTir>b:ßq' hM'v'îw> AT+v.ai hq"åb.rI taeÞw> qx'êc.yI-ta,  

zx'ªa'Ahy>-!B, va'äAy-!B, hd"øWhy>-%l,m,( Why"’c.m;a] •taew>  

(1 Chr 25,23) vm,v'_ tybeäB. laeÞr"f.yI-%l,m,( va'îAy fp;²T'                                

(Num 22,37) yl'_ae T'k.l;Þh'-al{ hM'l'î 
%l,M,êh; ‘Al rm,aYOÝw: %l,M,_h; tar:åq.li ~÷Il;Þv'Wry> ab'î-yKi yhi²y>w: 

(2 Sam 19,26) `tv,bo)ypim. yMiÞ[i T'k.l;îh'-al{ hM'l'² 
(Gen 3,12) #[eÞh'-!mi, yLiî-hn"t.n") 16awhi² ydIêM'[i hT't;än" rv,äa] ‘hV'aih'( ~d"+a'h'( rm,aYOàw:                                                                  

wyl'÷ae rm,aYo’w: WhY"+qiz>xi %l,M,Þh;-la, aybiêN"h; Why"å[.v;(y> ‘aboY"w:  

(2 Kön 20,14) hL,aeªh' ~yviän"a]h' ŸWråm.a' hm'î 
lkoïl. 17~k,êl.qo)b. yTi[.m;äv' ‘hNEhi laeêr"f.yI-lK'-la, ‘laeWmv. rm,aYOÝw: 

(1 Sam 12,1)  yli_ ~T,Þr>m;a]-rv,a] 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

 

11 

 

12 

13 

3 

14 

15 

 

16 

1 

 

8. Grammatik  

8.1 Adjektive / Substantive 

Adjektive sind selten im Hebräischen. Oft werden Umschreibungen gewählt wie „Götter des Silbers“ (= 
silberne Götter), „eine Frau, eine Witwe“ (= eine verwitwete Frau) oder „ein Sohn der Tapferkeit“ (= ein 
Tapferer).  

Lernen Sie die entsprechenden Sg- und Pl-, m- und f-, abs.- und cs.-Endungen, die auch den Endungen 
der Substantive entsprechen:  

 
 

 
15   „Buchrolle“. 
16   Qere perpetuum statt ayhi = „sie“. 

17   ~k, = „euer“. 
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Sg Pl 

m f m f 

abs. cs. abs. cs. abs. cs. abs. cs. 

bAj bAj hb'Aj tb;Aj ~ybiwOj ybeAj tAbAj tAbAj 
tow tow tow-ah tow-at tow-im tow-e tow-ot tow-ot 

 

Adjektive werden attributiv (ein großer Mann) oder prädikativ (der Mann ist groß) verwendet.  
 
Anders als im Deutschen gibt es keine Steigerungsformen: 

▪ Der Komparativ wird mit -!mi ausgedrückt: „Jetzt habe ich erkannt, dass Adonai größer ist als alle 

Götter.“                                                                ~yhi_l{a/h'-lK'mi hw"ßhy> lAdïg"-yKi( yTi[.d;êy" hT'ä[;  
▪ Das Adjektiv mit Artikel kann die Bedeutung des Superlativ haben: „Sein Sohn, der kleine“ (= sein 

jüngster Sohn). Er kann auch durch Umschreibungen ausgedrückt werden: „die Schöne in den Frauen“ 
(= die Schönste unter den Frauen); „das Lied der Lieder“ (= das schönste der Lieder). 

▪ Der Elativ „sehr“ wird durch nachgestelltes „sehr“ ausgedrückt: „Und siehe, sie ist sehr schön.“  

dao+m. hb'ÞAj hNEïhiw>  

Die Endungen der Adjektive entsprechen den Endungen der Substantive:  
 

Sg Pl 

m f m f 

abs. cs. abs. cs. abs. cs. abs. cs. 

sWs sWs hs'Ws ts;Ws ~ysiWs yseWs tAsWs tAsWs 
sus sus sus-ah sus-at sus-im sus-e sus-ot sus-ot 

 

8.2 Partizipien 

Das Hebräische kennt eine Aktiv- (kotew) und eine Passivform (katuw) des Partizips. Im Deutschen 
entsprechen die Formen dem Partizip Präsens („schreibend“) und dem Partizip Perfekt („geschrieben“).  
 
Die Endungen der Partizipien entsprechen denen der Adjektive. Lernen Sie sie! 
 

Aktiv 

Sg Pl 

m f m f 
abs. cs. abs. cs. abs. cs. abs. cs. 

bteKo bteKo hb't.Ko 
tb,t,.Ko 

tb;t.Ko 
tb,t,Ko 

~ybit.Ko ybet.Ko tAbt.Ko tAbt.Ko 

kotew kotew kotew-ah 
kotæw-æt 

kotew-at 
kotæw-æt 

kotew-im kotew-e kotew-ot kotew-ot 

 

Passiv 

Sg Pl 

m f m f 
abs. cs. abs. cs. abs. cs. abs. cs. 

bWtK' bWtK' hb'WtK. tb;WtK. ~ybiWtK. ybeWtK. tAbWtK. tAbWtK. 
katuw katuw ketuw-ah ketuw-at ketuw-im ketuw-e ketuw-ot ketuw-ot 
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Sie werden verwendet:  

▪ attributiv: ‘[;me’vo bleÛ  „ein hörendes Herz“ 

▪ substantiviert: ~yjiêp.Voåh; „die Richtenden“ = „die Richter“ 

▪ prädikativ im Nominalsatz für alle Zeitstufen: %lE+ho hT'äa; hn"a"ß „Wohin (bist/warst/wirst sein) 

du gehend?“ = „Wohin gehst du?“ / “Wohin gingst du?“ / „Wohin wirst du gehen?“  
 

8.3 Die Konjugation der Präfixkonjugation (PK = jiqtol) 

Diese Formen müssen Sie auswendig lernen. Sie sind das A und O. Lernen Sie die Betonung mit. Markie-
ren Sie sich die Personalendungen. 

sing.3.m. bTok.yI jichtōw er wird schreiben ji  I II ō III  

       3.f. bTok.Ti tichtōw sie wird schreiben ti  I II ō III  

       2.m. bTok.Ti tichtōw du wirst schreiben ti  I II ō III  

       2.f. ybiT.k.Ti tichtewī du wirst schreiben ti  I II e  III ī 

       1. bTok.a, ͗æchtōw ich werde schreiben ͗æ I II ō III  

plur.3.m. WbT.k.yI jichtewū sie werden schreiben ji  I II e   III ū 

       3.f. hn"b.Tok.Ti tichtōwnā sie werden schreiben ti  I II ō III nā 

       2.m. WbT.k.Ti tichtewū ihr werdet schreiben ti  I II e   III ū 

       2.f. hn"b.Tok.Ti tichtōwnā ihr werdet schreiben ti  I II ō III nā 

       1. bTok.nI nichtōw wir werden schreiben ni  I II ō III  

 

8.4 Das selbstständige Personalpronomen (sPP) 

1.sing.     ykinOa' oder ynIa]  ʾānōchī   oder ʾanī ich 

2.sing.m. 

         f. 

hT'a;    
T.a;    

ʾattā 

ʾatt 
du 

3.sing.m. 

         f. 

aWh    

ayhi     

hū  

hī 

er 

sie 

1.plur Wnx.n:a]  oder  Wnx.n: ʾanáḥnū  oder  náḥnū wir 

2.plur.m. 

         f. 

~T,a; 
hn"Tea; 

ʾattæm 

ʾatténā 
ihr 

3.plur.m.                 

f. 

hM'he oder ~he   
hN"he 

hémmā  oder hém  

hénnā  
sie 

 

Die sPP müssen gelernt werden! Sie stehen nur für den Nominativ in zwei Fällen: 

▪ als Subjekt im Nominalsatz: @seêAy ynIåa] „Ich bin Josef.“ (Identifikation) 

▪ zur Betonung: tyrI+B. ^ßT.ai troïk.a, ynI¨a] bAjê rm,aYOæw: „Da sagte er: Gut! Ich selbst werde mit Dir 

einen Bund schließen.“  

In einer Wortverbindung fungiert das sPP der 3. Person auch als anaphorisches (rückverweisendes) Ele-

ment: aWhªh; ~AYæB; „an jenem Tag“ 

▪ Die PK (jiqtol) wird vor 
allem für zukünftige 
Handlungen, wieder-
holte Handlungen der 
Gegenwart und in mo-
daler Bedeutung (sol-
len, dürfen) verwendet.  

▪ Die PK mit wa 
(wa=jiqtol) ist das 
Tempus der Erzählung 
(Narrativ). Übersetzt 
wird Vergangenheit. 
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8.5 Hebräische Sätze 

~k,_B" ynIßB. lvoïm.yI-al{)w> ~k,êB' ‘ynIa] lvoÜm.a,-al{) !A[êd>GI ‘~h,lea] rm,aYOÝw:                                                                                                       
(Ri 8,23) `~k,(B' lvoïm.yI hw"ßhy> 

(Gen 17,10) Wrªm.v.Ti rv,äa] ytiúyrIB. tazOæ   

(Jos 1,17) ^yl,_ae [m;äv.nI !KeÞ hv,êmo-la, ‘Wn[.“m;v'-rv,a] lkoÜK.  
(Gen 37,28) ~yliÞa[em.v.YIl; @se²Ay-ta, WrôK.m.YIw: 

(2 Chr 13,19) ~yrIê[' ‘WN“M,mi dKoÜl.YIw: è~['b.r"y" yrEåx]a; éhY"bia] @Doår>YIw:   
(1 Kön 15,8) `wyT'(x.T; Anàb. as'îa' %l{±m.YIw: dwI+D" ry[iäB. Atßao WrïB.q.YIw: 

(1 Sam 24,15) @dE+ro hT'äa; ymiÛ yrE’x]a;  
(Gen 24,29) !b'_l' Amåv.W xa'Þ hq"ïb.rIl.W 

(Num 22,4) `awhi(h; t[eîB' ba'ÞAml. %l,m,î rAP±ci-!B, ql'ób'W 
(Gen 26,33) `hZ<)h; ~AYðh; d[;Þ [b;v,ê raeäB. ‘ry[ih'-~ve !KeÛ-l[;  

~veÛw> yr"êf' ‘~r"b.a;-tv,ae( ~veÛ ~yvi_n" ~h,Þl' rAx±n"w> ~r"ôb.a; xQ;’Y Iw:  

(Gen 11,29) hK'êl.mi ‘rAxn"-tv,ae(     

(Ri 14,4) `lae(r"f.yIB. ~yliîv.mo ~yTiÞv.liP. ayhiêh; t[eäb'W 
(2 Kön 11,3) `#r<a")h'-l[; tk,l,îmo hy"ßl.t;[]w:  

(Ri 4,4) `ayhi(h; t[eîB' laeÞr"f.yI-ta, hj'îp.vo ayhi² tAd+yPil; tv,aeÞ ha'êybin> hV'äai ‘hr"Abd>W 
(1 Kön 8,54) `~yIm'(V'h; tAfïrUP. 18wyP'Þk;w>    

(1 Sam 24,18) yNIM<+mi hT'Þa; qyDIïc; dwIëD"-la, ‘rm,aYO“w:  
(Spr 16,32) `ry[i( dkeîL{mi 19AxªWrB.÷ lveîmo…bAjÜ  

(1 Sam 2,24) [:meêvo ykiänOa' rv,äa] ‘h['muV.h; hb'ÛAj-aAl) yKi  
(Ri 18,26) WNM,êmi ‘hM'“he ~yqIïz"x]-yKi hk'ªymi ar.Y:åw:  

(2 Sam 7,28) ~yhiêl{a/h'( ‘aWh-hT'a; hwI©hy> yn"ådoa] ŸhT'ä[;w>   
(Jer 32,3) lb,ÞB'-%l,m,( dy:ïB. taZO°h; ry[iîh'-ta, !teønO ynI’n>hi  

(Ex 18,11) ~yhi_l{a/h'-lK'mi hw"ßhy> lAdïg"-yKi( 
(Jer 49,35) ~l'_y[e tv,q<å-ta, rbeÞvo ynIïn>hi tAaêb'c. hw"åhy> ‘rm;a' hKoÜ  

(Gen 4,9) `ykinO*a' yxiÞa' rmeîvoh]  
(1 Sam 30,3) vae_B' hp'ÞWrf. hNEïhiw> ry[iêh'-la, ‘wyv'n"a]w:) dwIÜd" abo’Y"w:  

(2 Sam 20,17) ynIa"+ rm,aYOæw: ba'ÞAy hT'îa;h; hV'²aih' rm,aToôw:  
(2 Kön 4,23) ~AYëh; ‘wyl'ae 20tk,l,Ûho yTia; [:WDm;û rm,aYo©w:  

1 

 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
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22 

23 

24 

25 

26 

27 

 
18   „seine Hände … zum Himmel“. 
19   „über seinen Geist (hier: Zorn)“. 
20   Qere Ta;. 
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(Jos 10,13) rv'_Y"h; rp,seä-l[; hb'ÞWtk. ayhiî-al{h]  
(Ex 3,11) h[o+r>P;-la, %leÞae yKiî ykinOëa' ymiä ~yhiêl{a/h'ä-la, ‘hv,mo rm,aYOÝw:   

rq'êB'h; lAqåw> 21yn"+z>a'B. hZ<ßh; !aCoïh;-lAq) hm,²W laeêWmv. rm,aYOæw:  
(1 Sam 15,14) `[;me(vo ykiÞnOa' rv,îa] 

28 

29 

30 

 

9. Grammatik  

9.1 Verba tertiae laryngalis 

Zu den Verba tertiae laryngalis gehören Verben, deren dritter Radikal ein Laryngal [hx ist. Laryngale 

lieben a-Laute. Gegenüber der Konjugation von btk unterscheiden sie sich also durch a-Laute (vgl. [m;îv.yI 
statt jichtow) 

 

9.2 Verben mit a-PK 

Zu den Verben mit a-PK gehören v.a. Eigenschaftsverben wie dbk (schwer sein) und Verben mit 

Laryngal als 2. oder 3. Radikal wie [mv oder xql. 

▪ In der SK unterscheidet sich bei den Eigenschaftsverben nur die 3. Sg.m. von der o-SK: kabed 
statt qatal.  

▪ Das Paradigma der a-PK entspricht der o-PK, bis auf dass das o durch ein a ersetzt wird: jikbad statt 
jiqtol. 

sing.3.m. dB;k.yI jichbad plur.3.m. WdB.k.yI jichbedū 

sing.3.f. dB;k.Ti tichbad plur.3.f. hn"d>B;k.Ti tichbádnā 

sing.2.m. dB;k.Ti tichbad plur.2.m. WdB.k.Ti tichbedū 

sing.2.f. ydIB.k.Ti tichbedī plur.2.f. hn"d>B;k.Ti tichbádnā 

sing.1. dB;k.a, ʾæchbad plur.1. dB;k.nI nichbad 

 

▪ Eigenschaftsverben bilden kein Partizip (koteb „schreibend“), sondern ein Verbaladjektiv (kabed 
„schwer“), das formgleich mit der 3. Sg.m. ist. 

 

9.3 Imperativ, Adhortativ, Kohortativ und Iussiv 

▪ Der Imperativ entspricht der 2. Sg.m. der PK ohne Präfix mit Murmelvokal: qetol (vgl. jiqtol). Lernen 
Sie ihn! 

 

sing.m btoK. ketōw schreibe! [m;v. šemaʿ höre! 

sing.f. ybit.Ki kitwī schreibe! y[im.vi šimʿī höre! 

plur.m. Wbt.Ki kitwū schreibet! W[m.vi šimʿū höret! 

plur.f. hn"b.toK. ketōwnā Schreibet! hn"[.m;v. šemáʿnā höret! 

 
21   „in meinen Ohren“. 



Einführung in das Biblische Hebräisch 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg – Fakultät Geistes- und Kulturwissenschaften – Institut für Katholische Theologie 
Prof. Dr. Kathrin Gies 

 

25 

 

▪ Der Adhortativ ist eine durch die Endung -a verstärkte Form des Imperativs Sg.m.. 

 

hb't.K' kåtwā schreibe doch! h['m.vi šimʿā höre doch! 

Oft wird der Adhortativ mit an"- verstärkt: an"-hk'l. Geh doch! 

Lernen Sie die unregelmäßigen Formen!! 

 $lh ab !tn xql rma rbd har 
Imp. Sg. m. %le aBo !Te xq; rmoa? rBeD; haer> 
Adh. Sg. m. hk'l. ha'Bo hn"T. hx'q.  --- --- --- 
Imp. Sg. f. ykil. yaiBo yniT. yxiq. yrIm.ai yrIB.D; yair> 
Impl. Pl. m. Wkl. WaBo WnT. Wxq. Wrm.ai WrB.D; War> 

 

▪ Der Kohortativ als Aufforderung wird nur in der 1. Person durch Anhängung von -ah gebildet:  

 hb'T.k.a, ʼæchtew-ah „Ich will schreiben!“  

 hb'T.k.nI nichtew-ah „Lasst uns schreiben!“ 

▪ Der Iussiv (PK-Kurzform) wird nur in der 2. und 3. Person als Wunsch gebildet. In der Regel ist er 

identisch mit den jiqtol-Formen. Ausnahme sind die wirklichen Kurz-Formen von hyh. Die Negation 

des Iussiv, der sog. Vetitiv wird mit la; gebildet (während die Negation der Aussage PK-Langform, 

der sog. Prohibitiv, mit aOl erfolgt). Imperative werden nie verneint.  
 

sing.3.m. yhiy> jehī er soll sein / er möge sein 

sing.3.f. yhiT. tehī sie soll sein / sie möge sein 

sing.2.m. yhiT. tehī du sollst sein / du mögest sein 

 
▪ Übersicht 

  Verneinung 

Imperativ an die 2. Person  -- 

Adhortativ starke Aufforderung an die 2. Person -- 

Kohortativ an die 1. Person -- 

Iussiv (PK-Kurzform) an die 2. oder 3. Person Vetitiv 

Indikativ (PK-Langform) Aussage über alle Personen Prohibitiv 

 

9.4 Genus und Numerus der Substantive. 

▪ Es gibt zwei Geschlechter (m/f).  

▪ Das Femininum kann im Sinn des Neutrums (hb'Aj „das Gute“ oder taoz „dieses“) gebraucht 

werden. In der Regel sind Länder, Städte und paarweise vorhandene Körperteile (z.B. Hände) 

feminin.  

▪ Neben Sg. und Pl. gibt es einen Dual -ayim für paarweise vorkommende Dinge:  

 ~yId;y" „(zwei) Hände“ und  ~yIm;Ay  „zwei Tage“. 

 

Vgl. im Unterschied dazu die Lang-

Form hy<h.yI jihejē  „er wird sein“. 
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9.5 Nomen mit ePP 

Die ePP für die Personen werden an den status constructus angehängt, im Sg. mit Bindevokalen, im Pl. 
mit der Endung -aj. Sie entsprechen den Formen in Verbindung mit Präpositionen, die Sie schon kennen. 

  Sub im Sg. abs. lAq  cs. lAq Sub im Pl. abs. (bzw. Sub mit Pluralendung) 
~yhil{a/  cs. yhel{a/ 

1. Sg. yliAq qōlī meine Stimme yh;l{a/ ͗  ælōhaj mein Gott 

2. Sg.m. ^l.Aq qōlechā deine Stimme ^yh,l{a/ ͗ ælōhœchā dein Gott 

in pausa: ^l,Aq qōlœchā     

2. Sg.f. %leAq qōlēch deine Stimme %yIh;l{a/ ͗ ælōhájich dein Gott 

3. Sg.m. AlAq qōlō seine Stimme wyh'l{a/ ͗ ælōhāw sein Gott 

3. Sg.f Hl'Aq qōlāh ihre Stimme h'yh,l{{a/ ͗ ælōhǽhā ihr Gott 

1. Pl. WnleAq qōlēnū unsere Stimme Wnyhel{a/ ͗ ælōhēnū unser Gott 

2. Pl.m. ~k,l.wOq qōlechǽm eure Stimme ~k,yhel{a/ ͗ ælōhēchǽm euer Gott 

2. Pl.f. !k,l.Aq qōlechǽn eure Stimme !k,yhel{a/ ͗ ælōhēchǽn euer Gott 

3. Pl.m. ~l'Aq qōlām ihre Stimme ~h,yhel{a/ ͗ ælōhēhǽm ihr Gott 

3. Pl.f. !l'Aq qōlān ihre Stimme !h,yhel{a/ ͗ ælōhēhǽn ihr Gott 

 
Unveränderliches Nomen mit Suffix 

 Sg.m. Pferd 
Sg.f. Stute 

Pl.m. Pferde Pl.f. Stuten 

St. abs. sWs  hs'Ws  ~ysiWs  twOsWs  
     cs. sWs ts;Ws yseWs twOsWs 

mit ePP (jeweils die cs-Formen mit ePP): 

Sg. 1. ysiWs mein Pferd ytis'Ws meine Stute ys;Ws meine Pferde yt;wOsWs meine Stuten 
    2.m. ^s.Ws dein Pferd ^t.s)"Ws deine Stute ^ys,Ws deine Pferde ^yt,wOsWs deine Stuten 
    2.f. %seWs dein Pferd %tes'Ws deine Stute %yIs;Ws deine Pferde %yIt;wOsWs deine Stuten 
    3.m. wOsWs sein Pferd wOts'Ws seine Stute wys'Ws seine Pferde wyt'wOsWs seine Stuten 
    3.f. Hs'Ws ihr Pferd Ht's'Ws ihre Stute h'ys,Ws ihre Pferde h'yt,wOsWs ihre Stuten 
Pl.  1. WnseWs unser Pferd Wntes'Ws unsere Stute WnyseWs unsere Pferde WnytewOsWs unsere Stuten 
    2.m. ~k,s.Ws euer Pferd ~k,t.s;Ws eure Stute ~k,yseWs eure Pferde ~k,ytewOsWs eure Stuten 
    2.f. !k,s.Ws euer Pferd !k,t.s;Ws eure Stute !k,yseWs eure Pferde !k,ytewOsWs eure Stuten 
    3.m. ~s'Ws ihr Pferd ~t's'Ws ihre Stute ~h,yseWs ihre Pferde ~t'wOsWs ihre Stuten 
    3.f. !s'Ws ihr Pferd !t's'Ws ihre Stute !h,yseWs ihre Pferde !t'wOsWs ihre Stuten 

Vorgehen bei der Analyse von rechts nach links, z.B. !k,t.s;Ws sus-at-chen (Sub – Sg.f.cs. – ePP 2.Pl.f.). 
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9.6 Hebräische Sätze 

(2 Kön 9,16) hM'v' bkevo ~r"Ay yKi hl'a[,r>z>yI %l,YEw: aWhyE bK;r>YIw:(                                                                                                      
~Alv'h] %l,M,h; rm;a'-hKo rm,aYOw: Atar"q.li sWSh; bkero %l,YEw   

 (2 Kön 9,18) ~Alv'l.W ^L.-hm; aWhyE rm,aYOw: 
(Est 4,1) 22qf; vB;l.YIw: wyd"g"B.-ta, yk;D|r>m' [r:q.YIw: 

(Ps 93,1) vbel' 23tWaGE 24%l'm' hw"hy> 
25hx'j'b' al{ ‘hw"hyB;( 26rs'Wm hx'q.l' al{ lAqB. h['m.v' al{ (…) 

(Zeph 3,2) hb'rEq' al{ h'yh,l{a/-la, 
(Ri 6,34) !A[d>GI-ta, hv'b.l' hw"hy> x:Wrw> 
(Spr 18,12) vyai_-ble HB;äg>yI rb,v,â-ynEp.li   

(Pred 11,4) [r'_z>yI al{å x;Wrß rmEïvo   
27bk'v. %lEå élaeWmv.li yliä[e rm,aYO“w: 

%l,YEåw: 28^D<+b.[; [;meÞvo yKiî hw"ëhy> rBEåD; ‘T'r>m;a'(w> ^yl,êae 29ar'äq.yI-~ai ‘hy"h'w> 
(1 Sam 3,9) 30`Am*Aqm.Bi bK;Þv.YIw: laeêWmv.     

(Ex 7,26) hw"ëhy> rm:åa' hKo… wyl'ªae T'är>m;a'w> h[o+r>P;-la, aBoß hv,êmo-la, ‘hw"hy> rm,aYOÝw: 
(Gen 31,44) `^n<)ybeW ynIïyBe 31d[eÞl. hy"ïh'w> hT'a'_w" ynIåa] tyrIßb. ht'îr>k.nI hk'²l. hT'ª[;w> 

(Ex 18,25f) t[e_-lk'B. ~['Þh'-ta, Wjïp.v'w> … ~['_h'-l[; 32~yviÞar' ~t'²ao !TEïYIw: 
(Ri 6,3) !y"ôd>mi 33hl'’['w> lae_r'f.yI [r;äz"-~ai hy"ßh'w>    

rmoêale ‘wyn"B'-la, rm,aYOÝw: 
(1 Kön 13,31) AB+ rWbåq' ~yhiÞl{a/h' vyaiî rv<±a] rb,Q,§B; ytiêao ~T,är>b;q.W 34‘ytiAmB. 

aWhªh; ~AYæB; Ÿhy"åh'w> 
(Hos 2,23.25) `yh'(l{a/ rm:ïayO aWhßw> hT'a;ê-yMi[; ‘yMi[;-al{)l. yTiÛr>m;a'w>…    

(2 Sam 3,21) rv,a] lkoïB. T'êk.l;m'äW tyrIêB. ‘^T.ai WtÜr>k.yIw> 
~h,_lea] T'Þr>m;a'w> laeêr'f.yI ynEåB.-la, ‘rBeD; `rmo*aLe hv,îmo-la, hw"ßhy> rBEïd;y>w: 

(Lev 18,1f) `~k,(yhel{a/ hw"ïhy> ynIßa] 

1 
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22  „Sack, Trauergewand“. 
23  „Hoheit“. 
24  Pausalform. 
25  „Sie vertraute“ (Pausalform). 
26  „Zucht“. 
27  Pausalform. 
28  „dein Knecht“. 
29  „er wird rufen“. 
30  „an seinem Ort“. 
31 „als Zeuge“. 
32  „Hauptleute“. 
33  „stieg herauf“. 
34  „wenn ich gestorben bin“. 
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(Ps 125,2) `~l'(A[-d[;w> hT'ª[;me÷ AM+[;l. bybiäs' hw"hyw:â Hl'î bybiçs' é~yrIh' ~÷Il;ªv'Wry>) 
(Pred 2,14)  AvêaroB. wyn"åy[e ‘~k'x'h, 

(Jes 31,3) x;Wr+-al{w> 35rf"ßB' ~h,îyseWsw> laeê-al{w>) ‘~d'a' ~yIr:Üc.miW 
(Hhld 3,9f) @s,k,ê hf'['ä ‘wyd'WM[; `!An*b'L.h; yceÞ[]me hmoêl{v. %l,M,äh; ‘Al hf'['Û 36!Ay©r>Pia; 

(Ps 146,10) rdoªw" rdoðl. !AYciâ %yIh:ål{a/ ~l'ªA[l. Ÿhw"“hy> %l{Ým.yI 
(Ri 16,6) lAd+g" ^åx]Ko hM,ÞB; !Avêm.vi-la, ‘hl'yliD> rm,aToÜw: 

(Jer 48,14) Wnx.n"+a] ~yrIßABGI Wrêm.aTo) %yae… 
(Ex 18,15f) Wh[e_re !ybeäW vyaiÞ !yBeî yTiêj.p;v'äw> yl;êae WaB'äW ‘37rb'D' ~h,Ûl' hy<“h.yI-yKi( hv,Þmo rm,aYOðw: 

(Ex 33,11) Wh[e_re-la, vyaiÞ rBEïd;y> rv<±a]K; 38~ynIëP'-la, ~ynIåP' ‘hv,mo-la, hw"Ühy> rB,’dIw> 
(Lev 26,44f) ~ynI+voarI tyrIåB. ~h,Þl' yTiîr>k;z"w> `~h,(yhel{a/ hw"ßhy> ynIïa] 

(2 Sam 16,17) `^[<)re-ta, T'k.l;Þh'-al{) hM'l'î 
lb,ÞB'ruz>-la, hw"ëhy>-rb;D> hz<… 

(Sach 4,6) `tAa)b'c. hw"ïhy> rm:ßa' yxiêWrB.-~ai yKiä x;koêb. al{åw> 39‘lyIx;’b. al{Ü rmo=ale 
(Gen 1,3f) bAj+-yKi rAaàh'-ta, ~yhi²l{a/ ar.Y:ôw: rAa*-yhiy>w:) rAa= yhiäy> ~yhiÞl{a/ rm,aYOðw:             

18 
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29 

30 

 

10. Grammatik  

10.1 Der Infinitivus absolutus 

Der Inf. abs. hat die Form bAtK' katow.  

Gebraucht wird er: 

▪ als Verstärkung („gewiss“, „sicherlich“) vor dem finiten Verb: 

„… ich habe erkannt, dass du sicherlich König werden wirst“ (1 Sam 24,1) %wOlm.Ti %Olm' yKi yTi[.d:y"  

▪ anstelle eines finiten Verbs oder Imperativs:  

„Gedenke den Tag des Sabbat.“ (Ex 20,8) tB'øÞV;h; ~Ay“ð-ta, ûrAk°z"  
▪ zum Ausdruck von Fortdauer oder Wiederholung („immer fort“, „immer weiter“, „immer größer“):  

„Und er ging und aß dabei.“ (Ri 14,9)  lkoa'w> %wOlh' %l,YEòw: 
 „Da zog Abraham die Zeltpflöcke hinaus und zog immer weiter nach Süden.“ (Gen 12,9) 

 `hB'g>N<)h; [;Asßn"w> %Alïh' ~r'êb.a; [S;äYIw:  

10.2 Der Infinitivus constructus  

Der Inf. cs. kann mit vorgestellten Präpositionen und/oder mit nachgestellten ePP gefügt werden.  

Er hat die Form bAtK. ketow, wenn er nur mit einer Präposition gefügt ist: bATk.li. 
Ist er mit einem ePP gefügt, wandert oft der volle Vokal nach vorne und wird zum Qames Chatuph 

Präp=kåtw-ePP: be=šåmʾ=o „bei seinem Hören“ = „wenn er hört“ ûA[m.v'B. 
 

35  „Fleisch“. 
36  „Sänfte“. 
37  „(Rechts-)Sache“. 
38  „Angesicht“. 
39  „Heeresmacht“. 
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Gebraucht wird er am häufigsten nach Präpositionen anstelle eines Nebensatzes:  

▪ mit l. final/konsekutiv:  

„Gedenke den Tag des Sabbats, um ihn zu heiligen.“ (Ex 20,8) `Avª*D>q;l. tB'øÞV;h; ~Ay“ð-ta, ûrAk°z"  
▪ mit l. zur genaueren Bestimmung der Umstände („indem“): „indem er sagte“ rmoale  

▪ mit b. temporal (zum Ausdruck von Gleichzeitigkeit):   

          „Er war 30 Jahre alt bei seinem Königwerden (= als er König wurde).“  

     Ak+l.m'B. dwIßD' hn"±v' ~yviîl{v.-!B,   
▪ mit k... temporal (zum Ausdruck von Vorzeitigkeit): 

          „Es geschah, nachdem er König geworden war.“ Akªl.m'k. yhiäy>w:  
 

10.3 Unregelmäßige Nomina werden Sie erkennen und übersetzen können, keine Sorge! 
 

Singular Plural 

Sing. abs. cs. mit ePP40 Plur. abs. cs. mit ePP41 

ba' 
Vater 

ybia] ybia' 
~k,ybia] 

tAba' tAba] yt;boa] 
~k,yteboa] 

xa' 
Bruder 

yxia] yxia' 
~k,yxia] 

~yxia; yxea] wyx'a,/yx;a; 
~k,yxea; 

tAxa' 
Schwester 

tAxa] ytixoa]   wyty'Oxa; 
~k,yteAxa] 

vyai 
Mann 

vyai yviyai ~yvin"a] yven>a; yv;n"a] 
~k,ven>a; 

hV'ai 
Frau 

tv,ae yTiv.ai ~yvin" yven> yv;n" 
~k,ven> 

hm'a' 
Magd 

tm;a] ytim'a] tAhm'a] tAhm.a; ytihom.a; 
~k,ytehom.a;; 

!Be 
Sohn 

‐-!Bi /‐-!B, ynIB. 
‐^n>Bi 

~ynIB' ynEB. yn:B' 
~k,ynEB. 

tB;; 
Tochter 

tB; yTiBi 
~k,T.Bi 

tAnB'' tAnB. yt;nOB. 
~k,ytenOB.. 

tyIB; 
Haus 

tyBe ytiyBe 
~k,t.yBe 

~yTiB' yTeB' wyT"B' 
~k,yTeB' 

~Ay 
Tag 

~Ay AmAy 
^m.Ay 

~ymiy" ymey> ym;y" 
~k,ymey> 

varo 
Kopf 

varo yviaro 
~k,v.aro 

~yviar" yvear" wyv'ar" 
~k,yvear)" 

ry[i 
Stadt 

ry[i yrIy[i 
^r>y[i 

~yrI[' yre[' yr;[' 
~k,yre[)" 

 
40  Die Grammatiken sind hier uneinheitlich: Einige unterscheiden nur zwischen st. abs. und st. cs.; andere setzen 

einen eigenen status pronominalis an, da sich die mit ePP gefügten Formen – wie hier ersichtlich – vom st. cs. 

unterscheiden.  
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nur im Singluar nur im Plural 

hP, 
Mund 

yPi yPi 
~k,yPi 

~yIm; 
Wasser 

ymeyme/yme ym;yme 
~h,ymeyme 

   ~yIm;v' 
Himmel 

ymev. ^ym,v' 
~k,ymev)) 

 

10.4 Negation 

In Verbalsätzen  

▪ begegnet al{å als Negation im Aussagesatz oder  

▪ negiert als Prohibitiv eine Aufforderung (loʾ + PK-LF): 

„Du wirst/sollst nicht stehlen!“ `bnOë*g>Tiã al{æß  
▪ mit la; wird vor dem Iussiv als Vetitiv (ʾal + PK-KF) ein (gegenüber dem Prohibitiv stärkeres) 

Verbot ausgedrückt: 

„Er sagte: Strecke deine Hand nicht nach dem Knaben aus.“ r[;N:ëh;-la, ‘^d>y") xl;Ûv.Ti-la; rm,aYO©w:  
In Nominalsätzen  

▪ wird durch -!yae (cs.)/!yIa; (abs.) „Nicht-Existenz von“ = „es gibt nicht“ verneint:  

 „Nicht-Existenz von Wasser in ihm (dem Brunnen)“ = „es war kein Wasser in ihm“ `~yIm") ABß !yaeî  

▪ Mit dieser negativen Existenzpartikel können auch ePP gefügt werden: 

„Nicht Existenz von mir hörend“ = „ich höre nicht“ [;meÞvo yNIn<ïyae 

Sg. 

1. yNIn<yae 

Pl. 

1. WNn<yae 
2.m. ^n>yae 2. ~k,n>yae 
2.f. %nEyae   
3.m. WNn<yae 3. ~n"yae 
3.f. hN"n<yae   

 

10.5 Hebräische Sätze  

(Jon 1,3) hw"+hy> ynEßp.Limi hv'yviêr>T; x;roåb.li ‘hn"Ay ~q'Y"Üw: 
(1 Kön 2,7) `^yxi(a' ~Alïv'b.a; ynEßP.mi yxi§r>b'B. yl;êae Wbår>q' ‘!ke-yKi   

(Gen 27,5) An=B. wf'Þ[e-la, qx'êc.yI rBEåd;B. t[;m;êvo hq"åb.rIw>   
(Ri 18,10) x;jeªBo ~[;ä-la, ŸWaboåT' ~k,úa]boK.   

T.[;m;êv' aAlåh] rmoêale ‘hmol{v.-~ae [b;v,Û-tB;-la, !t'ªn" rm,aYOæw:   
(1 Kön 1,11) `[d'(y" al{ï dwIßd' WnynEïdoa]w: tyGI+x;-!b, WhY"ånIdoa] %l:ßm' yKiî 

(1 Sam 26,9) hw"ßhy> x;yviîm.Bi Ad±y" xl;îv' ymiä:   
(Gen 18,10) 41lh,aoßh' xt;P,î t[;m;²vo hr'îf'w> 

(Dtn 15,11) ^yxióa'l. ø̂d>y"-ta, xT;’p.Ti x;toP'û   
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41  „Zelt“.  
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(1 Sam 24,21) %Al+m.Ti %l{àm' yKiî 42yTi[.d;êy" hNEåhi ‘hT '[;w>   
(Gen 37,8) WnB'_ lvoßm.Ti lAvïm'-~ai Wnyleê[' ‘%l{m.Ti %l{Ým'h] wyx'êa, ‘Al Wrm.aYOÝw: 

(Ex 20,13) `xc"ß(r>Tiã al{ðß 
(Ps 45,11) `%ybi(a' tybeîW %Meª[;÷ yxiîk.viw> … tb;ä-y[im.vi 

(Ex 19,5) yti_yrIB.-ta, ~T,Þr>m;v.W yliêqoB. ‘W[m.v.Ti [;AmÜv'-~ai hT'ª[;w> 
Wrïm.aYOw: %l,m,_ ~h,Þyle[] x;voïm.li ~yciê[eh' ‘Wkl.h'( %AlÜh' 

(Ri 9,8) `Wnyle([' 43Îhk'îl.m'Ð ¿hk'Alm.À 44tyIZ:ßl; 
(2 Kön 2,11) vaeê yseWsåw> ‘vae-45bk,r,( hNEÜhiw> rBeêd;w> ‘%Alh' ~ykiÛl.ho hM'heä yhiªy>w : 

tB'²V;h;-ta, tAfô[]l; tB'_V;h;-ta, laeÞr'f.yI-ynE)b. Wrïm.v'w> 
(Ex 31,16) `~l'(A[ tyrIïB. ~t'Þrodol. 

(Jer 32,14) hL,ae‡h' 46~yrIåp'S.h;-ta, x;Aqål' laeªr'f.yI yheäl{a/ tAaøb'c. hw"“hy> ûrm;a'-hKo) 
dao+m. xm;äf.YIw: hmoßl{v. yreîb.DI-ta, ~r'²yxi [;moôv.Ki yhiúy>w: 

~['îh'-l[; ~k'êx' !BEå ‘dwId'l. !t:Ün" rv,’a] ~AYëh; ‘hw"hy> %WrÜB' rm,aYO©w: 
(1 Kön 5,21) `hZ<)h; br'Þh' 

(Dtn 1,16) `Ar*GE !ybeîW wyxiÞa'-!ybeW vyaiî-!yBe( qd,c,ê ~T,äj.p;v.W ‘~k,yxea]-!yBe [;moÜv' 
(Gen 41,43) `~yIr")c.mi #r,a,î-lK' l[;Þ Atêao !Atån"w> %rE+b.a; wyn"ßp'l. 47Waïr>q.YIw: 

(2 Kön 17,38) WxK'_v.ti al{å ~k,ÞT.ai yTir;îK'-rv,a] tyrI±B.h;w> 
(Dtn 8,19) ~yrIêxea] ~yhiäl{a/ ‘yrex]a; T'ªk.l;h'(w >  ^yh,êl{a/ hw"åhy>-ta, ‘xK;v.Ti x;koÜv'-~ai hy"©h'w> 

(Ruth 1,1) #r,a'_B' 48b['Þr' yhiîy>w: ~yjiêp.Voh; jpoåv. ‘ymeyBi yhiªy>w: 
~T,ªa; è~k,yhel{)a/ hw"åhy> éynEp.li ~T,ªx.m;f.W 

(Dtn 12,12) ~k,_ytehom.a;w> 49~k,Þydeb.[;w> ~k,êytenOæb.W ‘~k,ynEb.W 
`![;n")K. tAnðB.mi hV'Þai xQ:ïti-al{) Alê rm,aYOæw: 

ybiäa] laeÞWtb. ht'yBeî ~r'êa] hn")D<åP; ‘%le 50~Wqï 
(Gen 28,1-2) `^M<)ai yxiîa] !b"ßl' tAnðB.mi hV'êai ‘~V'mi ^Ül.-xq;w> ^M<+ai 

~r'_a] hn")D<åP; %l,YEßw: bqoê[]y:-ta,( ‘qx'c.yI xl;Ûv.YIw: 
(Gen 28,5) `wf'([ew> bqOß[]y: ~aeî hq'êb.rI yxiäa] 51yMiêr;a]h'( ‘laeWtB.-!B, !b"Ül'-la, 
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42  [dy „erkennen“. 
43  Qere målka. 
44  „Ölbaum“. 
45  „Wagen“. 
46  Pl. von rp,se 
47  „und sie riefen: … ʾabrek!“ 
48  „Hungersnot“. 
49  „eure Knechte“. 
50  „auf!“. 
51  Volk der „Aramäer“. 
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AM=ai yxiäa] !b"ßl' !acoï-ta,w> AMêai yxiäa] ‘!b'l'-tB; lxeªr'-ta, bqoø[]y: ha'’r' ûrv,a]K; yhi‡y>w: 
(Gen 29,10.12) aWh+ hq"ßb.rI-!b, ykiîw> aWhê ‘h'ybi’a' yxiÛa] yKiä lxeªr'l. … 52dGE“Y:w: 

(Gen 31,43) ynIëaco !aCoåh;w> ‘yn:B' ~ynIÜB'h;w> yt;ønOB. tAn“B'h; bqoª[]y:-la,( rm,aYOæw: 
(Gen 27,43) `hn"r")x' yxiÞa' !b"ïl'-la, ±̂l.-xr;B. ~Wqôw> yli_qoB. [m;äv. ynIßb. hT'î[;w> 

(1 Chr 15,1) dywI+D' ry[iäB. ~yTiÞb' Alï-f[;Y:)w: 

 

27 

 

28 

29 

30 

 

10.6 Jakob – Betrüger und Betrogener 

 
 

 
 

Esau und Jakob sind Brüder, aber auch Rivalen. Isaak liebt den Jäger Esau; Rebekka liebt Jakob, der gern 
bei den Zelten ist. Als Isaak alt wird, will er vor seinem Tod seinen Segen, seine Lebenskraft, an Esau 
weitergeben und beauftragt ihn daher, ihm ein Wildbret zu erjagen.  
 

An=B. wf'Þ[e-la, qx'êc.yI rBEåd;B. t[;m;êvo hq"åb.rIw> 3 

 
Rebekka spinnt eine Intrige zugunsten ihres Lieblingssohnes Jakob, so dass Isaak ihn fälschlicherweise 
segnet. Dies hat jedoch Rachegedanken Esaus zur Folge. Daher gibt sie ihm den Rat:  
 

`hn"r")x' yxiÞa' !b"ïl'-la, ^±l.-xr;B. ~Wqôw> yli_qoB. [m;äv. ynIßb. hT'î[;w> 29 

 

Vor ihrem Mann stellt Rebekka alles anders da. Sie weiß, dass auch Isaak nicht einverstanden ist, dass 
Esau fremde Frauen geheiratet hat. Zu Isaak sagt sie daher, dass sie es nicht aushalten würde, wenn auch 
Jakob eine Frau heiratet, die nicht zu ihrer Sippe gehört. Weil Isaak dem zustimmt, ruft er Jakob zum 
Gespräch: 
 

`![;n")K. tAnðB.mi hV'Þai xQ:ïti-al{) Alê rm,aYOæw: 25 

`^M<)ai yxiîa] !b"ßl' tAnðB.mi hV'êa i ‘~V'mi ^Ül.-xq;w> ^M<+ai ybiäa] laeÞWtb. ht'yBeî ~r'êa] hn")D<åP; ‘%le ~Wqï 
 

hq'êb.rI yxiäa] yMiêr;a]h'( ‘laeWtB.-!B, !b"Ül'-la, ~r'_a] hn")D<åP; %l,YEßw: bqoê[]y:-ta,( ‘qx'c.yI xl;Ûv.YIw: 26 

 
52  „und er teilte mit“. 

 



Einführung in das Biblische Hebräisch 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg – Fakultät Geistes- und Kulturwissenschaften – Institut für Katholische Theologie 
Prof. Dr. Kathrin Gies 

 

33 

 

`wf'([ew> bqOß[]y: ~aeî 
 

Als Jakob in Paddan-Aram angekommen ist, trifft er am Brunnen auf Rahel: 
 

AM=ai yxiäa] !b"ßl' !acoï-ta,w> AMêai yxiäa] ‘!b'l'-tB; lxeªr'-ta, bqoø[]y: ha'’r' ûrv,a]K; yhi‡y>w: 27 

aWh+ hq"ßb.rI-!b, ykiîw> aWhê ‘h'ybi’a' yxiÛa] yKiä lxeªr'l. … 53dGE“Y:w:  
 

Jakob verliebt sich in die schöne Rahel, doch der Betrüger wird nun von seinem eigenen Bein und Fleisch 
betrogen… 
 

11. Grammatik  

11.1 Der N-Stamm (Nifʿal) 

Neben dem Grundstamm der Verben (in älteren Grammatiken bezeichnet mit Qal), den Sie schon kennen 
(kataw bzw. jiktow), gibt es die abgeleiteten Stammformen, bei denen sich die Grundbedeutung des Verbs 
verändert.  

Im Deutschen gibt es ähnliche Phänomene:  
▪ rot sein  erröten (= rot werden) 

▪ fallen  fällen (= etwas fallen machen) 

▪ krank sein  kränkeln (= ein bisschen krank sein); husten  hüsteln (= ein bisschen husten) 

Die erste der zu lernenden abgeleiteten Stammformen ist der N-Stamm. Er heißt so, weil für ihn das n 
charakteristisch ist.  

▪ Es steht in der SK (bT;k.nI nichtab) und beim Ptz (bT';k.nI nichtab) vor dem 1. Radikal. 

▪ Bei den anderen Formen ist es in den 1. Radikal „hineindageschiert“ (Fachbegriff: „assimiliert“), 

d.h. Doppelkonsonanz zeigt den N-Stamm an (bteK'yI PK jikkatew).  

▪ Bei den Imperativen (bteK'hi hikkatew) und beim Infinitiv (bteK'hi hikkatew) wird noch ein h 

vorangestellt. Neben dem regelmäßig gebildeten Inf. abs. bteK'hi hikkatew (nicht in Verbindung 

mit SK-Formen) finden sich auch die Formen btoK'hi hikkatow (nicht in Verbindung mit SK-Formen) 

und bTok.nI nichtow (in Verbindung mit SK-Formen). 

Formgleichheit besteht bei:  

▪ ht'îr>k.nI   G-Stamm Kohortativ Plural = N-Stamm 3. Sg.f.  

▪  [m;êv.nI  G-Stamm a-Imperfekt 1. Pl. = N-Stamm 3. Sg.m.  

Die Bedeutung des N-Stamms kann im Deutschen als Passiv oder Reflexiv der Grundform wieder-
gegeben werden:  

▪ G-Stamm „sehen“  N-Stamm „er wurde gesehen“ oder „er zeigte sich“ / „er wurde sichtbar“ / 

„er erschien“ 
▪ G-Stamm „hüten, bewahren“  N-Stamm „er wurde behütet“ oder „er hütete sich“ 

Zu merken ist: G-Stamm von „schneiden“ (z.B. einen Bund schneiden)  N-Stamm: „abgeschnitten = 

ausgerottet werden“ 
 
 

 
53  Schwaches Verb dgn PK 3. Sg.m. „benachrichtigen“. 
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11.2 Gebrauch des Akkusativs 

Weil es im Hebräischen keine Kasusendungen gibt, steht oft ein einfacher Akkusativ, wenn im Deut-
schen die Einfügung von Präpositionen notwendig ist:  

▪ „Denn voll ist die Erde von Gewalt.“ (Gen 6,13) sm'Þx' #r,a'²h' ha'îl.m'-yKi(  

▪ „wobei er sitzend (war) im Eingang des Zeltes“ (Gen 18,1)  lh,aoßh'-xt;P,( bveîyO aWh±w>  

▪ „so wirst du selbst es hören im Himmel“ (1 Kön 8,32) ~yIm;ªV'h; [m;äv.Ti ŸhT'äa;w>  
Der Akkusativ steht als inneres Objekt: „Da schrie er ein großes Geschrei.“ (Gen 27,34)  

hl'îdoG> hq'ê['c. q[;äc.YIw:  

11.3 Verba tertiae Aleph 

Aleph sind im Auslaut quiesziert. Daher gehören die meisten Verben, deren 3. Radikal ein Aleph ist, zu 
den schwachen Verben. In der Vokalisation kann sich aufgrund der Liebe zum a-Laut etwas verändern.  

 G-Stamm SK G-Stamm SK 
(Eigenschafts-

verb) 

G-Stamm PK N-Stamm SK N-Stamm PK 

Sing. 3.m. ac"m' alem' ac'm.yI ac'm.nI aceM'yI 
Sing. 3.f. ha'c.m'( ha'l.m")) ac'm.Ti ha'c.m.nI aceM'Ti 
Sing. 2.m. t''ac"m' t'alem' ac'm.iTi t'acem.nI aceM'Ti 
Sing. 2.f tac"m' talem' yaic.m.Ti tacem.nI yaic.M")Ti 
Sing. 1. ytiac"m' ytialem' ac'm.a, ytiacem.nI aceM'a, 
Plur. 3.m Wac.m'( Wal.m") Wac.m.yI Wac.m.nI Wac.M")yI 
Plur. 3.f   hn"ac,m.Ti  hn"ac,M'Ti 
Plur. 2.m. ~t,ac'm. ~t,alem. Wac.m.Ti ~t,acem.nI Wac.M"")Ti 
Plur. 2.f. !t,ac'm. !t,alem. hn"ac,m.Ti !t,acem.nI hn"ac,M'Ti 
Plur. 1. Wnac"m' Wnalem' ac'm.nI Wnacem.nI aceM'nI 
Partizip G-Stamm act. Sg.m.abs.  

acemo  

G-Stamm pass. Sg.m.abs. 

aWcm'   

N-Stamm Sg.m.abs.   ac'm.nI 

 

  Sg. m. Sg. f. Pl. m. Pl. f. 

Imperativ G-Stamm ac"m. yaic.mi Wac.mi  hn"ac,m. 
 N-Stamm  aceM'hi  yaic.M"(hi Wac.M"(hi hn"ac,M'hi 

 

Infinitiv cs. G-Stamm aOcm.  taOlm.  abs. aAcm' 
  N-Stamm aceM'hi       aOcm.ni 

nur mit SK-Formen 

 

11.4 Flexion der Nomina: mit verdoppeltem Endkonsonanten 

Zu den Nomen mit ursprünglich verdoppeltem Endkonsonanten gehören hauptsächlich die einsilbigen No-

minalbildungen qall, qill, qull („mediae geminatae“) und solche mit assimiliertem zweiten Radikal n (’anp- 

> ’app-> @a; „Nase/Zorn“), ferner einige zweisilbige, die den Endkonsonanten sekundär verdoppeln, um 

den ursprünglichen Vokal kurz zu erhalten. 
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Hauptregeln: 

- Im Wortauslaut, also im Sing. abs. und cs., wird die Verdoppelung des Endkonsonanten aufgeho-
ben, der Vokal kann umgelautet werden (statt qill nun qel, statt qull nun qål). 

z.B. Spr 21,1 %l,m,-ble „das Herz eines Königs“; Ex 29, 28 ~l'A[-qh' „ewige Satzung“ 

- Vor allen übrigen Formen (Dual, Plural, Fügung mit ePP) treten mit der Verdoppelung des Konso-
nanten die ursprünglichen kurzen Vokale a, i und u wieder hervor: 
▪ qall: yMi[;, ~yBir:, APK; 
▪ qill: ^T.[i, tAMai, ~k,B.li, 
▪ qull: ~L'Ku, yQexu, ~k,B.ru 

- Vor Laryngalen und Resch tritt meistens Ersatzdehnung des Patach zu Qames ein:  

h[''r', ~yrIP' , yref ' (mit unveränderlichem a) 

Bisher gelernte Nomina dieser Flexionsklasse sind: 

▪ qall: rh; „Berg/Gebirge“, ~yYIx; „Leben“, ~[; „Volk“, br: „zahlreich“ 

▪ qill: t[e „Zeit“, ~ae „Mutter“, ble „Herz“, vae „Feuer“ 

▪ qull: lKo „Gesamtheit/alle“ 

▪ ferner !j'q' „klein“, tB'v; „Sabbat“. 

 

Fern gehören dazu:  

▪ qall: @a;, yh;, @K;, rP;, [r:, rf; und ~y" (auch dB; „Alleinsein“ in db;l. „allein“) 

▪ qull: qho und bro. 
 

Plurale auf -im sind nur bei qho und den genannten qall-Nomina (außer @a; und @K;, welche die Duale 

~y IP;;a; „Gesicht“ und ~yIP;;K; „Hände“ bilden) gebräuchlich,  

Plurale auf -ot bei @K;, ~ae und ble (t[e hat ~yTi[i und seltener tAT[i).   
 

11.5 Hebräische Sätze 

(Ri 1,8) Ht'êAa WdåK.l.YIw: ~÷Il;êv'WråyBi ‘hd'Why>-ynE)b. WmÜx]L'YIw: 
(Ri 9,45) ry[iêh'-ta, ‘dKol.YIw: aWhêh; ~AYæh; lKo… ry[iªB' ~x'äl.nI %l,m,øybia]w:   

(Ex 17,8) `~dI(ypir>Bi laeÞr'f.yI-~[i ~x,L'îYIw: qle_m'[] aboßY"w:   

(Sach 14,3) 54`br'(q. ~AyðB. Amßx]L'hi( ~AyðK. ~he_h' ~yIåAGB; ~x;Þl.nIw> hw"ëhy> 55ac'äy"w>   

(Jes 65,16) !mE+a' yheäl{aBe [b;ÞV'yI #r,a'êB' [B'äv.NIh;w>   

Al= [b;ÞV'YIw: 56~AYëK; ‘yLi h['b.V'Ûhi bqoª[]y: rm,aYOæw:   

(Gen 25,33) `bqO)[]y:l. 57Atßr'koB.-ta, rKoðm.YIw: 
58tynIx]w: br,x,Û ac'øm.nI al{’w> 59tm,x,êl.mi ~AyæB. ‘hy"h'w>   

1 

2 

3 

4 

5 

6 

 

7 

 
54  „Kampf“. 
55  „ausziehen“. 
56  „jetzt / zuerst“. 
57  „Erstgeburtsrecht“. 
58  „Speer“. 
59  hm'x'l.mi 
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!t"+n"Ay-ta,w> lWaßv'-ta, rv<ïa] ~['êh'-lK' dy:åB. 
(1 Sam 13,22) `An*B. !t"ßn"Ayl.W lWaêv'l. aceäM'Tiw: 

(Gen 41,38) `AB* ~yhiÞl{a/ x;Wrï rv<±a] vyai§ hz<ëk' ac'äm.nIh] 60wyd'_b'[]-la, h[oßr>P; rm,aYOðw:   

… hd'ÞWhy> yreî['-lK' l[;²w> ~÷Il;êv'Wråy>-l[; ‘~ymix'l.nI lb,ªB'-%l,m,( lyxeäw>   

(Jer 34,7) 61`rc")b.mi yreî[' hd'ÞWhy> yreî['B. Wr±a]v.nI hN"heª yKiä hq'êzE[]-la,w> ‘vykil'-la, 
(2 Chr 7,18) lae(r'f.yIB. lveÞAm vyaiê ‘^l. treÛK'yI-alo 

hd'êWhy> %l,m,ä ‘WhY"’qid>ciw> 
(Jer 32,4) wyPiê-~[i wyPiä-rB,dIw> lb,êB'-%l,m,( dy:åB. ‘!teN"yI !toÝN"hi yKiä ~yDI_f.K;h; dY:åmi jleÞM'yI al{ 

(Jo 3,5) jle_M'yI hw"ßhy> ~veîB. ar'²q.yI-rv,a] lKoô hy"©h'w> 
(Spr 28,26) `jle(M'yI aWhå hm'ªk.x'B.÷ %lEïAhw> lysi_k. aWhå ABliB.â x;jeäAB 

(Jes 56,7) `~yMi([;h'-lk'l. areÞQ'yI hL'îpiT.-tyBe ytiêybe yKi 
(Ps 34,19) ble_-yreB.v.nIl. hw"hy>â bAråq' 

Alª rm,aYOæw: hl'y>L"+h; ~l{åx]B; yMiÞr;a]h' !b"ïl'-la, ~yhi²l{a/ aboôY"w: 
(Gen 31,24) `[r'(-d[; bAJïmi bqOß[]y:-~[i( rBEïd;T.-!P, ^±l. rm,V'óhi 

jpeäV'ai !Ke… ~yIr"+c.mi #r,a,ä rB:ßd>miB. ~k,êyteAbåa]-ta, ‘yTij.P;’v.nI rv<Üa]K; 
(Ez 20,36) `hwI)hy> yn"ïdoa] ~auÞn> ~k,êT.ai 

(1 Kön 3,5) hl'y>L"+h; ~Alåx]B; hmoßl{v.-la, hA"±hy> ha'ór>nI !A[ªb.gIB. 
taleîp.nI-al{) ~AY=h; 62^ßW>c;m. ykiînOa' rv<±a] taZOëh; hw"åc.Mih; yKi… 

(Dtn 30,11) `awhi( hq"ßxor> al{ïw> ê̂M.mi ‘awhi 
(Mi 3,8) ‘x;ko’ ytialeÛm' ykiúnOa' 63~l'ªWaw> 

`AD*b;l. tAaål'p.nI hfeÞ[o lae_r'f.yI yheäl{a/ ~yhil{a/â hw"åhy> Ÿ%WrÜB' 
(Ps 72,18f) `!mE)a'w> Ÿ!mEïa'« #r,a'ªh' lKoï-ta, AdAbk.â aleäM'yIw> ~l'îA[ñl. AdªAbK. ~veî Ÿ%WrÜb'W 

(Jes 55,6) `bAr)q' AtïAyh.Bi( 64WhauÞr'q. Aa+c.M'hiB. hw"ßhy> Wvïr>DI 
(Ez 27,3f.25) `~yMi(y: bleîB. daoßm. ydI²B.k.Tiw:) yaiól.M'Tiw: …%yIl"+WbG> ~yMiÞy: bleîB. …65rAcªl. 

T'är>m;a'w>.  

(Gen 17,5) ~h'êr'b.a; ‘^m.vi hy"Üh'w> ~r'_b.a; 66^ßm.vi-ta, dA[± areîQ'yI-al{w> 
(Hi 1,15) yDIÞb;l. ynI±a]-qr; hj'ól.M'’aiw" 

(Dtn 29,13) taZOëh; tyrIåB.h;-ta, ‘treKo ykiªnOa' ~k,_D>b;l. ~k,ÞT.ai al{ïw> 

 

 

8 

9 

 

10 

11 

 

12 

13 

14 

15 

16 

 

17 

 

18 

19 

 

20 

21 

 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

 
60  „seine Knechte“. 
61  „Festung“. 
62  „dir befehlend“. 
63  „dagegen“. 
64  „rufet ihn an!“. 
65  Ortsname „Tyros“. 
66  „dein Name“. 
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(1 Kön 8,22) `~yIm")V'h; wyP'ÞK; froïp.YIw: 
(Gen 6,5) #r,a'_B' ~d'Þa'h' t[;îr' hB'²r; yKiî hw"ëhy> ar.Y:åw: 

(Mal 2,10) WnL'êkul. ‘dx'a, ba'Û aAl’h] 
(Spr 28,2) h'yr,_f' ~yBiär; #r,a,â [v;(p,äB. 

28 

29 

30 

 

11.6 Josef und seine Brüder 

Josef ist der Liebling seines Vaters, der ihm einen bunten Mantel schenkt. Als Josef aber auch noch anfängt 
zu träumen und seinen Brüdern erzählt, dass in seinem Traum ihre Garben sich vor der seinen verneigten, 
da werden sie mürrisch: 

WnB'_ lvoßm.Ti lAvïm'-~ai Wnyleê[' ‘%l{m.Ti %l{Ým'h] wyx'êa, ‘Al Wrm.aYOÝw:  
 
Als er von einem weiteren Traum berichtet, in dem sich Sonne und Mond und elf Sterne vor ihm verneigen, 
da … 

`rb")D'h;-ta, rm:ïv' wybiÞa'w> wyx'_a, Abß-67Wan>q;y>w:  
 

Weil der Vater so untätig ist, wird es den Brüdern irgendwann zu viel: 

~yliÞa[em.v.YIl; @sE±Ay-ta, WrôK.m.YIw: 
 

Diese bringen Joseph nach Ägypten und auf Umwegen kommt er an den Hof Pharaos. Der ist ganz beein-
druckt von ihm: 

`AB* ~yhiÞl{a/ x;Wrï rv<±a] vyai§ hz<ëk' ac'äm.nIh] wyd'_b'[]-la, h[oßr>P; rm,aYOðw:  
^Am)K' ~k'Þx'w> 68!Abïn"-!yae … @seêAy-la, ‘h[or>P; rm,aYOÝw: 

ytiêyBe-l[; hy<åh.Ti ‘hT'a; …  
`~yIr")c.mi #r,a,î-lK' l[;Þ ^êt.ao) yTit;än" ‘haer> @sE+Ay-la, h[oßr>P; rm,aYOðw:  

Als Zeichen dafür, dass er ihn über ganz Ägypten als Verwalter eingesetzt hat, gibt ihm Pharao einen 
Siegelring, kleidet ihn in Byssus und gibt ihm eine goldene Kette und lässt ihn in einem prächtigen Wagen 
vor dem Volk fahren: 

`~yIr")c.mi #r,a,î-lK' l[;Þ Atêao !Atån"w> 69%rE+b.a; wyn"ßp'l. Waïr>q.YIw 
Josef macht also in Ägypten eine steile Karriere. Als eine große Hungersnot ausbricht, kommen seine 
Brüder nach Ägypten, später auch sein Vater Josef. Die Familie ist nun in Ägypten wiedervereinigt und 
versöhnt.  

Als Jakob alt wird, hat er eine Bitte an seine Söhne. Er möchte in dem Land begraben werden, in das sein 
Großvater Abraham gezogen war, in der Höhle Machpela, die dieser dem Hethiter Efron abgekauft hatte: 

ATêv.ai hr'äf' ‘taew> ~h'ªr'b.a;-ta, Wrúb.q'¥ hM'v'ä 

`ha'(le-ta, yTir>b:ßq' hM'v'îw> AT=v.ai hq"åb.rI taeÞw> qx'êc.yI-ta, Wråb.q' hM'v'…  
 

Josef erfüllt seinem Vater diesen letzten Wunsch, als dieser gestorben ist, kehrt aber danach nach Ägypten 
zurück.  

 
67  anq=  „eifersüchtig sein“. 
68  „weise“. 
69  „Abrek“ – wohl ein ägyptisches Wort, das Respekt ausdrückt. 
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12. Grammatik  

12.1 Der H-Stamm (Hifʿil) und der Hpass-Stamm (Hofʿal) 

Zwei weitere abgeleitete Stammformen sind der aktive (H-Stamm) und der passive Kausativstamm 
(Hpass-Stamm). Das Hifʿfil ist die häufigste, das Hofʿal die seltenste abgeleitete Stammform.  
 

Für beide H-Stämme ist das h charakteristisch. 

1. Beim H-Stamm:  

▪ hi oder h; steht in der SK (byTik.hi hichtiw) und beim Imp (bTek.h; hachtew) und Inf (Inf cs. byTik.h; 
hachtiw; Inf abs. bTek.h; hachtew) vor dem 1. Radikal.  

▪ Das h; verschwindet, das a bleibt erhalten bei der PK (byTik.y: jachtiw) und beim Ptz (byTik.m; 
machtiw).  

▪ Für das wa=jiqtol charakteristisch sind die zwei Patach und das verdoppelte Jod (bTek.Y:w: 
wajjachtew). 

 

2. Beim Hpass-Stamm verbindet sich das Präformativ h' mit der Wurzel, so dass eine unbetont geschlos-

sene Silbe entsteht: qatal bT;k.h' (håch-taw) bzw. im jiqtol  bT;k.y" (jåch-taw) 

Die Bedeutung des H-Stamms kann im Deutschen mit „lassen“ und der Grundform wiedergegeben 
werden:  

▪ G-Stamm „sehen“  H-Stamm „er ließ sehen“ oder „er zeigte“ 

▪ G-Stamm „hören“  H-Stamm „er ließ hören“ oder „er verkündete“ 

 
Bei manchen Verben ist der G-Stamm nicht mehr gebräuchlich:  
▪ H-Stamm „werfen“.  

 
Die Bedeutung des Hpass-Stamm ist passivisch wiederzugeben:  

▪ H-Stamm „werfen“  Hpass-Stamm „geworfen werden“. 

 

12.2 ePP am Verb: PK und Imperativ 

Das pronominale indirekte Objekt kann entweder mit tae mit ePP gefügt werden (z.B. ytiao mich) oder 

direkt an das Verb gefügt werden:  

Bei der PK: 
▪ Endet die Verbalform mit einem Vokal wird es direkt angeschlossen: 

z.B. ynIWbyTik.y: jachtiwu-ni = „Sie ließen mich schreiben“ 

▪ Endet die Verbalform mit einem Konsonanten wird ein Bindevokal eingefügt: 

z.B. ynIbeyTik.y: jachtiw-e-ni = „Er ließ mich schreiben“. 

▪ Sehr selten wird ein n eingefügt, das sog. nun energicum:  

hN"r,m.v.a, ʼæšmer-en-ah = „Ich werde sie bewahren“ 

Beim Imperativ:  

Aus dem Imp Sg. m. bToK. wird die Basis kåtb- gebildet, z.B. ynIbet.K' kåtw-e-ni = „Schreibe mir!“ 
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12.3 Ausdruck des Reflexiv-Verhältnisses 

Zum Ausdruck des Reflexiv-Verhältnisses wird  

▪ der N-Stamm verwendet oder  

▪ tae mit ePP gefügt oder 

▪ umschreibende Wendungen verwendet:  

vp,n, næfæš (Lebenskraft); ble lew (Herz); ~c,[, eṣem (Knochen) 

z.B. Gen 8,21 ABªli-la, hw"÷hy> rm,aYO“w: „Da sprach Adonai zu seinem Herzen (= zu sich):...“ 

 

12.4 Hebräische Sätze 

(Lev 20,26) `yli( tAyðh.li ~yMiÞ[;h'¥-!mi ~k,²t.a, lDIîb.a;w" 
(Dtn 31,18) hf'_[' rv<åa] h['Þr'h'-lK' l[;î aWhêh; ~AYæB; ‘yn:P' ryTiÛs.a; rTe’s.h; ykiªnOa'w>   

(Ps 106,7) ^yd,_s'x] broå-ta, Wrk.z"â al{å ^yt,ªAal.p.nI WlyKiìf.hi-al{ Ÿ~yIr;’c.mib. WnyteÛAb«a]   
(1 Sam 18,14) `AM*[i hw"ßhyw:) lyKi_f.m; 70wk'Þr>D'-lk'l. dwI±d' yhiîy>w:   

(Jer 35,14) `yl'(ae ~T,Þ[.m;v. al{ïw> rBeêd;w> ~Keäv.h; ‘~k,ylea] yTir>B:ÜDI ykiønOa'’w > 
(Ps 22,11) `hT'a'( yliaeä yMiªai÷ 71!j,B,îmi 72~x,r'_me yTik.l;äv.h' ^yl,['â   
(Spr 5,8) `Ht'(yBe xt;P,î-la, br;ªq.Ti÷-la;w> ^K<+r>d; h'yl,ä['me qxeär>h;   

(Ps 119,72) `@s,k'(w" bh'îz" ypeªl.a;me÷ ^yPi_-tr;At) yliî-bAj 
(1 Kön 10,27) ~ynI+b'a]K' ~÷Il;Þv'WryBi @s,K,²h;-ta, %l,M,óh; !Te’YIw:   

(Gen 2,23) yrI+f'B.mi rf"ßb'W ym;êc'[]me( ~c,[,… ~[;P;ªh; tazOæ 
(Pred 1,7) ale_m' WNn<åyae ~Y"ßh;w> ~Y"ëh;-la, ~ykiäl.ho ‘~ylix'N>h;-lK' 

`%lE)nE hw"åhy> tyBeÞ yli_ ~yrIåm.aoB. yTix.m;f'â 
(Ps 122,1-2) `~÷Il'(v'Wry> %yIr;ª['v.Bi÷ Wnyle_g>r; 73Wyæh' 74tAdm.[oâ 

(Ps 8,5) `WNd,(q.p.ti yKiä ~d'ªa'÷-!b,W WNr,_K.z>ti-yKi( vAnða/-hm'( 
(Jer 15,15) ‘ynIde’q.p'W ynIrEÜk.z" hw"©hy> 

hd'äWhy>-lk'w> as'Þa' ynIW[§m'v. Alê rm,aYOæw: 
(2 Chr 15,2) ~k,êl' aceäM'yI ‘Whvu’r>d>Ti-~ai(w> AMê[i ~k,ät.Ay*h.Bi( ‘~k,M'[i hw"Ühy> !mI+y"n>biW  

(2 Kön 13,9) `wyT'(x.T; AnàB. va'îAy %l{°m.YIw: 75!Ar+m.voB. WhruÞB.q.YIw:) wyt'êboa]-~[i ‘zx'a'Ah)y> bK;Ûv.YIw: 
jleîM'yI-la; vyai² 76l[;B;ªh; yaeäybin>-ta, ŸWfåp.Ti ~h,øl' WhY"“liae ûrm,aYOw: 

(1 Kön 18,40) ~Wf+P.t.YIw:) ~h,Þme 
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70  Qere wyk'r'D>. 
71  „Leib“ !j,B,. 
72  „Mutterleib“ ~x,r,. 
73  „sie sind“. 
74 dm[ = „stehen“. 
75  Ortsname „Samaria“. 
76  Gott „Baal“. 
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(Jes 20,1) `Hd'(K.l.YIw:) 77dADßv.a;B. ~x,L'îYIw: 
(Ps 107,7) hr'_v'y> %r,d,äB. ~keyrId>Y:¥w:â 

yheÞl{awE ^ybiêa' ~h'är'b.a; ‘yhel{a/ hw"©hy> ynIåa] 
(Gen 28,13) `^[<)r.z:l.W hN"n<ßT.a, ^ïl. h'yl,ê[' bkeävo ‘hT'a; rv<Üa ] #r,a'ªh' qx'_c.yI 
(1 Sam 28,17) `dwI)d'l. ^ï[]rel. Hn"ßT.YIw:) 78^d,êY"mi ‘hk'l'm.M;h;-ta, hw"Ühy> [r;’q.YIw: 

… bh'øZ"h;w> @s,K,’h;-lK'-ta, 79as'a'û xQ:åYIw: 
(1 Kön 15,18) 80dd;h]û-!B,-la, as'ªa' %l,M,äh; ~xeúl'v.YIw: wyd'_b'[]-dy:B. ~nEßT.YIw:) 

(Ps 14,1) ~yhi_l{a/ !yaeä ABliB.â 81lb'än" rm:Üa'« 
(Jer 44,7) hV'²aiw>-vyai ~k,ól' tyrI’k.h;l . ~k,êtevoåp.n:-la, ‘hl'Adg> h['Ûr' 82~yfiø[o ~T,’a; ûhm'l' 

(2 Chr 24,8) `hc'Wx) hw"ßhy>-tyBe r[;v;îB. WhnU±T.YIw:) dx'_a, !Aråa] Wfß[]Y:w:) %l,M,êh; rm,aYOæw: 
(2 Chr 34,17) ~ydIêq'p.Muh; ‘dy:-l[; WhWn©T.YIw:) hw"+hy>-tybeB. ac'äm.NIh; @s,K,Þh;-ta, 83WkyTi§Y:w: 

… Why"n>t;n>û-!B, ydI‡Why>-ta, %WrªB'-la, ~yrIøF'h;-lk' Wx’l.v.YIw: 
WhY"ÜrInE-!B, %Wr’B' xQ;YIw:û %lE+w" ß̂d>y"b. hN"x<ïq' ~['êh' 84ynEåz>a'B. ‘HB' t'ar'Ûq' rv,’a] 85hL'ªgIM.h; èrmoale 

(Jer 36,14) `~h,(ylea] aboßY"w: Adêy"B. ‘hL'gIM.h;-ta, 
(1 Sam 18,5) lyKiêf.y: ‘lWav' WNx,Ûl'v.yI rv,’a] ûlkoB . 

(Jes 6,8) `ynIxE)l'v. ynIïn>hi rm:ßaow" Wnl'_-%l,yE) ymiäW xl;Þv.a, ymiî-ta, rmeêao ‘yn"doa] lAqÜ-ta, [m;úv.a,w" 
(Jer 1,7) %leêTe ‘^x]l'v.a,¥ rv<Üa]-lK'-86l[;( yKiû ykinO=a' r[;n:å rm:ßaTo-la; yl;êae ‘hw"hy> rm,aYOÝw:    
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13. Grammatik 

13.1 Der D-Stamm (Piʿel)  

Drei weitere abgeleitete Stammformen sind der aktive (D-Stamm = Piʿel), der passive (Dpass-Stamm 
= Puʿal) und der reflexive Doppelungsstamm (Dt-Stamm = Hitpaʿel). Der D-Stamm ist die zweithäu-
figste abgeleitete Stammesform; der Dpass- und der Dt-Stamm kommen nur selten vor. Sie kennen z.B. 
schon rbd „reden“, das nur im D-Stamm vorkommt. 

 
Für den D-Stamm ist charakteristisch: 

▪ der verdoppelte mittlere Konsonant (bTeKi kittew). 

▪ die Vokalfolge i-e in der SK (bTeKi kittew). 

 
77  Ortsname „Aschdod“. 
78  Pausalform. 
79  Personname „Asa“. 
80  Personname „Ben-Hadad“. 
81  Sub. Sg.m. „Tor“. 
82  Ptz. pl.m. von hf[. 
83  „und sie schütteten hin“. 
84  „vor den Ohren“. 
85  „Buchrolle“. 
86  = la,. 
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▪ in allen anderen Formen die Vokalfolge a-e, z.B. der Imp Sg.m. bzw. formgleich der Inf. cs. und 

abs. ((bTeK; kattew). 

▪ der zum Schwa reduzierte Vokal des Präformativs in der PK (bTek;y> jechattew) oder beim Ptz 

(bTek;m. mechattew). 

▪ Im Narrativ (wa=jiqtol) (bTek;y>w: wa=jechattew) und beim Ptz mit Artikel (bTek;m.h; ha=mechattew) 

wird die Verdoppelung des Jod und des Mem aufgehoben. 

Die Bedeutung des D-Stamms ist faktitiv bzw. resultativ und kann im Deutschen mit „machen“ und der 
Grundform wiedergegeben werden:  

▪ G-Stamm „groß sein“  D-Stamm „groß machen“  
▪ G-Stamm „zerbrechen“  D-Stamm „zerbrechen machen“ 

In vielen Fällen ist kein Bedeutungsunterschied zu erkennen. 

 

13.2 ePP am Verb: SK 

Als Änderungen gegenüber den herkömmlichen Formen ohne ePP ergeben sich bei Fügung mit ePP: 

▪ Im G-Stamm wird der erste Vokal zum Schwa mobile: z.B. ynIWbt'K. ketawu-ni = „Sie haben mir 

geschrieben“ oder wObt'K. ketaw-o „er hat ihm geschrieben“.  

▪ In der 3. Sg. m. wird ein Bindevokal eingeschoben, z.B. ynIb;t'K. ketaw-a-ni = „Er hat mir geschrie-

ben.“ 

▪ In der 2. Sg. f. T.b.t;K' (katawt), deren Personalendung -t ist, wird ein Bindevokal y -i- eingefügt 
ynIyTib.t'K. ketawt-i-ni = „Du hast mir geschrieben.“ Daher könnte diese Form leicht mit einer SK 

1. Sg. + ePP verwechselt werden. Es ist auf den Kontext zu achten! 

▪ In der 3. Sg. f. hb't.¥K' (katewah), deren Personalendung -ah ist, wird (analog der Sg.f.cs. des 

Substantivs) der Konsonant t -t- eingefügt ynIt.b;t'K. ketawa-te-ni = „Sie hat mir geschrieben“. 

 
Wichtig sind v.a. die 3. Sg.m. mit ePP und die Formen mit ePP der 3. Sg. m. 
 

13.3 Doppelter Akkusativ 

Ihn zu übersetzen, ist in der Regel kein Problem. Etwas schwieriger sind nur Ausdrücke mit ntn (eigentlich 

„geben“) mit der Bedeutung „machen zu“: ~h,_yref' ~yrIß['n> yTiît;n"w>  „Ich werde Knaben zu ihren Fürsten 

machen.“ 
 

13.4 Hebräische Sätze 

`vQE)b;T.-hm; rmoàale vyai²h' 87Whleóa'v.YIw: …vyaiê Whaeäc'm.YIw: 
(Gen 37,15f) vQE+b;m. ykiänOa' yx;Þa;-ta, rm,aYO¨w:   

(Ps 71,4) [v'_r' dY:åmi ynIjeL.P;â yh;ªl{a/   
(Hi 7,17f) ~yrI+q'b.li WNd,îq.p.Tiw: … WNl,_D>g:t. yKiä vAna/â-hm'(   

(Num 23,19) bZEëk;ywI) ‘lae vyaiî al{å   
`Ad*y"B. ~yhiÞl{a/ Anðt'n>-al{)w> ~ymiêY"h;-lK' ‘lWav' WhveÛq.b;y>w:   
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87  lav = „fragen“. 
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(1 Sam 23,14-15) Av=p.n:-ta, vQEåb;l. lWaßv' 88ac'îy"-yKi( dwIëd' ar.Y:åw: 
(Hos 2,9) ac'_m.ti al{åw> ~t;v'Þq.biW   

(1 Kön 8,24) t'aLeÞmi ï̂d>y"b.W ^ypi²B. rBEïd;T.w:   
Wnt.a;Þc'm. hM'l'îw> WnM'ê[i ‘hw"hy> vyEÜw> ynIëdoa] yBiä ‘!A[d>GI wyl'Ûae rm,aYO“w:   
(Ri 6,13) WnyteøAba] Wnl'’-WrP.si rv,’a] wyt'‡aol.p.nI-lk'( hYEåa;w> tazO=-lK' 

yMiê[;-ta, ‘WdM.li rv<Üa]K; 89hw"ëhy>-yx; ‘ymiv.Bi [;beÛV'hil. yMiø[; yke’r>D:)-ta, ûWdm.l.yI dmoål'-~ai hy"³h'w> 
(Jer 12,16) `yMi([; 90%AtïB. Wnàb.nIw> l[;B'_B; [;beÞV'hil. 

(Ps 146,2) `ydI(A[B. yh;äl{ale( hr'ÞM.z:a] yY"+x;B. hw"åhy> 91hl'äl.h;a] 
dWMï[;l.W 92rc'øb.mi ry[i’l. ~AY©h; ^yTiät;n> hNEôhi ynIùa]w: 

(Jer 1,18) #r,a'_h'-lK'-l[; tv,xoßn> tAmïxol.W lz<±r>B; 
(Ex 12,2) `hn")V'h; yveÞd>x'l. ~k,êl' ‘aWh !AvïarI ~yvi_d'x \ varoå ~k,Þl' hZ<±h; vd,xoôh; 

(Ri 7,8) wyl'êh'ao)l. vyaiä ‘xL;vi ‘laer'f.yI vyaiÛ-lK' tae’w> 
(Ps 15,1)  `^v<)d>q' rh:åB. !Koªv.yI÷-ymi( ^l<+h\a'B. 93rWgæy"-ymi hA'hy>â 

Wjïp.v'w> ^yj,_b'v.li ^ßl. !tEïnO ^yh,²l{a/ hw"ôhy> rv,’a] ^yr,ê['v.-lk'B. ‘^l.-!T,Ti( 94~yrIªj.vo)w> ~yjiäp.vo 
(Dtn 16,18) `qd,c,(-jP;v.mi ~['Þh'-ta, 

@l,a,Þ ~yfiîb'K. @l,a,² 95~yliîyae @l,a,ø ~yrI’P' … ~yxib'z>û Ÿhw"åhyl; WxåB.z>YIw: 
(1 Chr 29,21) `lae(r'f.yI-lk'l. broßl' ~yxiîb'z>W   

(Lev 19,12) rq,V'_l; ymiÞv.bi W[ïb.V'ti-al{)w> 
(Ex 17,7) `!yIa")-~ai WnBeÞr>qiB. hw"±hy> vyEôh] 

(Jer 28,15) `rq,v'(-l[; hZ<ßh; ~['îh'-ta, T'x.j;²b.hi hT'ªa;w> hw"ëhy> å̂x]l'v.-al{) hy"+n>n:x] an"å-[m;(v. 
rv<ôa] laeêr'f.yI yheäl{a/ ‘hw"hy> %WrÜB' lg:+ybia]l; dwIßD' rm,aYOðw: 

(1 Sam 25,32) `yti(ar'q.li hZ<ßh; ~AYðh; %xE±l'v. 
bleê-96ymek.x;-lK'-la, ‘rBed;T. hT'ªa;w> 

(Ex 28,3) `yli(-97Anh]k;l. AvßD>q;l. !ro°h]a; ydeóg>Bi-ta, Wfú['w> hm'_k.x' x;Wrå wytiÞaLemi rv<ïa] 
‘~yhil{a/h' yKiÛ Wxm'ªf.YIw: ~yliøAdG> ~yxi’b'z> aWhh;û-~AYb; WxåB.z>YIw: 

~yvi²N"h; ~g:ôw> hl'êAdg> hx'äm.fi ‘~x'M.fi 
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88  acy = „ausziehen“. 
89 Schwurformel „So wahr JHWH lebendig ist“. 
90  „und sie werden aufgebaut werden inmitten von“. 
91  llh = pi. „loben“. 

92  rc'øb.mi ry[i Stadt, Festung = „befestigte Stadt“. 
93  „er darf weilen“. 
94  „Amtsleute“. 
95  „Widder“. 
96  Pl. cs. von ~k'h' „weise“. 

97  !hk = pi. „als Priester amten“. 
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(Neh 12,43) `qAx)r'me ~÷Il;Þv'Wry> tx;îm.fi [m;²V'Tiw: Wxme_f' ~ydIÞl'y>h;w> 
(Ri 13,17) `^Wn*d>B;kiw> Î^ßr>b'd>Ð ¿^yreb.dIÀ aboïy"-yKi( 

lae²r'f.yI tWkôl.m.m;-ta,( hw"÷hy> [r;’q' laeêWmv. ‘wyl'ae rm,aYOÝw: 
(1 Sam 15,28) `&'M<)mi bAJïh; ß̂[]rel. Hn"¨t'n>W ~AY=h; ^yl,Þ['me 

(Jos 1,3) `hv,(mo-la, yTir>B:ßDI rv<ïa]K; wyTi_t;n> ~k,äl' ABß ~k,²l.g>r;-@K:) %roõd>Ti rv,’a] ~Aqªm'-lK' 
`~yIr")c.miB. ynIrEßB.q.ti an"ï-la; 

(Gen 47,29-30) 98~t'_r'buq.Bi ynIT:ßr>b;q.W ~yIr;êc.Mimi ‘ynIt;’af'n>W yt;êboa]-~[i ‘yTib.k;v'(w> 
(Jer 37,8) `vae(b' h'puîr'f.W h'duÞk'l.W taZO=h; ry[iäh'-l[; Wmßx]l.nIw> ~yDIêf.K;h; 99‘Wbv'’w> 

…~yIr;êc.mil.W h[oår>p;l. ‘hw"hy> hf'Û[' rv,’a]-lK' ûtae 100Anët.xoål. ‘hv,mo rPEÜs;y>w: 
(Ex 18,8) %r,D,êB; ~t;a'äc'm. rv<åa] ‘101ha'l'T.h;-lK' taeÛ 

(Lev 16,4) `~v'(bel.W Arßf'B.-ta, ~yIM:±B; 102#x;îr'w> ~heê vd,qOå-ydeg>Bi 
‘rb'D'h; 103hy<Üh.yI-al{)w> hw"©hy> ~veäB. aybiøN"h; rBe’d;y> ûrv,a] 

(Dtn 18,22) hw"+hy> AràB.dI-al{ rv<ïa] rb'êD'h; aWhå aAbêy" al{åw>        
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14. Grammatik  

14.1 Der Dpass-Stamm (Puʿal) und der Dt-Stamm (Hitpaʿel) 

Der Dpass-Stamm = Puʿal ist die passive Entsprechung zum D-Stamm (Piʿel) [z.B. vqb pi. „suchen“ 

 pu. „gesucht werden“]. Er wird gebildet wie der D-Stamm unter Einsetzen der Vokale u-a: (bT;Ku kut-

taw). 

 

Der Dt-Stamm = Hitpaʿel ist die reflexive (manchmal auch reziproke) Entsprechung zum D-Stamm [z.B. 

vdq q. „heilig sein“  pi. „heiligen“  hit. „sich heiligen“].  

Er wird gebildet unter Vorsetzen des Präformativs hit- und mit a in der ersten Silbe (bTeK;thi hitkattew), 

wobei das h in der PK (bTeK;t.yI jitkattew) und beim Ptz (bTeK;t.mii mitkattew) entfällt.  

bTeK;t.hi hitkattew kann SK 3. Sg.m., Imp. Sg.m. und Inf. abs. sein.  

 

14.2 Sätze mit unbestimmtem Subjekt 

Ein unbestimmtes Subjekt wird ausgedrückt 

▪ mit der 3. Pl. m.: ~yI+AGb; Wråm.ayO za'â „Damals sprach man unter den Völkern: …“ 

▪ mit der 3. Sg. m.: lb,êB' ‘Hm'v. ar'Ûq' !Keú-l[; „Deshalb nennt man ihren Namen Babel.“ 

 

 

 
98  „in ihrem Grab“. 
99  „und sie werden zurückkehren“. 
100  „seinen Schwiegervater“. 
101  „Mühsal“. 
102  „sich waschen“. 
103  „er wird geschehen. 
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14.3 Hebräische Sätze 

(2 Sam 7,27) `taZO*h; hL'ÞpiT.h;-ta, ^yl,êae lLeäP;t.hil. ABêli-ta, ‘^D>b.[; ac'Ûm' !Keª-l[; 
(Sach 1,10) `#r,a'(B' %LEßh;t.hil. hw"ëhy> xl;äv' rv<åa] hL,ae…   

(Jos 7,13) rx"+m'l. WvåD>q;t.hi T'Þr>m;a'w> ~['êh'-ta, vDeäq; 104~qu   
(1 Kön 1,2) 105hl'êWtb. hr'ä[]n: ‘%l,M,’h; ynIÜdoal; Wvúq.b;y> wyd'ªb'[] Alå Wrm.aYOõw:   

(Gen 44,3) 106`~h,(yremox]w: hM'heÞ WxêL.vu ~yviän"a]h'w> 107rAa= rq,Boßh; 
(Jes 50,1) `~k,(M.ai hx'îL.vu ~k,Þy[ev.pib.W ~T,êr>K;m.nI ‘~k,ytenO*wO[]B; !hEÜ   

(1 Sam 12,7) hw"+hy> ynEåp.li ~k,ÞT.ai hj'îp.V'aiw> Wb±C.y:t.hi( hT'ª[;w> 
rmo=ale WhY"ßqiz>xi-la, #Amêa'-!b, Why"å[.v;(y> ‘xl;v.YIw:   

T'l.L;óP;t.hi rv,’a] laeêr'f.yI yheäl{a/ ‘hw"hy> rm:Üa'-hKo) 
(2 Kön 19,20) `yTi[.m'(v' rWVßa;-%l,m,( briïxen>s;-108la, yl;²ae 

(Neh 2,7) yliê-WnT.yI 109‘tArG>ai bAjê %l,M,äh;-l[;-~ai è%l,M,l; 110érm;Aaw" 
(Gen 10,19) 111hZ"+[;-d[; hr'r'Þg> hk'îa]Bo !doêyCimi ‘ynI[]n:K.h;¥ lWbÜG> yhiúy>w:¥ 

(Ps 64,11) `ble(-yrev.yI-lK' Wlªl.h;(t.yIw>÷ … hw"hyB;â qyDIäc; xm;ìf.yI 
(Spr 27,1) rx"+m' ~AyæB. lLeh;t.Tiâ-la;( 

(Est 2,23) aceêM'YIw: ‘rb'D'h; vQ:Übuy>w: 
(Ez 26,21) hAI)hy> yn"ïdoa] ~auÞn> ~l'êA[l. ‘dA[ yaiîc.M'ti-al{)w> yviªq.but.W* 

(Ps 48,2) dao+m. lL'ähum.W hw"åhy> lAdÜG"¬ 
(Ps 54,1f) `WnM'([i rTEïT;s.mi dwI©d'÷ al{ïh] lWa+v'l. Wråm.aYOw: 112~ypiyZIh;â aAbåB. `dwI)d'l. 113lyKiîf.m; 

(Spr 16,6) !wO=[' rP:åkuy> 114tm,a/w<â ds,x,äB. 
(Ez 4,14) ha'_M'jum. al{å yviÞp.n: hNEïhi hwIëhy> yn"ådoa] ‘Hh'a] rm;ªaow" 

…115At+r'Wb)g>Bi rABàGIh; lLeîh;t.yI-la;w> Atêm'k.x'B. ‘~k'x' lLeÛh;t.yI-la; 
(Jer 9,22f) lLeªh;t.Mih; lLeäh;t.yI tazOùB.-~ai yKi 

(Jes 45,15) rTE+T;s.mi laeä hT'Þa; 116!ke§a' 
(Lev 18,24) `~k,(ynEP.mi x;LeÞv;m. ynIïa]-rv,a] ~yIëAGh; Waåm.j.nI ‘hL,ae’-lk'b. yKiÛ hL,ae_-lk'B. WaßM.J;Ti(-la; 
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104  „auf / wohlan!“ 
105  „junge Frau“. 
106  rwOmx; = „Esel“. 
107  qatal: „es wurde hell“. 
108  „hinsichtlich / wegen“. 
109  „Briefe“. 
110  1. Sg. waw-PK. 
111  Ortsnamen „Sidon, Gerar, Gaza“. 
112  „Siphiter“. 
113  Eine Psalmart. 
114  „Treue“. 
115  hr'Wbg> = „Stärke“. 
116  „fürwahr“. 
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(Ps 113,3) `hw")hy> ~veä lL'ªhum.÷ 117Aa+Abm.-d[; vm,v,î-118xr;z>Mimi 
WNn<ëyaew> ‘laer'f.yI !wOÝ[]-ta, vQ;úbuy> hw"©hy>-~aun> ayhiøh; t[e’b'W û~heh' ~ymiäY"B ; 

(Jer 50,20) `ryai(v.a; rv<ïa]l; xl;Þs.a, yKiî hn"yac,_M'ti al{åw> hd'ÞWhy> taJoïx;-ta,w>;  
%l:åh' ymiÞ Waêr>W an"å-Wdq.Pi ATêai rv<åa] ‘~['l' lWaªv' rm,aYOæw: 

(1 Sam 14,17) `wyl'(ke afeînOw> !t"ßn"Ay !yaeî hNE±hiw> Wdêq.p.YIw:) WnM'_[ime 
(Hi 1,6) `~k'(AtB. !j"ßF'h;-~g:) aAbïY"w: hw"+hy>-l[; bCeÞy:t.hil. ~yhiêl{a/h' ynEåB. ‘Wabo’Y"w: ~AYëh; yhiäy>w:  

(Hi 11,14) `hl'(w>[; ^yl,äh'aoB. !KEßv.T;-la;w> WhqE+yxir>h; ^d>y"B.â !w<a"å-~ai 
(2 Sam 6,23) `Ht'(Am ~Ayð d[;Þ dl,y"+ Hl'Þ hy"h"ï-al{) lWaêv'-tB; ‘lk;ymil.W 

(Hi 7,8) yNIn<)yaew> yBiä ^yn<ßy[e 
(Ex 12,29) è~yIr;c.mi #r,a,äB. érAkB.-lk' 119hK'ähi éhw"hyw:) hl'y>L;ªh; yciäx]B; Ÿyhiäy>w: 

(2 Chr 16,12) `~yai(p.roB' 120yKiÞ hw"ëhy>-ta, vr;äd'-al{ ‘Ayl.x'B.-~g:w>               
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117  aAbm' = „Untergang“. 

118  xr;z>Mi = „Aufgang“. 
119  „er erschlug“.  
120  = ~ai yKi. 
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Lösungen zu den Lektionssätzen 

Lektion 5 

1. David ist gekommen in das Haus Ahimelechs. 
2. Da ging Abram, wie Adonai zu ihm gesagt hatte. 
3. Da kam Jakob nach Lus. 
4. Aber Samuel kam nicht nach Gilgal. 
5. Da kam Samuel zu Saul und Saul sagte zu ihm: „…“ 
6. Da kam der Prophet Jesaja, der Sohn des Amos, zu ihm und sagte zu ihm: So spricht Adonai: 
7. Da tat Josua, wie Mose ihm gesagt hatte. 
8. Isaak ging zu Abimelech, dem König der Philister, nach Gerar. 
9. Da ging Rehabeam nach Sichem, denn ganz Israel war nach Sichem gekommen. 
10. Da tat Adonai für Sara, wie er gesagt hatte. 
11. Wie er (es) mit Hebron gemacht macht hatte, so macht er (es) mit Debir. 
12. Da kam Huschai zu Abschalom. Da sagte Abschalom zu ihm folgendermaßen: 
 

Lektion 6 

1. Und er redete entsprechend dieser Worte, und es hörte David.  
2. Aber nicht hörte Johanan, der Sohn des Kareach und das ganze Volk auf die Stimme Adonais. (Kon-

gruenz fehlt) 
3. Da hörte Jitro, der Priester Midians, der Schwiegervater des Mose alles, was Elohim getan hatte dem 

Mose und Israel, seinem Volk.  
4. Da sah Balak, der Sohn Zippors alles, was getan hatte Israel dem Amoriter.  
5. Da nahm Josua die ganze Erde entsprechend allem, das Adonai Mose gesagt hatte.  
6. Da tat Samuel, was Adonai gesagt hatte, und er ging nach Bethlehem.  
7. Dies tat Benaja, der Sohn Jojadas.  
8. Entsprechend all dieser Worte, so redete Natan zu David.  
9. Da wurde der König Salomo König über ganz Israel.  
10. Das Wort, das geredet hatte Jeremija, der Prophet, zu Baruch, dem Sohn des Nerija.  
11. Adonai aber gab Weisheit dem Salomo, wie er zu ihm geredet hatte, und es wurde Friede zwischen 

Hiram und zwischen Salomo.  
12. Und es setzte der König den Benaja, den Sohn Jojadas, an seiner Stelle über das Heer, und Zadok, 

den Priester setzte der König an Stelle Abjatars. 
13. Und es geschah, nachdem Adonai diese Worte zu Ijob geredet hatte, da sagte Adonai zu Elifas, dem 

Teminiter.  
14. Da nahm Abimelech Kleinvieh und Rinder und gab sie dem Abraham.  
15. Es gab Mose Gilgal Machir, dem Sohn Manasses.  
16. Es gab ihm Saul die Michal, seine Tochter, zur Frau.  
17. Saul aber hatte Michael, seine Tochter, die Frau Davids, dem Palti, dem Sohn des Lajisch, gegeben.  
18. Da nahm Terach den Abram, seinen Sohn, und den Lot, den Sohn Harans, seines Sohnes, und Sarai, 

seine Schwiegertochter, die Frau Abrahams, den Sohn seines Sohnes. 
 

Lektion 7 

1. Auch Juda hat die Gebote Adonais nicht befolgt.  
2. Adonai aber nahm sich Saras an, wie er gesagt hatte. Da handelte Adonai an Sara, wie er geredet 

hatte.   
3. So hat gesprochen Adonai Zebaoth: Ich will mich dessen annehmen, was Amalek Israel angetan hat.  
4. An mich aber hast du nicht gedacht. 
5. Adonai aber haben sie nicht gesucht.  
6. Er wird für die Ewigkeit seines Bundes gedenken, den er geschlossen hat mit Abraham.  
7. Du selbst hast verbrannt diese Schriftrolle folgendermaßen: Warum hast Du auf sie geschrieben fol-

gendermaßen: … 
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8. Die Stadt haben sie verbrannt mit Feuer und alles, was in ihr gewesen war.  
9. Und Ziklag haben wir mit Feuer verbrannt.  
10. Dort haben sie begraben den Abraham und die Sara, seine Frau. Dort haben sie begraben den Isaak 

und Rebekka, seine Frau. Und dort habe ich begraben Lea.  
11. Und den Amazja, den König Judas, den Sohn des Joas, den Sohn Joahas, hat ergriffen Joas, der König 

Israels in/bei Bet-Schemesch.  
12. Warum bist du nicht zu mir gekommen? 
13. Und es geschah, als er (von) Jerusalem dem König entgegen gekommen war, da sagte ihm der König: 

Warum bist du nicht mit mir gegangen, Mefiboschet? 
14. Da sagte der Mensch: Die Frau, die du mir gegeben hast, sie hat mir gegeben von dem Baum.  
15. Da kam Jesaja, der Prophet, zum König Hiskija, und sagte zu ihm: Was haben diese Männer gesagt? 
16. Da sagte Samuel zu ganz Israel: Siehe, ich habe gehört auf eure Stimme in allem, was ihr mir gesagt 

hattet. 
 

Lektion 8 

1. Da sagte zu ihnen Gideon: Nicht werde ich herrschen über euch, und nicht soll herrschen mein Sohn 
über euch. Adonai soll herrschen über euch! 

2. Dies ist mein Bund, den ihr bewahren sollt! 
3. Wie in allem, in dem wir auf Mose gehört haben, so werden wir hören auf dich! 
4. Da verkaufen sie Josef den Ismaelitern.  
5. Da jagte Abija hinter Jerobeam her, und er nahm ein von ihm Städte.  
6. Sie begruben ihn in der Stadt Davids. Da herrschte Asa, sein Sohn, an seiner Stelle (als König).  
7. Hinter wem du (bist) herjagend? = Wem jagst du nach? 
8. Und der Rebekka war ein Bruder, wobei sein Name Laban war. = Rebekka hatte einen Bruder, des-

sen Name Laban war.  
9. Balak aber, der Sohn Zippors, war König über Moab in jener Zeit.  
10. Deshalb ist der Name der Stadt Beerscheba bis zu diesem Tag. 
11. Da nahm(en) Abram und Nachor für sich Frauen. Der Name der Frau Abrams war Sarai, und der 

Name der Frau Nachors war Milka.  
12. Und in jener Zeit waren die Philister herrschend über Israel. = Und in jener Zeit herrschten die Philis-

ter über Israel.  
13. Atalja aber war Königin über das Land.  
14. Debora aber, eine Prophetin, die Frau des Lappidot, sie selbst war Richterin über Israel in jener Zeit.  
15. … wobei seine Hände ausgebreitet waren zum Himmel.  
16. Da sagte er zu David: Du bist gerechter als ich.  
17. Besser ist der über seinen Geist Herrschende als der eine Stadt Einnehmende. = Besser ist, wer über 

seinen Geist herrscht, als der, der eine Stadt einnimmt.  
18. Denn nicht gut ist das Gehörte (= das Gerücht), das ich höre/gehört habe.  
19. Da sah Micha, dass sie stärker waren als er.  
20. Und jetzt, mein Herr, Adonai, du bist es, der Gott ist.  
21. Siehe, hiermit121 gebe ich diese Stadt in die Hand des Königs von Babel.  
22. Fürwahr, größer ist Adonai als alle Götter.  
23. So spricht Adonai der Herrscharen: Siehe, hiermit zerbreche ich den Bogen Elams.  
24. Bin ich (etwa) der Hüter meines Bruders? 
25. Da kam(en) David und seine Männer in die Stadt. Und siehe, sie war verbrannt mit/durch Feuer.  
26. Da sagte die Frau: Bist Du Joab? Da sagte er: Ich bin es.  
27. Da sagte er: Warum gehst du zu ihm heute? 
28. Ist nicht dies geschrieben auf die Schriftrolle des Jaschar? 
29. Da sagte Mose zu Gott: Wer bin ich, dass ich gehen würde zu Pharao? 
30. Und Samuel sagte: Was ist das für eine Stimme (= ein Blöken) dieses Kleinviehs in meinen Ohren und 

für eine Stimme (ein Brüllen) der Rinder, die (das) ich höre? 

 
121  hinneh + qatal-x [bzw. hier: hinneh=ePP + PtzAkt] ist sog. „Koinzidenz“, wird im Deutschen übersetzt mit 

„siehe, hiermit + Präsens“.  
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Lektion 9 

1. Da fuhr Jehu und ging nach Jesreel, denn Joram war dort (krank) liegend (= lag dort krank). 
2. Da ging der das Pferd Reitende ihm entgegen und sprach: „So spricht der König: Ist Friede?“ Da 

antwortete Jehu: „Was geht es Dich an, ob Friede ist?“ 
3. Da zerriss Mordechai seine Kleider und kleidete sich in ein Sackgewand. 
4. Adonai ist König. Hoheit hat er angezogen. 
5. Sie (= Die Stadt) hat nicht auf eine Stimme gehört (= auf keine Stimme gehört). Nicht hat sie Zu-

rechtweisung angenommen. Auf Adonai hat sie nicht vertraut. Ihrem Gott hat sie sich nicht genähert. 
6. Der Geist Adonais aber hat Gideon umhüllt. 
7. Vor dem Zusammenbruch ist das Herz des Mannes hoch. 
8. Wer auf den Wind achtet, wird nicht säen. 
9. Da sagte Eli zu Samuel: „Geh, lege dich hin. So soll es geschehen: Wenn er dich ruft, dann sollst du 

antworten: Rede, Adonai, denn dein Knecht ist hörend.“ Da ging Samuel und legte sich an seinem 
Ort hin. 

10. Da sagte Adonai zu Mose: „Geh zu Pharao und sage zu ihm: So spricht Adonai.“ 
11. Und nun, auf, lass uns schneiden einen Bund, ich und du, und er soll sein zum Zeugen zwischen mir 

und dir. 
12. Da macht er sie zu Oberhäuptern über das Volk, und sie richteten das Volk in der ganzen Zeit. 
13. Und es geschah, wenn gesät hatte Israel, dann zog Midian herauf. 
14. Und er sagte zu seinen Söhnen: „Wenn ich gestorben bin, dann begrabt mich in dem Grab, in dem 

der Mann Gottes begraben ist.“ 
15. Und es wird geschehen an jenem Tag, dann werde ich sagen zu Lo-Ammi: „Mein Volk bist du.“ Und 

er wird sagen: „Mein Gott.“ 
16. … damit sie einen Bund mit dir schneiden und du herrschen wirst über alles, das… 
17. Da sprach Adonai zu Mose: „Rede zu den Söhnen Israel und sage zu ihnen: ‚Ich bin Adonai, euer 

Gott.‘“ 
18. Jerusalem, Berge sind um sie herum, so ist Adonai rings um sein Volk, von nun an bis in Ewigkeit. 
19. Der Weise, seine Augen sind in seinem Kopf. 
20. Und Ägypten aber ist ein Mensch und nicht Gott; und ihre Pferde sind aus Fleisch und nicht aus Geist. 
21. Einen Tragsessel hat sich König Salomo für sich gemacht aus Hölzern des Libanon. 
22. Es wird herrschen Adonai für die Ewigkeit, dein Gott, Zion, von Geschlecht zu Geschlecht. 
23. Da sagte Delilah zu Simson: „Wodurch ist deine Kraft so groß?“ 
24. Wie sagt ihr: „Helden sind wir.“ 
25. Da sagte Mose: „Wenn für sie eine Rechtssache ist, kommen sie zu mir, und ich werde richten zwi-

schen dem einen und dem anderen.“ 
26. Und Adonai redete zu Mose von Angesicht zu Angesicht, wie ein Mann mit seinem Nächsten redet. 
27. Ich bin Adonai, euer Gott. Und ich werde denken für sie an den Bund mit den Vorfahren. 
28. Warum bist du nicht mit deinem Freund gegangen? 
29. Dies ist das Wort Adonais zu Serubabel: „Nicht mit Macht und nicht durch Kraft, sondern durch meinen 

Geist spricht Adonai der Heerscharen.“ 
30. Da sagte Gott: „Es werde Licht.“ Da wurde es Licht. Da sah Gott das Licht, dass es gut war. 
 

Lektion 10 
 

1. Da machte sich Jona auf, um zu fliehen nach Tarschisch, weg von Adonai. 
2. ..denn ebenso haben sie sich mir genährt, als ich floh vor Abschalom, deinem Bruder.  
3. Rebekka aber (war) hörend, (beim Sprechen Isaaks =) als Isaak zu Esau, seinem Sohn, sprach.  
4. Wenn Ihr angekommen sein werdet, werdet ihr kommen zu einem vertrauensseligen Volk. 
5. Da sagte Natan zu Batseba, der Mutter Salomos: Hast Du nicht gehört, dass Adonja, der Sohn der 

Haggit, König geworden ist, wohingegen unser Herr David hat nichts (davon) erkannt/erfahren. 
6. Wer könnte seine Hand gegen den Gesalbten Adonais ausstrecken? 
7. Sara aber war hörend im Eingang des Zeltes.  
8. Du sollst deine Hand für deinen Bruder weit öffnen! 
9. Und jetzt, siehe, ich habe erkannt, dass Du wahrhaftig König sein wirst! 
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10. Da sagten zum ihm seine Brüder: „Willst du etwa König über uns sein oder gar über uns herrschen?“ 
11. Du sollst nicht töten! 
12. Höre, Tochter, und vergiss dein Volk und das Haus deines Vaters.  
13. Und jetzt, wenn Ihr wirklich hört auf meine Stimme und bewahrt meinen Bund… 
14. Einst gingen hin die Bäume, um zu salben über sich einen König. Da sagten sie zum Ölbaum: „Sei 

doch König über uns!“ 
15. Und es geschah, während sie immer weiter gingen und redeten, siehe – (da waren) ein Wagen aus 

Feuer und Pferde aus Feuer. 
16. Es sollen die Söhne Israels den Sabbat halten, um den Sabbat in allen ihren Geschlechtern zu tun (= 

feiern) als ewigen Bund.  
17. So spricht Adonai der Heerscharen, der Gott Israels: „Nimm diese Schriftrollen!“ 
18. Es geschah, als Hiram hörte die Worte Salomos, da freute er sich sehr und sagte: „Gepriesen sei 

Adonai heute, der gegeben hat dem David einen weisen Sohn (als Herrscher) über dieses große Volk.“ 
19. Hört (die Streitsachen) zwischen euren Brüdern und richtet gerecht zwischen einem Mann und seinem 

Bruder und seinem Fremden (= dem Fremden bei ihm).  
20. Da riefen sie vor ihm: „Abrek“ und setzten ihn über ganz Ägypten. 
21. Den Bund aber, den ich mit euch geschlossen habe, sollt ihr nicht vergessen! 
22. Da wird es geschehen, dass Du wirklich vergessen wirst Adonai, deinen Gott, und anderen Göttern 

hinterherlaufen wirst. 
23. Und es geschah in den Tagen des Richtens der Richter (= als die Richter richteten), da wurde/ent-

stand eine Hungersnot im Land. 
24. Ihr sollt euch vor Adonai, eurem Gott, freuen, ihr und eure Söhne und eure Töchter und eure Knechte 

und eure Mägde. 
25. Da sagte er zu ihm: „Du sollst nicht nehmen zur Frau (eine) von den Töchtern Kanaans (= eine 

Kanaaniterin). Mache dich auf, geh nach Paddan-Aram zum Haus Betuels, des Vaters deiner Mutter, 
und nimm für dich von dort eine Frau aus den Töchtern Labans, des Bruders deiner Mutter.“ 

26. Da sandte weg Isaak den Jakob, und er ging nach Paddan-Aram zu Laban, dem Sohn Betuels, des 
Amoriters, dem Bruder Rebekkas, der Mutter Jakobs und Esaus.“ 

27. Da geschah es, als gesehen hatte Jakob die Rahel, die Tochter Labans, des Bruders seiner Mutter, 
und das Kleinvieh Labans, des Bruders seiner Mutter, da benachrichtigte er die Rahel, dass er der 
Bruder/Neffe ihres Vaters sei und dass er der Sohn Rebekkas sei.  

28. Da sagte er zu Jakob: Die Töchter sind meine Töchter und die Söhne sind meine Söhne und das 
Kleinvieh ist mein Kleinvieh.  

29. Und jetzt, mein Sohn, höre auf meine Stimme, und mache dich auf, fliehe zu Laban, meinem Bruder, 
nach Haran.  

30. Da machte er für sich Häuser in der Stadt Davids. 

 

Lektion 11 

1. Da kämpften die Söhne Judas um Jerusalem, und sie nahm es ein. 
2. Abimelech aber war kämpfend gegen die Stadt jenen ganzen Tag, und er nahm die Stadt ein. 
3. Da kam Amalek und kämpfte gegen Israel in Refidim.  
4. Da zog Adonai aus und kämpfte gegen jene Völker entsprechend des Tages seines Kämpfens (= wie 

er schon schon immer gekämpft hatte) am Tag des Kampfes. 
5. Wer aber schwört im Land, wird schwören beim Gott der Treue.  
6. Da sagte Jakob: „Schwöre mir doch heute!“ Da schwor er ihm und verkaufte sein Erstgeburtsrecht 

dem Jakob. 
7. Und es geschah am Tag des Kampfes: Nicht wurde gefunden Schwert und Speer in der Hand des 

ganzen Volkes, das mit Saul und Jonatan (war), außer dass sie gefunden wurde(n) bei Saul und 
Jonatan, seinem Sohn.  

8. Da sagte Pharao zu seinen Dienern: „Kann gefunden werden entsprechend diesem ein Mann, in dem 
der Geist Gottes ist?“ 
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9. Und die Kräfte (das Heer) des Königs von Babel waren kämpfend gegen Jerusalem und gegen die 
Städte Judas, gegen Lachisch und gegen Aseka, denn diese waren übrig geblieben unter den Städten 
Judas als befestigte Städte. 

10. Es wird nicht abgeschnitten sein (fehlen) für dich ein Mann herrschend über Israel (= Es wird dir nicht 
mangeln an einem Mann, der über Israel herrscht). 

11. Zedekia aber, der König Judas, wird nicht entrinnen aus der Hand der Chaldäer (= Babylonier), denn 
er wird wahrhaftig gegeben werden in die Hand des Königs von Babel, so dass reden wird sein Mund 
mit seinem Mund.  

12. Und es wird geschehen, dass jeder, der anruft den Namen Adonais, gerettet werden wird.  
13. Wer vertraut auf sein Herz (= Verstand), der ist ein Tor. Wer aber wandelnd (gehend) ist in Weisheit, 

der wird gerettet werden.  
14. Denn mein Haus wird ein Haus des Gebets genannt werden für alle Völker.  
15. Nah ist Adonai für die Zerbrochenen am Herzen (= für die, deren Herz zerbrochen ist). 
16. Da kam Gott zu Laban, dem Amoriter, im Traum der Nacht und sagte zu ihm: „Hüte dich, damit nicht 

du redest mit Jakob vom Guten bis zum Schlechten.“ 
17. Wie ich ins Gericht gegangen bin mit euren Vätern in der Wüste des Landes Ägypten, so werde ich 

mit euch ins Gericht gehen – Spruch des Herrn Adonai. 
18. In Gibeon zeigte sich Adonai dem Salomo im Traum der Nacht.  
19. Denn dieses Gebot, das ich dir heute befehlend bin, es ist nicht zu wunderbar für dich, und es ist 

nicht zu fern. 
20. Ich selbst hingegen bin voll an Kraft.  
21. Gepriesen sei Adonai, Gott, der Gott Israels. Er (ist) Wunder tuend, er allein! Und gepriesen sei der 

Name seiner Herrlichkeit für immer. Es soll vollmachen seine Herrlichkeit die ganze Erde. Amen. 
Amen.  

22. Sucht Adonai (dann), wenn er sich finden lässt. Ruft ihn an, wenn er nahe ist. 
23. Du sollst sagen zu Tyros: „Im Herzen der Meere ist dein Gebiet. Du wurdest voll gemacht und sehr 

schwer (= herrlich) im Herzen des Meeres.“ 
24. Nicht mehr wird genannt werden dein Name Abram, sondern es wird sein dein Name Abraham.  
25. Ich aber bin entkommen, nur ich allein.  
26. Aber nicht mit euch allein bin ich schneidend diesen Bund (= schließe ich diesen Bund).  
27. Da breitete er seine Hände gegen den Himmel.  
28. Da sah Adonai, dass die Bosheit der Menschen groß war auf der Erde. 
29. Ist nicht ein Vater für uns alle? 
30. Durch die Frevel eines Landes sind zahlreich seine Fürsten. 

 

Lektion 12 

1. Ich sonderte euch aus von den Völkern, damit ihr mir seid. 
2. Ich aber, ich will völlig verbergen mein Gesicht an jenem Tag wegen all des Bösen, das es (das 

Volk) getan hat. 
3. Unsere Väter in Ägypten verstanden nicht deine Wunder, nicht gedachten sie der Menge deiner 

Gnadenerweise. 
4. Und es geschah, dass David auf allen seinen Wegen erfolgreich war, und Adonai war mit ihm. 
5. Und ich selbst habe zu euch gesprochen, früh mich aufmachen und reden (= von Anfang an und 

immer wieder), aber ihr habt nicht auf mich gehört. 
6. Auf dich bin ich geworfen von Mutterleib an, vom Leib meiner Mutter an bist du mein Gott.  
7. Halte fern von ihr deinen Weg, und nähere dich nicht der Tür ihres Hauses. 
8. Besser ist für mich die Weisung deines Mundes als Tausende von Gold- und Silberstücken. 
9. Da machte der König das Silber in Jerusalem wie (der Menge an) Steinen gleich.  
10. Diese – endlich – ist Gebein von meinem Gebein und Fleisch von meinem Fleisch.  
11. Alle Flüsse sind gehend zum Meer, aber das Meer wird nicht voll. 
12. Ich freue mich über die, die zu mir sagten: „Zum Haus Adonais gehen wir! Stehend sindn unsere 

Füße in deinen Toren, Jerusalem!“ 



Einführung in das Biblische Hebräisch 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg – Fakultät Geistes- und Kulturwissenschaften – Institut für Katholische Theologie 
Prof. Dr. Kathrin Gies 

 

51 

 

13. Was ist der Mensch, dass du an ihn denkst, und was ein Menschenkind, dass du dich um es küm-
merst? 

14. Adonai, denke an mich und kümmere dich um mich! 
15. Da sagte er zu ihm: „Hört mich, Asa und ganz Juda und Benjamin, Adonai ist mit euch, wenn ihr mit 

ihm seid. Und wenn ihr in sucht, wird er sich von euch finden lassen.“ 
16. Da legte sich Joahas zu seinen Vätern, und sie begruben ihn in Samaria. Da wurde Joas, sein Sohn, 

König an seiner Stelle. 
17. Da sagte Elijah zu ihnen: „Ergreift die Propheten des Baal. Keiner von ihnen soll entkommen.“ Da 

ergriffen sie sie. 
18. Da kämpfte er gegen Aschdod und nahm sie (die Stadt) ein.  
19. Und er leitete sie auf dem rechten Weg. 
20. Ich bin Adonai, der Gott Abrahams, deines Vaters, und der Gott Isaaks. Das Land, auf dem du 

liegst, dir will ich es geben und deinen Nachkommen.  
21. Und es hat entrissen Adonai das Königtum aus deiner Hand, und er hat es gegeben deinem Nächs-

ten, David.  
22. Da nahm Asa das ganze Silber und Gold und gab es in die Hand seiner Knechte, und es schickte sie 

der König Asa zu Ben-Hadad.  
23. Der Tor spricht in seinem Herzen: „Es gibt keinen Gott.“  
24. Warum seid ihr tuend großes Übel an euren Lebenskräften (= an euch selbst), indem ihr ausrottet 

für euch Mann und Frau? 
25. Da befahl der König, und sie machten einen Kasten und stellten ihn in das Tor des Hauses Adonais 

draußen hin.  
26. Da schütten sie das Silber aus, das gefunden wurde im Haus Adonais, und gaben es in die Hand de-

rer, die (als Aufsicht) eingesetzt waren.  
27. Da sandten alle Obersten zu Baruch den Jehudi, den Sohn Netanjas: „Die Rolle, aus der du gelesen 

hast vor den Ohren des Volkes, nimm sie in deine Hand, und geh.“ Da nahm Baruch, der Sohn Neri-
jas, die Rolle in seine Hand und kam zu ihnen.  

28. In allem, wohin Saul ihn gesandt hatte, hatte er Erfolg.  
29. Und ich hörte die Stimme meines Herrn, der sagte: „Wen soll ich schicken und wer wird für uns ge-

hen?“ Da sagte ich: „Hier bin ich, schicke mich!“ 
30. Da sagte Adonai zu mir: „Du sollst nicht sagen: Zu jung bin ich, denn zu allen, zu denen ich dich 

schicke, sollst du gehen.“ 

 

Lektion 13 

1. Da fand ihn ein Mann. … Da fragte ihn der Mann folgendermaßen: „Was suchst du?“ Da sagte er: 
„Meine Brüder bin ich suchend (= suche ich).“  

2. Mein Gott, rette mich aus der Hand des Frevlers.  
3. Was ist der Mensch, dass du ihn groß machst (achtest)... und dass Du ihn prüfst jeden Morgen? 
4. Nicht ein Mensch ist Gott, so dass er lügt/dass er lügen würde.  
5. Da suchte ihn Saul alle Tage, aber nicht gab ihn Gott in seine Hand. Da sah David, dass Saul aus-

gezogen war, um ihm nach dem Leben zu trachten. 
6. Sie sucht sie, aber findet nicht. 
7. Du hast (es) mit deinem Mund geredet, und mit deiner Hand hast du (es) erfüllt. 
8. Da sagte zu ihm Gideon: „Bitte, mein Herr, wenn Adonai mit uns ist, warum hat uns all dieses 

gefunden (= getroffen)? Und wo sind all seine Wunder, von denen uns unsere Väter erzählt ha-
ben?“ 

9. Und es wird geschehen, wenn sie [die fremden Völker] wirklich lernen (befolgen) die Wege mei-nes 
Volkes, so dass sie bei meinem Namen schwören „So wahr Adonai lebt“, wie sie (vorher) mein Volk 
gelehrt haben, beim Baal zu schwören, dann sollen sie (wieder) aufgebaut werden in der Mitte 
meines Volkes. 

10. Ich will loben Adonai in meinem Leben (= solange ich lebe), ich will singen für meinen Gott in 
meinem Fortwähren (= solange ich da bin).  
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11. Ich aber, siehe, hiermit mache ich dich heute zu einer befestigten Stadt und zu einer Säule aus Eisen 
und zu einer Mauer aus Kupfer gegen das ganze Land.  

12. Dieser Neumond (Monat) sei für euch der erste der Neumonde (Monate). Der erste sei er für euch 
von den Neumonden (Monaten) des Jahres. 

13. Und jeden der Männer Israels schickte er weg, einen jeden zu seinem Zelt.  
14. Adonai, wer wohnt (als Gast) in deinem Zelt? Wer wohnt auf dem Berg deiner Heiligkeit? 
15. Richter und Aufseher sollst du für dich setzen in alle deine Tore, die Adonai, dein Gott, dir gibt deinen 

Stämmen entsprechend, so dass sie das Volk mit gerechten Urteilen richten. 
16. Da opferten sie Adonai Opfer, tausend Jungstiere und tausend Widder und tausend Schafe und 

Opfer in Fülle für ganz Israel.  
17. Ihr sollt nicht schwören in meinem Namen zum Trug. 
18. Ist Adonai in unserer Mitte oder nicht? 
19. Höre doch, Hananja, nicht Adonai hat dich geschickt, sondern du hast dieses Volk auf eine Lüge 

vertrauen lassen. 
20. Da sagte David zu Abigail: „Gepriesen sei Adonai, der Gott Israels, der dich heute mir entgegen 

geschickt hat.“ 
21. Und Du selbst sollst reden zu allen Weisen im Herzen (zu allen, die im Herzen weise sind), die ich 

mit dem Geist der Weisheit erfüllt habe; und sie sollen die Gewänder Aarons machen, um ihn zu 
heiligen, damit er (ein) Priester für mich ist / wird.  

22. Da opferten sie an jenem Tag große Opfer und freuten sich, denn der Gott hatte sie sich freuen 
lassen mit großer Freude, und auch die Frauen und Kinder freuten sich. Und es wurde gehört die 
Freude Jerusalems von Ferne.  

23. Wenn dein Wort kommt, dann verehren wir dich.  
24. Da sagte zu ihm Samuel: „Weggerissen hat Adonai die Königsherrschaft Israels von dir heute. Und 

er hat sie gegeben deinem Nächsten, der besser ist als du.“  
25. Jeden Ort, auf dem die Sohle eurer Füße geht, gebe ich euch, wie ich geredet habe zu Mose.  
26. Begrabe mich doch nicht in Ägypten! Wenn ich mich zu meinen Vätern gelegt haben werde, sollst 

du mich wegbringen aus Ägypten und mich in ihrem Grab begraben.  
27. Es werden zurückkehren die Chaldäer, und sie werden kämpfen gegen diese Stadt und sie ein-

nehmen und sie mit Feuer verbrennen. 
28. Da erzählte Mose seinem Schwiegervater alles, was Adonai Pharao und Ägypten angetan hatte… 

jede Schwierigkeit, die sie auf dem Weg gefunden hatte (die ihnen auf dem Weg begegnet war). 
29. Kleider der Heiligkeit sind sie. Daher soll er sein Fleisch mit Wasser waschen und sie anziehen.  
30. Wenn der Prophet im Namen Adonais redet, aber das Wort nicht geschieht und nicht eintrifft, dann 

ist das ein Wort, das Adonai nicht geredet hat. 

 

Lektion 14 

1. Deshalb hat dein Knecht gefunden sein Herz (= sich ein Herz gefasst), um zu beten zu dir dieses 
Gebet.  

2. Diese (sind es), die Adonai geschickt hat, um auf der Erde umherzuziehen.  
3. Auf, heilige das Volk und sage: Heiligt euch für morgen! 
4. Es sagten zum ihm seine Knechte: Man suche für meinen Herrn, den König, ein Mädchen, eine 

junge Frau. 
5. Der Morgen wurde hell, und die Männer wurden weggeschickt, sie und ihre Esel. 
6. Siehe, wegen eurer Sünden wurdet ihr verkauft, und wegen eurer Vergehen ist weggeschickt eure 

Mutter.  
7. Und jetzt, stellt euch hin, so dass ich mit euch vor Adonai ins Gericht trete.  
8. Da sandte Jesaja, der Sohn des Amos, zu Hiskia: So spricht Adonai, der Gott Israels: Was Du gebe-

tet hattest zu mir wegen Sanherib, dem König von Assur, habe ich gehört.  
9. Und ich sagte zum König: Wenn es für den König gut ist, gebe man mir Briefe.  
10. Es war das Gebiet der Kanaaniter von Sidon bis, wenn du nach Gerar kommst, [und] bis Gaza.  
11. Der Gerechte wird sich freuen in Adonai, und alle Aufrichtigem im Herzen werden sich rühmen.  
12. Rühme dich nicht des morgigen Tages. 
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13. Die Sache wurde untersucht und (für gut) befunden.  
14. Du wirst gesucht und nicht mehr gefunden werden für immer, Spruch, des Herrn Adonai.  
15. Groß ist Adonai und ein sehr zu Preisender.  
16. Ein Maskil, von David. Als die Sifiter kamen und zu Saul sagten: Ist nicht David bei uns versteckt? 
17. Durch Gnade und Treue wird Schuld gesühnt.  
18. Da sprach ich: Ach, Herr, Adonai, siehe, meine Lebenskraft ist nicht unrein gemacht.  
19. Nicht rühme sich der Weise seiner Weisheit, und nicht rühme sich der Starke seiner Stärke, sondern 

in diesem rühme sich der, der rühmt… 
20. Fürwahr, du bist ein Gott, der sich verbirgt. 
21. Verunreinigt euch nicht mit allem diesem, denn mit diesem allen haben sich die Völker verunreinigt, 

die ich wegschicke von eurem Angesicht. 
22. Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang sei gelobt der Name Adonais. 
23. In jenen Tagen und in jener Zeit, Spruch Adonais, wird gesucht die Sünde Israels, aber sie wird 

nicht mehr sein, und die Sünden Judas, aber sie werden nicht gefunden werden, denn ich werde 
vergeben denen, die ich übrig lasse.  

24. Da sagte Saul zum Volk, das bei ihm war: „Zählt doch nach und seht, wer von uns weggegangen 
ist“. Und sie ließen zählen, und siehe, Jonathan war nicht da und der Träger seiner Waffen.  

25. Da geschah es eines Tages, da kamen die Söhne Elohims, um sich hinzustellen vor Adonai. Und da 
kam auch Satan in ihrer Mitte. 

26. Wenn Sünde in deiner Hand ist, entferne sie. Und lasse nicht wohnen in deinem Zelt Übel.  
27. Der Michael, der Tochter Sauls, nicht war für sie ein Kind bis zum Tag ihres Sterbens (Michal, die 

Tochter Sauls, hatte kein Kind…).  
28. Wenn deine Augen auf mir sind, bin ich nicht mehr da.  
29. Da geschah es in der Mitte der Nacht, da schlug Adonai alle Erstgeburt im Land Ägypten.  
30. Und auch in seiner Krankheit suchte er nicht Adonai, sondern die Heiler. 

   



Einführung in das Biblische Hebräisch 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg – Fakultät Geistes- und Kulturwissenschaften – Institut für Katholische Theologie 
Prof. Dr. Kathrin Gies 

 

54 

 

Paradigma des starken Verbums 

(btk „schreiben“, dbeK' „schwer sein“) 

 

 
Zur Erinnerung:  

Qal = G-Stamm 

Nifʿal = N-Stamm 
Piʿel = D-Stamm 

Puʿal = Dpass-Stamm 
Hitpaʿel = Dt-Stamm 

Hifʿil = H-Stamm 
Hofʿal = Hpass-Stamm 

Die Bezeichnungen Qal, Nifʿal etc. entstammen älteren Grammatiken. Zugrunde liegt 

das Verb l[p. mit den Radikalen P ʿ L. Wenn man diese älteren Bezeichnungen 

kennt, kann man ihnen die Vokalisierung der regelmäßigen Verben der SK 3. Sg.m. 

entnehmen (unter Beachtung der Veränderung von F zu Dagesch lene P).  

Vgl. Nifʿal l[;p.nI  
Präfix N des N-Stammes, vokalisiert mit i, 1. Radikal P bzw. F mit Schwa quiescens, 2. Radikal 
Ayin vokalisiert mit Patach. 

qatal 

jiqtol 

wa=jiqtol 

qotew 

qatuw 

qote 
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Verbum mit ePP 
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Vorgehen beim Übersetzen 
1. Satzgrenzen bestimmen 

▪ Vor wa=jiqtol, w=qatal und w=qotew und Konjunktionen ist immer eine Satzgrenze. 

▪ Zaqef katon, Atnach und Soph Pasuq können ebenfalls auf eine Satzgrenze verweisen.  

 

2. Verbalsatz oder Nominalsatz?  

▪ Hat der Satz ein Verb? Jedes Verb (konjugiertes Verb, Imp oder Inf) bildet einen Satz. Es handelt sich um einen Verbalsatz! 

▪ Hat der Satz kein Verb? Es handelt sich um einen Nominalsatz! 

 

3. Analyse des Verbs 

Ist das Verb gefunden: Was ist die Wurzel des Verbs? In der Regel sind es drei Radikale. 

Achtung: Es gibt schwache Verben mit nur einem oder zwei Konsonanten (vgl. Lektion 5-6; rma „sagen“, hf[ „tun“, %lh 
„gehen“, awB „kommen“, !tn „geben“, hyh „sein“, xql „nehmen“ und har „sehen“).  

 

1.  Stehen vor den drei Radikalen ein a t n oder y ?  Es handelt sich um eine jiqtol-Form.  
2.  Steht vor den Radikalen nichts?  Es handelt sich um eine qatal-Form, ein Ptz, einen Imp oder einen Inf.  

Übersicht über die Verb-Formen 

SK/qatal 3.Sg.m. PK/jiqtol 3.Sg.m. wa=jiqtol 3.Sg.m. 

kataw bt;K' usw. jichtow bTok.yI usw. wa=jichtow bTok.YIw: usw. 

 

PtzAkt Sg.m.abs. PtzPass Sg.m.abs. 

kotew bteKo  katuw bWtK'' 
 

Imp Adh Koh Iussiv Inf.abs. Inf.cs.122 

ketow btoK. usw. -ah -ah Kurzform, vgl. hyh katow bAtK' ketow bAtK. bzw. =kåtw= =bt.K'= 

  

Zeitenfolge 

wa=jiqtol-x // x-qatal  Narrativ (Beachte: x-qatal im NeS: Vorvgh) 

qatal-x // x-jiqtol  

1. ind. Svh. Zuk. 
2. gen. Svh. Vgh. Ggw. Zuk. 

3. Forderung 

4. modal 

4. Bestimmung des Subjekts Gibt es ein Subjekt oder ist es dem Verb zu entnehmen?  

5. Analyse der Substantive bzw. Partizipien und Adjektive  

Müssen weitere Buchstaben abgestrichen werden? 

wym'y"B.W 
w y my B W 

ePP 3. Sg.m. Pl. m. cs. Sub ~wOy „Tag“ Präp waw copulativum 
 

hinten:  
bei Sub/Ptz/Adj:  

h Sg.f. abs. 

t Sg.f. cs. 
tw Pl.f. cs./abs.  
~y Pl.m. abs. 
y Pl.m. cs. 

bei Ortsnamen: h He locale  

bei Volksnamen: y Jod gentilicium  

diverse ePP   

Substantiv 
 

 

 
 

 

vorne:  
 

w waw copulativum  

h Artikel (Dageschpunkt im 1. Konsonanten des 
Sub außer bei Laryngalen) 

b l k m Präposition  

h He interrogativum  

Endungen von Sub/Adj/Ptz                                     ePP lernen!! 

-- -ah -im -ot 

-- -at -e -ot 

 
122  Vom gleichlautenden Imp dadurch zu unterscheiden, dass vor einem Imp nicht wie beim Inf cs. eine Präp stehen 

kann. 



Einführung in das Biblische Hebräisch 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg – Fakultät Geistes- und Kulturwissenschaften – Institut für Katholische Theologie 
Prof. Dr. Kathrin Gies 

 

57 

 

Exemplarische Analysen 
Verben 

 Stamm Konjugation Person Genus Wurzel deutsch Übersetzung 

rBed;y>w: D-Stamm waw-PK / wa=jiqtol 3. Sg. m. rbd reden und er redete 

T;r>m;a'w> G-Stamm (w-)SK / w-qatal 2. Sg. m. rma sagen 
und du wirst / 

sollst sagen 

T.[;m;v' G-Stamm SK / qatal 2. Sg. f. [mv hören du hast gehört 

%le G-Stamm Imperativ 2. Sg. m. $lh gehen Geh! 

hb't.K' G-Stamm Adhortativ 2. Sg. m. btk schreiben Schreibe doch! 

 

Substantiv / Partizip / Adjektiv 

 Wort-
art 

Nu-
merus 

Genus Status 
Grund-
form 

deutsch ePP Person Genus Übersetzung 

Ady" Sub. Sg. f. cs. dy" Hand ePP 3. Sg. m. seine Hand 

~ykil'm. Sub. Pl. m. abs. %l,m, König    Könige 

~yliv.mo Ptz.Akt. Pl. m. abs. lvm herrschen    Herrschende 

hb'Aj Adj. Sg. f. abs. bwj  gut    gut / eine Gute 

 

Constructus-Verbindung 

 Präp / 

Konj 
nomen regens nomen rectum Übersetzung 

hw"ßhy> ~veîB. Präp b 
+ nomen regens  

(Sub. Sg.m. cs. von ~ve)  

+ nomen rectum 

(EN hw"hy>)  
im Namen 
JHWHS 

laeêr'f.yI ynEåB.  
nomen regens 

(Sub. Pl.m. cs. von !Be)  
+ nomen rectum 

(EN laer'f.yI) 
die Söhne Is-
raels 

`%ybi(a' tybeîW Konj w 
+ nomen regens  

(Sub. Sg.m. cs. von tyIB;) 
+ nomen rectum 

(Sub. Sg.m.cs. von ba' + ePP 2. 

Sg.m.) 

und das Haus 

deines Vaters 

 

Nominalsatz 

Satzglied 1 Satzglied 2 

`~k,(yhel{a/ hw"ïhy> ynIßa] 
det. Satzglied:  
EN mit Apposition (Sub. Pl. cs. m. + ePP 2. Pl.) 

det. Satzglied: 
sPP 1. Sg. 

 Identifikation: Ich bin JHWH, euer Gott. 

 

Verbformation 

Bestimmen Sie die Verbformation der Verben hyh und jlm und erklären Sie im Kontext, wie übersetzt wird. 

(Jo 3,5)  jle_M'yI hw"ßhy> ~veîB. ar'²q.yI-rv,a] lKoô hy"©h'w 
 

HS 2 eingeschobener RelS HS 2 HS 1 

jle_M'yI hw"ßhy> ~veîB. ar'²q.yI-rv,a] lKoô hy"©h'w> 
 x-jiqtol 

gen. Svh. in der Ggw. 
  

   jiqtol- x w-qatal-x 

Zukunft Zukunft 
 

Und es wird sein: Jeder, der anruft den Namen JHWHs, wird gerettet werden. 
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Einführung in Bible Works 
Für Bible Works für Windows sind über die UB fünf gleichzeitige Zugänge erhältlich. Die Software muss 
über einen virtuellen Desktop (VDI) angesteuert werden. VDI steht an allen PC-Pools der Uni und in der 
UB u.a. im Schulungsraum zur Verfügung.  
Hier eine kurze Wegbeschreibung:  
Über „alle Programme“  VM Ware Horizon Client  VDI ZIM  UB-Win10  virtueller Desktop  zum 

ZIM-Software-Shop. Dort „Bible Works“ auswählen.  
Die Datenbank ist nur auf dem Campus zugänglich und kann nicht über VPN von Zuhause aus angesteu-
ert werden.  

 
Zur Funktionsweise des Programms: 

 
Unter View > Chose Display Versions können Sie einen Haken setzen oder entfernen, um zu bestim-
men, welcher Urtext bzw. welche Übersetzung angezeigt wird.  
 
Griechisch:  
BGT Bible Works Greek LXX / BNT (NA 28 = Nestle-Aland, 28. Auflage, die NT-Textausgabe) 
LXT  LXX Septuaginta Rahlf’s (die LXX-Textausgabe) 
 
Hebräisch:  
WTT BHS Hebrew Old Testament (die MT-Textausgabe) 
 
Deutsch:  
SCH Schlachter-Übersetzung 
 
 
Wenn Sie auf die Fußspuren klicken, können Sie entscheiden, ob Sie eine Textausgabe im Fließtext oder 
einzelne Verse mehrerer Textausgaben übereinander angezeigt bekommen wollen.  
 
Sie können sich unterschiedliche Fenster mit verschiedenen Textausgaben anzeigen lassen. 
 
Unter Ressources stehen mehrere hebräische und deutsche Grammatiken und Lexika zur Verfü-
gung.  
 
Unter word analysis können Sie die Formen der einzelnen Wörter bestimmen und sich die englische 
Übersetzung anzeigen lassen.  
 
Bible Works kann ferner als Konkordanz genutzt werden: Klicken Sie auf ein Wort, werden Ihnen einem 
anderen Fenster alle Verse angezeigt, in denen dieses Wort vorkommt.  
 
Sie können die Texte in Word kopieren und sich so eigene Arbeitsblätter erstellen.  

 
 

Aufgaben:  
▪ Klicken Sie sich durch Bible Works und suchen sich die verschiedenen Funktionen des Pro-

gramms, die hilfreich sind.  
▪ Lassen Sie sich die Verse der Lektionen anzeigen und kopieren Sie sie in ein Word-Dokument.  
▪ Übersetzen Sie zunächst (mit Wörterbuch) allein in Ihrem Word-Dokument und überprüfen Sie 

dann Ihre Übersetzung mit Hilfe von Bible Works.  
▪ Installieren Sie die Bible Works-Schriftarten (vorher Zip-Dateien entpacken!) und schreiben Sie 

Ihren Namen! 
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Griechisch oder Hebräisch schreiben in Word 
Die Bible Works Schriftarten können Sie sich herunterladen unter: http://www.bibleworks.com/fonts.html. Die Zip-Dateien müssen 
entpackt und installiert werden. Die Tastatur muss auf Englisch (USA) umgestellt werden, um alle Akzente auch über die Tastatur 
und nicht über Sonderzeichen einfügen zu können.  

 

Bible Works Greek Keyboard Map (BWGRKL) 

À ! @ # $ % ^ & * ( ) _A +A 
à 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 a- a= 
^ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 ß ´ 

Q W E R T Y U I O P   [A ]A  
q  w e r t y u i o p a[ a] 
q w e r t z u i o p ü + 

A S D F G H  K L ;A   'A a| 
a s d f g h j k l a; a'  
a s d f g h j k l ö ä # 

 Z X C VA B N M a< a> a?  

 z x c av b n m a, a. a/ 
< y x c v b n m , . - 

 
Die Akzente liegen jeweils allein auf einer Taste, das Alpha ist nur zur Illustration hinzugefügt. Dabei gilt: Bei Großbuchstaben erst die Akzenttaste, 
dann den Buchstaben; bei Kleinbuchstaben erst der Buchstabe, dann der Akzent.  

 

Bible Works Hebrew Keyboard Map (BWHEBB) 

~ ! @ # $ % ^ & * ( ) _ + 
` 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 - = 
^ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 ß ´ 

Q W E R T Y  U I O P  }  

q w e r t y u i o p [ ] 
q w e r t z u i o p ü + 

A S D F G H J K L : " | 
a s d f g h j k l ; ' \ 
a s d f g h j k l ö ä # 

| Z X C V B N M < > ?  

\ z x c v b n m , . / 
< y x c v b n m , . - 

 
Konsonanten werden zuerst getippt, dann der Vokal. Dabei ist zu beachten, dass die Vokale bei den „großen Konsonanten“ weiter links liegen, bei 
„kleinen Konsonanten“ wie z.B. dem Jod weiter rechts liegen (jeweils mit Hochstelltaste) 
Um das Qames schreiben zu können, muss bei der Dokumentenüberprüfung unter Word-Optionen „gerade Anführungszeichen durch typographische 
ersetzen" deaktiviert werden. 

 

http://www.bibleworks.com/fonts.html
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Lernhinweise 

 
1. Lernen Sie bitte kontinuierlich Vokabeln. Von Tag zu Tag, von Woche zu Woche.  

2. Wiederholen Sie in regelmäßigen Abständen bereits gelernte Vokabeln.  

3. Die Eigennamen aus Lektion 1-4 werden vorausgesetzt. Im Anschluss an Lektion 4 finden Sie einige 
Leseübungen zu Schwa mobile, Schwa quieszenz und Qames Chatuph. 

4. Beispiele für Kontext- und Pausalformen finden Sie ebf. nach Lektion 4. Oft ändern sich Vokalisie-
rung und Betonung, wenn Wörter am Ende von Sätzen oder Satzteilen stehen. Diese Formen nennt 
man Pausalformen.  

5. Vorausgesetzt werden als Minimum an bekanntem Vokabular alle Wörter, die nicht mit einem 
x gekennzeichnet sind. Oft finden Sie bei den Vokabeln Beispiele für Wörter im Kontext oder be-
stimmte Redewendungen. Diese sind nicht im strengen Sinn als Vokabeln zu lernen (daher mit x 
gekennzeichnet). Gehören sie aber zu Vokabeln, die zu lernen sind, werden Sie selbstverständlich 
auch vorausgesetzt.  

 

rm,aYow: 
(wajjṓmær) 

 wyl'ae rm,aYOw: x 

und er sagte  

 

und er sagte zu ihm 

 

6. Es sind auch die Vokabeln im Lernvokabular aufgeführt, die gut zu kennen wären. Wenn Sie noch 
Kapazitäten haben, lernen Sie auch sie! Sie haben so eine vollständige Übersicht aller Vokabeln, die 
Sie benötigen, um die Lektionstexte übersetzen zu können.  

7. Sie müssen Vokabeln können, sollten aber gleichzeitig auch üben, das Wörterbuch zu benutzen. 
Denken Sie dabei daran, dass Wörter in Plene- oder Defektivschreibung aufgeführt sein können, 
dass bei Verben stets die Wurzeln, bei Substantiven stets die Absolutusform angegeben ist. 

 
 

Eigennamen aus Lektionen 1-4 
 

Eigennamen (Lektion 1) 
 

ba'Am 
(mōʾāw) 

Moab (Volk und Land öst-

lich des Toten Meeres) 
ba'Ay 

(jōʾāw) 

Joab (Heerführer Davids) 

!t'n"Ay 
(jōnātān) 

Jonathan (Sohn Sauls und 

Freund Davids) 

  

 
 

Eigennamen (Lektion 2) 
 

hv,mo 
(mōšæ) 

Mose dywID" / dwID" 
(dāvīd) 

David 

lWav' 
(šāʾūl) 

Saul ywIle 
(lēvī) 

Levi 

@seAy 
(jōsēf) 

Joseph   

 

zu lernende Vokabel 

  

Lesung mit Betonungszeichen ‛  

 

Wort im Kontext 
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Eigennamen (Lektion 3) 
 

laer"f.yI 
(jiśrāʾēl) 

Israel ~yIr:c.mi 
(miṣrájim) 

Ägypten 

lb,B' 
(bāwæl) 

Babel rWVa; 
(ʾaššūr) 

Assur 

!AYci 
(ṣijjōn) 

Zion ~yIr:p.a, 
(ʾæfrájim) 

Ephraim 

!ymiy"n>Bi 
(binjāmīn) 

Benjamin d['l.GI 
(gilʿād) 

Gilead 

!AM[; 
(ʿammōn) 

Ammon qx'c.yI 
(jiṣḥāq) 

Isaak 

~Alv'b.a; 
(ʾawšālōm) 

Absalom WhY"qiz>xi 
(ḥizqijjáhū) 

Hiskija 

~['b.r"y" 
(jāråwʿām) 

Jerobeam   

 

 

Eigennamen (Lektion 4) 
 

hd"Why> 
(jehūdā) 

Juda ~il;v'Wry> 
(jerūšālájim) 

Jerusalem 

bqo[]y: 
(ja῾aqōw) 

Jakob !roh]a; 
( ῾aharōn) 

Aaron 

hmol{v. 
(šelōmō) 

Salomo ~yTiv.l{iP. 
( pelištīm) 

Philister 

[;vuAhy> 
( jehōšūa῾) 

Josua Why"m.r>yI 
(jirm ejāhū) 

Jeremia 

hV,n:m. 
(menaššǣ) 

Manasse laeWmv. 
(šemū῾ēl) 

Samuel 

~r"a} 
( ῾arām) 

Aram !Arm.vo 
( šōmerōn) 

Samaria 

~doa/ 
( ῾ædōm) 

Edom hw"hy> 
( ῾adōnāj) 

Adonai 

 

 
 

Leseübung 
 

~r"ybia] 
( ῾awīrām) 

Abiram laeybia]] 
( ῾awīēl) 

Abiel 

laeylia/ 
( ῾ælīēl) 

Eliel ~rEx\ 
(ḥårēm) 

Horem 

!Anb'l.  
(lewānōn) 

Libanon ![;n:K. 
(kenáʿan) 

Kanaan 

yk;D\\r>m' 
(mårdåchaj) 

Mardochaj ~r"b.a; 
(ʿawrām) 

Abram 

ba'ylia/ 
(ʾælīʾāw) 

Eliab hm'r>x' 
(ḥårmā) 

Horma 
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hd"Why> 
(jehūdā) 

Juda laeP.r>yI 
(jirpeʾēl) 

Jirpeel 

!AtB.GI 
(gibbetōn) 

Gibbethon hwEn>ynII( 
(nīnewē) 

Ninive 

!Arm.vo 
(šōmerōn) 

Samaria Why>k'ymi* 
(mīchājehū) 

Micha 

qlem'[] 
(ʿemālēq) 

Amalek hl'a}r>T ; 
(tarʾalā) 

Tharala 

yzIh]yg)E 
(gēhazī) 

Gehasi hl'[.y: 
(jaʿlā) 

Jaala 

laeyDIx.y: 
(jaḥdīʾēl) 

Jahdiel !Alx.m; 
(maḥlōn) 

Mahlon 

av'[.B; 
(baʿšā) 

Baesa yv;[.m; 
(maʿśaj) 

Maasai 

%n:[.T; 
(taʿnach) 

Thaanach [;rEa.T; 
(taʾrēaʿ) 

Tharea 

yD"+h.y" 
(jåhdāj) 

Jahdai laeyzIx]y: 
(jaḥazīʾēl) 

Jahasiel 

~Yin:x]m; 
(maḥanájim) 

Mahanaim an"[]]B; 
(baʿanā) 

Baana 

hy"fe[]m; 
(maʿaśējā) 

Maaseja ymi[\n" 
(nåʿåmī) 

Naemi 

hr"a/v, 
(šæʾærā) 

Seera hl'h\a' 
(ʾåhålā) 

Ohola 

 
 

Kontext- und Pausalformen123 
 

yn:ysi / y=n"ysi 
(sīnaj) 

Sinai yv;yI / yv+"yI 
(jišaj) 

Isai 

~yIr:c.mi / ~yIr"+c.mi 
(miṣrájim) 

Ägypten lb,h, / lb,h+" 
(hǽwæl) (háwæl) 

Abel 

tp,y< / tp,y+" 
(jǽfæt) (jáfæt) 

Japhet lb,z<yai / lb,z="yai 
(ʾīzǽwæl) (ʾīzáwæl) 

Isebel 

~x,l, tyBe 
(bēt lǽhæm)   
/ ~x,l+" tyBe 
(bēt láḥæm) 

Bethlehem qf,M,D: 
(dammǽśæq)   

/ qf,M+""D: 
(dammáśæq) 

Damaskus 

ydIG> / ydIG<= !y[e 
(gedī) (ʿēngǽdī) 

Engedi yxil. / Yxil++< tm;r" 
(leḥī) (rāmat lǽḥī) 

Ramath-Lehi 

 
 

Für die mit Android Smartphone: Es gibt eine kostenfreie App von Ori Yemini, die Hebrew Bible + 
Nikud heißt. Sie zeigt versweise den hebräischen vokalisierten Text an und hat eine Vorlesefunktion. So 
kann man sich selbst beim Lesen überprüfen! 
Alternativ die Seite http://www.mechon-mamre.org/p/pt/ptmp3prq.htm zum Lesenüben! 

 
123  Pausalformen stehen am Ende von Versen, Sätzen oder größeren Satzteilen. Dabei wird die Endsilbe stärker 

betont. 

http://www.mechon-mamre.org/p/pt/ptmp3prq.htm
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Lektion 5 
 

rm;a'124 

hw"hy> rm;a' hKo x 
er hat gesagt / er hatte 

gesagt 

So spricht Adonai:… 

rm,aYòOw:: 
(wajjṓmær) 

wyl'ae rm,aYOw: x 

und er sagte  

 

und er sagte zu ihm 

rB,DI125 
hw"hy> rB,DI rv,a]K; x 

Er hat geredet 

wie Adonai geredet hatte 

rBed:y>w: 
(wajedabbēr) 

-la, hw"hy> rBed:y>w: x 
rmoale hv,mo  

und er redete 

 

und Adonai sprach zu 

Mose folgendermaßen:… 

hf'[' 

hf'[' !Ke x  

er hat getan / er hat ge-

macht 

so tat er 

f[;Y:òw: 
 (wajjáʿaś) 

~h,l' f[;Y:w: x 

und er tat / und er machte 

und er tat ihnen 

%l;h' 
%l;h' aOl x 

er ist gegangen 

er ging nicht 

%l,YòEw:126 
(wajjḗlæch) 
%l,YEòw: ~q'Yò"w:  

(wajjάkåm wajjḗlæch) 
mit Qamez Katuph  

und er ging 

 

und er machte sich auf 

und ging 

aB'127 

ab' yKi x 

er ist gekommen / er ist  

hineingegangen 

dass / weil er gekommen 

ist 

aboY"w: 
 wyl'ae aboY"w: x 

und er kam 

und er kam zu ihm 

 

w> und / aber 

 

hKo so 

!KeÅÅÅrv,a]K; so… wie 

 

rv,a]K; wie / als (Einleitung eines 
Temporalsatzes) / weil 

(Einleitung eines Kausal-

satzes)  

aOl nicht yKi dass / denn / weil / wenn 

/ als; fürwahr / ja 

rmoale folgendermaßen / indem 

er sagte 
l. 

Al x 
~h,l' x 

für / hinsichtlich / zu 

ihm / für ihn 

ihnen / für sie 

la, 
wyl'ae x 

zu / nach… hin 

zu ihm 

   

 

 
124  In den ersten beiden Lektionen werden die Verben zunächst in den beiden Konjugationsformen vokalisiert und 

mit einer bestimmten Zeitstufe verbunden (rm;a' „er hat gesagt“ bzw. rm,aoYw: „er sagte“) eingeführt. Während die 

wajjiqtol-Form rm,aoYw: immer mit dem Narrativ (Erzählvergangenheit) zu übersetzen ist, kann die qatal-Form rm;a' 
in anderen Kontexten auch anders übersetzt werden. 

Regulär (d.h. auch im Wörterbuch) werden jeweils nur die drei Radikale, die Wurzelkonsonanten, des Verbs 

angeführt, also rma ʾMR für den Infinitiv „sagen“. In der Regel sind diese im G-Stamm dann mit a – a vokalisiert 

zu lesen, also ʾaMaR. 
125  Abweichung der Vokalisierung a – a. Hier i – e, also DiBeR, da es sich um einen D-Stamm handelt. 
126  Zu lernen sind neben den regelmäßigen Verben mit drei Radikalen einige wenige schwache Verben, die dann in 

manchen Verbformen nur zwei Konsonanten haben. Hier fehlt der erste der drei Konsonanten HLK. 
127  Eines der wenigen Verben, dessen Wurzel immer nur zwei Konsonanten aufweist. 

Achten Sie auf 
die Betonung! 
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aybin" 
aybiN"h; x 

Prophet 

der Prophet 

lKo 
 

laer"f.yI-lK' x 

(Gesamtheit) alle / jeder / 

ganz 

ganz Israel 

~yhil{a/ 
 

~yhil{ale † x 

Gott (Pluralform, selten 

Sing. H;Ala/)  
zu Gott 

!Be 
%l,M,h;-!B, x  

Sohn 

der Sohn des Königs 

tyIB; 
%l,M,h;-tyBe x 

Haus 

das Haus des Königs 

%l,m,ñ 
%l,Mñ,h; x 

~yTiv.liP. %l,mñ, x 

König 

der König 

der König der Philister 

 
Lektion 6 

 

 

!t;n" 
hV'ail. !t;n" x 

er hat gegeben / gesetzt 

er gab zur Frau 

!TeyIw: 
ATBi-ta, !TeyIw: x 

und er gab / setzte / 

setzte ein 

und er gab seine Tochter 

hy"h' 
!be Al hy"h' x    

er ist gewesen / geworden 

er hatte einen Sohn 

yhiy>w: 
hw"hy> rb;D> yhiy>w: x    

und er war / wurde / und 

es geschah  

und es erging das Wort 

Adonais 

[m;v' 
wyl'ae [m;v' aOl x    

er hat gehört 

er hörte nicht auf ihn  

[m;v.YIw: 
AlAqB. [m;v.YIw: x 

und er hörte 

und er hörte auf seine 

Stimme 

xq;l' 
hV'ail. xq;l' x     

er hat genommen 

er nahm zur Frau 

xQ;yIw: 
AnB.‐ta, xQ;yIw: x   

und er nahm 

und er nahm seinen Sohn 

ha'r" 
ha"r" rv,a] x 

hZ<h; tyIB;h-ta,      

er hat gesehen 

…, der dieses Haus gese-

hen hat 

ar>Y:w: 
 vyaih'-ta, ar>Y:w: x 

rm,aYow: 

und er sah 

Als er den Mann sah, 

sagte er 

B. 
AB x 

in / mit / durch / auf (in-

strumental) 

in ihm / durch ihn 

K. 
WhmoK' x 

wie / entsprechend  

wie er 

l[; 
wyl'[' x   

auf / über / gegen / we-

gen  

auf ihm / gegen ihn / we-

gen ihm  

~[i 
AM[i hy"h' hw"hy.w: x 

mit (soziativ) 

Adonai aber war mit ihm 

!yBe 
~['h' !ybeW %l,M,h; !yBe x 

zwischen 

zwischen dem König und 

dem Volk 

tx;T; 
wyT'x.T; 

unter / anstelle von 

an seine Stelle / seiner 

Stelle 

~ai wenn (Einleitung eines Be-

dingungssatzes) 
rx;a; nachdem (Einleitung eines 

Temporalsatzes) 

rv,a] 
hf'[' rv,a]-lK' x    

Relativ-Partikel / dass 

alles, was er getan hatte 

-ta, / tae 
 
 

Atao x   

Akkusativ-Zeichen (nota o-

biecti oder accusativi), 

bleibt unübersetzt 

ihn 



Einführung in das Biblische Hebräisch 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg – Fakultät Geistes- und Kulturwissenschaften – Institut für Katholische Theologie 
Prof. Dr. Kathrin Gies 

 

66 

 

 

 

 

 

Lektion 7 
 

vrd x 

hw"hy>-ta, vr:D " x 
nach etw. fragen / trach-

ten / fordern 

er wandte sich an Adonai 

rkz 
 

~t"Aa rk;z" x 

an etw./jem. denken / sich 

erinnern 

er gedachte ihrer 

trk 
/ AM[i tyrIIB. tr:K ' x 

ATai 

abschneiden 

er schloss einen Bund mit 

ihm 

btk 
rp,sñe‐l[; bt;K' x  

schreiben 

er schrieb in ein Buch 

dqp 
 

AM[;‐ta, hw"hy> dq;P' x  

sich kümmern um / heim-

suchen / mustern 

Adonai nahm sich seines 

Volkes an 

rbq x 

~t'Aa rb;q' x 

begraben 

er begrub sie 

@dr x 
wyr"x]a; @d:r " x 

verfolgen 

er jagte hinter ihm her 

@rf 
vaeB' @r:f' x  

verbrennen 

er verbrannte mit Feuer 

·h; Artikel 

 

hz< 
hZ<h; tyIB;h ; x 

dieser (m.) 

dieses Haus 

tazo 
taOZh; #r<añ'h' x 

diese (f.) / (auch neutri-

sch: dies) 

dieses Land 

hL,añe 
hL,añeh' ~yrIb'D>h ; x 

diese (pl. m./f.) 

diese Worte / diese Ereig-

nisse 

vyai 
~yhil{a/ vyai x 

Mann / jemand / ein jeder 

ein Gottesmann 

hV'ai 
vyaih; tv,aeñ x   

ATv.ai x    

Frau 

die Frau des Mannes 

seine Frau 

~ynIB' 
laer"v.yI ynEB. x 

Söhne 

die Israeliten 

tB; 
ATBi x 

Tochter 

seine Tochter 

!aoc  x 

rq'b'W !aoc x 

 

Kleinvieh (Schafe und Zie-

gen) (koll.) 

Schafe und Rinder 

rq'B' x 

rq'B'-!B, x 
Rinder (koll.) 

(einzelnes) Rind 

(~['h') ~[; 
AM[; x 

Volk (das Volk) 

sein Volk 

!heKo 
lAdG"h; !heKoh ; x   

Priester  

der Hohepriester 

vaOr 
lm,r>K;h; vaOr x 

Kopf / Haupt / Gipfel / An-

fang 

der Gipfel des Karmel 

lAq 
lAdG" lAqB. x 

Stimme / Geräusch 

mit lauter Stimme 

rb'D' 
hw"hy> rb;D> x 

~yrIb'D>h ; x    

Wort / Sache / Ereignis 

das Wort Adonais 

die Worte / die Ereignisse 

ab'c' 
tAab'c. x 

Heer 

Heerscharen (pl.) 

(f.) #r<añ, 
taOZh; #r<añ'B' x 

Land / Erde  

in diesem Land 

hm'k.x' 
hmol{v. tm;k.x' x 

Weisheit 

die Weisheit Salomos 

~Alv' 
~Alv'l. / ~Alv'B. x 

Friede / Wohlergehen 

in Frieden 

lAdG" 
lAdGh; %l,Mñ,h; x 

groß 

der Großkönig 
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rmv 
Wnt'ao rm;v' x 

hüten / bewahren / halten 

er hat uns behütet 

fpt x 
Atao / AB fp;T' x  

fassen / ergreifen 

er ergriff ihn 

 

!mi 
WNM,mi x 

von / seit / wegen 

von ihm 

d[; 
[b;v, raeB,-d[;w> !D"mi x 

bis / bis zu 

von Dan bis Beerscheba 

ynEp.li 
wn"p"l. x 

vor 

vor ihm 

yrEx]a; x / rx;a; 
wyr"x]a; %l;h' x 

rx;a; x 

nach / hinter…her 

er folgte ihm 

auch adv.: nachher 

-ta, / tae 
ATai x  

bei / mit (soziativ) 

bei ihm / mit ihm 

~G : x  auch 

 

qr; x nur ~v' 
hM'v' x 

dort 

dorthin / dort 

hNEhi Siehe! ~l'A[l.  auf immer 

tar:q.li 
Atar:q.li x 

entgegen 

ihm entgegen 

hT'a; 
hM'he / ~he x 

du (m.) 

sie (3.pl.m.) 

 

h] Interogativ-Partikel ymi  Wer? 

hm; Was? [;WDm;; Warum? (informatorisch, 

verwundert) 

hM'l' Warum? (vorwurfsvoll) %yae Wie? 

hYEa;  Wo? hn"a' x Wohin?  

yt;m' x Wann?   

 

~yvin"a] 
hM'heh' ~yvin"a]h' x 

Männer (Pl. von vyai)  
jene Männer 

tyrIB. 
AtyrIB. x 

Bund / Verpflichtung 

sein Bund 

hw"c.mi 
tAc.Mih ; x 

Gebot 

die Gebote 

rp,señ 
hZ<h; rp,SeñB; x 

Schriftstück / Brief / Buch 

in diesem Buch 

~aun> 
hw"hy> ~aun> x  

Ausspruch 

(…ist) der Ausspruch Ado-

nais 

rh; 
rh'h' x 

~yrIh'h,-l[;x 

Berg  Gebirge 

der Berg 

auf den Bergen 

hr"[]]n: x  

hr"[]]N:l ; x 

Mädchen / Magd 

dem Mädchen 

r[;;nò: x 

r[;;N:ñl ; x   
Knecht / Knabe 

dem Knaben 

(f.) ry[i 
hl'AdG.h; ry[ih' x 

~yrI['h, x 

Stadt  

die große Stadt 

die Städte 

#[e 
#[eh'-!mi x 

Baum / Holz 

von dem Baum  

~yIYx; 
~yYIx;h; #[e x 

Leben (Pl.) 

der Baum des Lebens 

vae 
vaeB' @rf x 

Feuer 

mit Feuer verbrennen 

hm'x'l.mi 
hm'x'l.mi vai x  

Kampf / Krieg 

Kriegsmann / Krieger 

~k'x' 
~k''x'h, x 

weise / Weiser 

der Weise  
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@s,,Kñ, 
bh'z"w> @s,,Kñ, x  

Silber / Geld 

Silber und Gold 

bh'z" 
yhel{awE @s,,K, yhel{a/ x 

bh'z"  

Gold 

silberne und golden Götter 

~d"a' 
~d"a'-!B, x 

Mensch / Menschen (koll.) 

(einzelner) Mensch 

  

 
Lektion 8 

 

$lm 
hd"Why>‐l[; %l;m' x 

König werden / König sein 

er herrschte über Juda als 

König 

jpv 
 jpeVoh; x  

 

richten 

der Richter 

(B.) lvm 
lvemo x 

herrschen (über) 

Herrscher 

!kv 
(~k'AtB.) !kevo ynIa] 

 

sich nieder lassen / woh-

nen 

ich wohne (in ihrer Mitte) 

dkl 
ry[ih'‐ta, dKol.YIw : x 

fangen / einnehmen 

und er nahm die Stadt ein 

 

rkm 
@seAy-ta, WrK.m.YIw: x   

verkaufen 

und sie verkauften Joseph 

rbv x 

rbevo ynIn>hi x 
zerbrechen 

siehe, ich werde zerbre-

chen 

$rd 
tv,q,, yker>Do x 

treten 

Bogenschützen (die den 

Bogen treten) 

$pv x 

~D" %pevo x 
ausgießen 

wer Blut vergießt 

vrp x 

vWrP' x 
ausbreiten 

ausgebreitet 

 

daom. 
daom. bAj x 

sehr  

sehr gut 

ynIn>hi 
!tenO ynIn>hi x 

siehe, ich… / hier  bin ich 

siehe, ich werde geben 

!Ke-l[;/ !kel' 
hw"hy> rm;a' hKo !kel' x  

deshalb / 

darum spricht Adonai 

also:.. 

bAj 
!mi bAj x  

gut 

besser als 

rv'y" 
ble-yrEv.yI x 

recht / gerade 

die Aufrichtigen 

!joq" / !j'q' x 

lAdG"-d[;w> !joQ"mi x 
klein 

vom Kleinsten bis zum 

Größten 

qz"x' 
hq'z"x] dy"B. x 

fest / hart / stark 

mit starker Hand 

qyDIc; 
qyDIc; jpeAv x  

gerecht 

ein gerechter Richter 

amej' 
ha'mej. hm'heB. x 

unrein 

unreines Getier 

bArq" x 
~yqiAxr>h'w> ~ybiArQ.h ; x 

nahe / Verwandter 

die nahen und die fernen 

qAxr " x 

qAxr"me x  
fern 

aus der Ferne / in der 

Ferne 

  

 

~ve 
lAdG"h; Amv. x 

Name 

sein großer Name 

t[e 
AT[iB. x  

hT'[; x 

Zeitpunkt / Zeit 

zu seiner Zeit (= zur rech-

ten Zeit) 

jetzt 
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~yvin" 
~yviN"h;w> ~yvin"a]h' x 

Frauen (Pl. von hV'ai) 
die Männer und die 

Frauen 

dy" 
~yTiv.liP.-dy:B. x 

Hand 

in die Gewalt der Philister 

~D" 
~ymiD " x  

Blut 

Blut / Schuld 

xa' 
wyxia' x 

wyxia'-la, vyai x 

Bruder 

sein Bruder 

einer zum anderen 

tw<m' 
lWav' tAm yrEx]a; x 

Tod 

nach dem Tode Sauls 

~Ay 
~AYh ; x 

Tag 

(dieser Tag=) heute 

hm'heB. x  

hm'heB.h;w> ~d"a'h' x 
Tiere / Vieh (koll.) 

Menschen und Tiere 

tv,qñ, x 
hk''WrD> tv,qñ, x 

Bogen 

gespannter Bogen 

Ble 
ABliB. rm,aOYW: x 

Herz 

und er dachte (in seinem 

Herzen = bei sich selbst) 

  

 

 

Lektion 9 
 

dbeK' 
dbeK' x 

schwer werden / schwer 

sein 

schwer 

vbel' 
~ydIg"B. vbl x 

sich bekleiden mit 

Kleider anziehen 

brq 
brEq' x 

sich nähern / nahe sein 

herannahend 

bkr 
sWs bkero x  

reiten / fahren 

Reiter 

bkv 
wyt'boa-~[I bK;v.YIw: x  

sich niederlegen/ liegen 

und er legte sich hin zu 

seinen Vätern (= er starb) 

[rz 
[r:z< x 

säen 

Same / Nachkommen-

schaft 

(B.) [vp x 

[v;P, x  
brechen / sich vergehen 

an 

Frevel / Auflehnung 

[rq x 
wyd"g"B.-ta, [r:q.YIw: x  

zerreißen / losreißen 

da zerriss er seine Kleider 

[bf x 
[;bef' x 

satt werde / satt sein 

satt 

Hbg x 
H;boG " x 

hoch (erhaben / hochmü-

tig) sein 

hoch 

 

(f.) (pl. tAxWr) x;Wr 
hl'AdG. x;Wr x  

Wind / Hauch / Geist 

ein starker Wind 

#Wx x 
ry[il' #Wxmi x  

Gasse / draußen 

außerhalb der Stadt 

sWs 
^ys,WsK. ys;WsK. x 

Pferd 

meine Pferde wie deine 

Pferde  

lWbG> x 
^[]rE lWbG> x  

Grenze / Gebiet 

die Grenze deines Nächs-

ten 

dWM[; x 
vae dWM[; x 

Pfeiler / Säule 

Feuersäule 

yAG 
bybis' ~yIAGh;-lK' x 

Volk 

alle Völker ringsum 

(pl. tArAD) rAD x 
rdow" rdol. x 

Generation 

von Geschlecht zu Ge-

schlecht 

rAa 
rAa yhiy> x 

Licht 

es werde Licht 
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x;Ko x      
lAdG"H; ^x]koB. x  

Kraft 

durch deine große Kraft 

(!Ara'h') !Ara] x  
hw"hy> tyrIB. !Ara] x 

Lade / Kasten 

die Bundeslade Adonais 

rkoB. x 
rAkB.h; AnB.   x 

erstgeboren / Erstgebore-

ner 

sein erstgeborener Sohn 

rABGI 
lyIx;-rABGI x 

stark / Held / Krieger 

tüchitiger Krieger / tüchti-

ger Mann 

lae 
lae WnM'[i x 

Gott  

mit uns ist Gott 
[;rE  

Wh[erE-la, vyai x 
nächster / Freund 

einer zum anderen 

dg<B,,ñ Kleid   

 

!AvarI x 
hn"AvarIB' x 

erster / früherer 

früher / vormals 

an" 
an"-xq; x 

doch / bitte 

nimm doch 

bybis' 
tAbybis. x 

ringsum 

rings um… 

(~ai) yKi 
yKi bqo[]y: aOl x 

laer"f.yI-~ai 

sondern   

nicht Jakob, sondern Israel 

 
Lektion 10 

 

(B.) xjb x 
xj;b,l' x 

vertrauen (auf) 

in Sicherheit 

xrb x 
~Alv'b.a; ynEP.mi wOxr>b'B... x 

entlaufen / entfliehen 

als er vor Absalom floh 

xbz 
xb;z< x 

opfern / schlachten 

Opfer 

xvm 
x;yvim' x  

salben 

Gesalbter 

xtp x 
xt;Pñ, x  

öffnen 

Öffnung 

xls x 
~['h'' !A[]l; xls x 

vergeben 

die Sünde des Volkes ver-

geben 

xcr x 
`xc"(r>Ti aol x 

töten / morden  

Du sollst nicht töten! 

xmf 
hx'm.fi x 

sich freuen 

Freude 

xkv 
xK;v.Ti-la; rkOz> x 

vergessen 

Denke daran, vergiss 

nicht! 

xlv 
dy" xlv 

senden 

die Hand ausstrecken 

 

la; 
an"-la; x 

nicht! 

doch nicht 

!P, 
Ady" xl;v.yI-!P, x 

damit nicht / dass nicht / 

sonst 

dass er nicht seine Hand 

ausstrecke 

yTil.bil. 
tAf[] yTil.bil. x 

nicht zu (+Inf.cs.) 

nicht zu tun 

-!yae / !yIa; 
Al !yae x 

Nichtvorhandensein / es 

gibt nicht / es ist nicht 

er hat nicht 

vyE 
Al-vy< rv,a]-lK' x 

Vorhandensein / es gibt 

alles, was er hat 

lB; 
yliB. x 

nicht (in poetischen Tex-

ten) 

ohne 
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ba' 
~aew" ba' x 

Vater 

Vater und Mutter 

tAxa' 
^M.ai / ^ybia' tAxa] x 

Schwester 

deine Tante 

hm'a' 
^t.m("a]w: ^D>b.[; x 

Magd 

(dein Knecht) und deine 

Magd 

hP, 
(br<x,) ypil.  

Mund / (Öffnung / Befehl) 

mit der Schärfe des 

(Schwertes) 

~yIm; 
~yBir: ~yIm; x  

Wasser 

großes Gewässer / viel 

Wasser 

~yIm;v' 
hm'y>m;V'h; x 

Himmel 

zum Himmel 

!Ada' 
yn"doa] x 

Herr 

der Herr 

tB'v; 
tB'F;h; ~Ay x  

Sabbat 

Sabbattag 

~l'A[ 
~l'A[-d[;w> ~l'A[me x 

Ewigkeit (fernste Zeit) 

von Ewigkeit zu Ewigkeit 

qd<cñ, 
yqid>ci x  

Gerechtigkeit / Heil 

meine Gerechtigkeit /mein 

Heil 

 

rGE 
Wnx.n:a] ~yrIGE x   

Fremdling / Schutzbürger 

wir sind Fremdlinge 

~ae 
AMaiw> wybia' x 

Mutter 

sein Vater und seine Mut-

ter 

rxea; 
~yrIxea] ~yhil{a// x 

anderer 

andere Götter 

xj;B, x Sicherheit 

xb;zñ< Opfer x;yvim' Gesalbter 

xt;Pñ, Öffnung / Eingang / Tür hx'm.fi Freude 

 

br: 
~yBir: ~ymiy " x 

zahlreich / viel / groß / ge-

nug 

viele Tage / lange Zeit 

%WrB' 
hw"hyl(: hT'a; %WrB' x 

gesegnet / gepriesen 

Gesegnet seist du von 

Adonai 

 
Lektion 11 

 

(ni.) (B.) ~xl 
 

hm'x'l.mi x 

kämpfen / Krieg führen 

(mit/gegen) 

Kampf / Krieg 

(ni.) (B.) [bv x 
 [B;v.nI rv,a]K; x 

^yt,boa]l; 

schwören (bei)  

wie er deinen Vätern zuge-

schworen hat 

(ni.) rav x 
tyrIaev. x 

übrigbleiben 

Rest 

(ni.) jlm x 
hM'v' jleM'hi x  

entrinnen / sich retten 

rette dich dorthin! 

(ni.) alp x 
tAal'p.nI x 

wunderbar sein / (unge-

wöhnlich / zu schwer sein) 

Wunder 

#bq 
(ni.) #beQ'yI / #B;q.nI x 

 

sammeln 

gesammelt werden / sich 

versammeln 

arq 
(ni.) arEQ'YI / ar"q.nI x 

rufen / nennen / lesen 

gerufen werden / genannt 

werden 

 

afn 
(ni.) afeN"yI / aF'nI x   

erheben / tragen / neh-

men 

sich erheben / getragen 

werden 

acm 
(ni.) aceM'yI / ac'm.nI x 

 

finden / antreffen 

gefunden werden / sich 

finden lassen 

alem' 
(ni.) aleM'yI / al''m.nI x 

voll sein / einen Raum er-

füllen 

erfüllt werden 
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rf; x 

ab'C'h; rf ; x 
Beamter / Oberster / Fürst 

Feldhauptmann 

~y" 
hM'y" x 

Meer 

nach Westen 

@a; 
(Dual) ~yIP;a ; x 

Nase / Zorn 

Nase / Zorn / Angesicht 

[r: 
h['r " x 

schlecht / böse 

Unheil / Bosheit / Böses 

(Dual ~yIP;K; ) @K; 
lg<r< @K; x  

Handfläche / Hand 

Fußsohle 

rP; 
hr"P'; x  

(junger) Stier 

(junge) Kuh 

(f.) br<xñ, 
br,x__'B, / br<xñ,B; x 

Schwert 

durch das Schwert 

lyix; x 
lyIx;h; rf; x 

Kraft / Tüchtigkeit / Heer 

Heerführer 

~Alx] x 
tAmOlx]]h; l[;B; x 

Traum 

Träumer 

(masc.) hl'y>l ; 
hl'y>l;w" ~m'wOy x  

Nacht  

bei Tag und bei Nacht 

dAbK' 
hw"hy> dAbK. x  

Gewicht / Ehre / Herrlich-

keit 

die Herrlichkeit Adonais 

lysiK. 
lysiK.h;-~[i ~k'x'h, x 

Tor / töricht 

Der Weise mitsamt dem 

Toren 

~Aqm' 
~Aqm'-lk'B. x 

Ort / Stätte 

überall 

hL'piT. 
ytiL'piT. [m;v. x 

Gebet 

Erhöre mein Gebet! 

Qxo 
hQ"xu x  

Satzung / Festgesetztes 

Satzung / Ordnung / Ge-

setz 

l[;B; 
l[;B;h; !heKo x 

Besitzer / Herr 

Baalspriester 

lg<r< 
wyl'g>r:b. x   

Fuß 

hinter ihm her 

(brol';) bro 
ÅÅÅ brome x 

Menge (an Menge) 

wegen der Menge von 

 

yx; 
hYx; x 

lebend / lebendig 

Tier 

~m'Ay x 
 

tagsüber / bei Tage 

(dB;) db;l. 
db;L.mi / -!mi db;l. x  

allein (Stück) 

außer / abgesehen von 

dx'a, 
ÅÅÅdx'a,h; ÅÅÅ dx'a,h; x  

einer 

der eine … der andere … 

!mea' Gewiss!   

 
 

Lektion 12 
 

(hi.) ldb 

(ni.) ldb x 
trennen / sondern / aus-

sondern 

sich absondern / ausge-

sondert werden 

(hi.) bvq x 
W[m.viw> Wbyviq.h; x  

aufmerken 

Merket auf und höret! 

(hi.) rts x 
(ni.) rts x 

verbergen 

sich verbergen / verborgen 

sein 

(hi.) lkf x 

lyKif.m; x  

Einsicht haben / Erfolg ha-

ben 

einsichtig /erfolgreich 

(hi.) txv x 

wOKr>D: tyxiv.h; x  
verderben / vernichten 

schlecht handeln / seinen 

Wandeln verderben 

(hi.) ~kv 
Rq,BoB; dwID" ~Kev.Y:w: x 

früh aufstehen / früh tun 

Da machte sich David am 

Morgen früh auf 

(hi.) $lv x 
(ho.) $lv x 

werfen 

geworfen werden 

(hi.) dmv x 

(ni.) dmv x     
vertilgen / zerstören 

vertilgt werden 
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(q.) qxr x 

(hi.) qxr x 
fern sein / sich entfernen 

entfernen / sich entfernen 

(q.) tbv  

(hi.) tbv x 
aufhören / ruhen 

zum Aufhören bringen 

 

db,[, 
^t.m'a]w: ^D>b.[; x 

Knecht / Sklave / Dienst 

dein Knecht und deine 

Magd 

(f.) vp,n< 
 

 
Avp.n:-ta, x 

(Kehle) / Begierde / Le-
benskraft / Leben/ Seele / 

Lebewesen / Person / Per-

son / jemand 

sich selbst 

(sg. meist f. / pl.m.) %r<D<  
%r<D<B;; x 

Weg / Wandel / Reise / 

Unternehmung 

unterwegs 

@l,a, 
(Dual) ~yIP;l.a; x 

Tausend / Tausendschaft / 

Sippe / Gau 

zweitausend 

(f.) !b,a, 
tAldoG> ~ynIb'a] x  

Stein 

große Steine 

ds,x,, 
-~[i ds,x, hf[; x  

Güte / Gnade / Solidarität 

/ Loyalität 

jemandem Treue erweisen 

!m,v, 
!m,v,(B.) xvm x 

Öl / Fett 

mit Öl salben 

br<[, 
br<['(h'-d[; rq,Boh;-!mi x 

Abend 

vom Morgen bis zum 

Abend 

~c,[, 
(pl. ~ymic'[] und tAmc'[]) 

yrIf'b.W ymic.[; x  

Knochen / Gebein / Wesen 

/ Selbst 

mein Gebein und meine 

Fleisch 

~x,l, 
~yIm;w" ~x,l, x    

Brot / Speise / Nahrung 

Brot und Wasser 

lx;n: 
!Anr>a; lx;n: x 

(!Ard>qi / !Avyqi) 

Bachtal / Bach / Wadi 

der Bach Arnon (Kison / 

Kidron ) 

~[;P; x 
~[;P;h; x 
~yIm;[]P; x 

(Fuß / Tritt) / Mal 

diesmal / endlich 

zweimal 

r[;v; 
^yr,['v.Bi x 

Tor 

innerhalb deiner Tore 

rq,Bo 
xQ;YIw: rq,BoB; ~Kev.Y:w: x  

Morgen 

Am andern Morgen in der 

Frühe nahm er 

rf'B' 
WnrEf'b. Wnyxia' x  

Fleisch 

unser leiblicher Bruder 

~ynIP' 
~ynIp'l. x 

Angesicht / Vorderseite / 

Oberfläche 

früher / ehemals 

hr"AT 
hv,mo tr:AT rp,se x 

Weisung / Gesetz 

das Buch des Gesetzes 

Moses 

vAna/ 
vAna/-!B, x 

Menschen (kollektiv, in 

poet. Texten) 

Menschenkind = einzelner 

Mensch 

(cs. tk,l,m.m;) hk'l'm.m; 
#r<a'h' tAkl.m.m;-lK' x  

Königsherrschaft / König-

reich 

alle Königreiche der Erde 

  

 

qyrI / qrE  leer / nichtig alem' x voll 

 

 

Lektion 13 
 

(pi.) vqb 

^v.p.n:-ta, ~yviq.b;m.h; x 
suchen 

die dir nach dem Leben 

trachten 

(pi.) rpk 
wyl''[' rP,kiw> x  

Sühne schaffen 

und er soll für ihn Sühne 

schaffen 
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(pi.) ~lv  
~Lev;a] yr:d"n> x 

ersetzen / vergelten 

Meine Gelübde will ich er-

füllen 

(pi.) rps 

(q.) rps x  

erzählen 

zählen 

(pi.) rmz 
rAmz>mi x  

singen / spielen / preisen 

Psalm 

(pi.) dml 
(q.) dml x 

Lehren 

lernen 

(pi.) sbk x 
wyd"g"B. sB,kiw> x 

waschen 

Und er soll seine Kleider 

waschen 

(pi.) bzk x 

bz"K' x 
lügen 

Lüge 

(pi.) jlp x 
 

retten (fast nur in Psalmen 

begegnend) 

  

 

br,q,, x 

br,q,B. x 

Inneres / Eingeweide / 

Mitte 

Inmitten / mitten unter 

vm,v, 
vm,V,h; aB' 

Sonne 

die Sonne ist untergegan-

gen 

bk,r, 
hb'K'r>m, x 

(Streit-) Wagen (kollektiv) 

(Streit-) Wagen (einzelner) 

rq,v, 
rq,v, d[e x 

Täuschung / Lüge / Trug 

Lügenzeuge 

fb,K, x 
hf'b.Ki x 

junger Widder / Lamm 

junges Schaf 

jb,ve x 
laer"f.yI yjeb.vi lKomi x 

Stab / Stamm 

aus allen Stämmen Israels 

vd<qo 
~yvid"Q'>h; vd<qo x 

Heiliges / Heiligtum /  

Heiligkeit 

das Allerheiligste 

lh,ao  
wyl'h'aol. vyai x 

Zelt 

… ein jeder zu seinen Zel-

ten 

(f.) !z<ao 
~['h' ynEz>a'B. rBed:y>w: 

Ohr  

und er sprach zum Volk 

vd<xo 
!AvarIh' vd<xoB; x 

Neumond / Monat 

im ersten Monat 

tv,xon> x 
lz<r>b;W tvxon> x  

Kupfer / Bronze 

Erz und Eisen 

%r<ao x 
~ymiy" %r<ao x   

Länge 

langes Leben 

bx;ro x 
wOBx.r"w> wOKr>a' x 

Breite 

seine Länge und seine 

Breite 

vr<vo x  Wurzel 

[v'r" 
ÅÅÅ ~yqiyDIC;h ; x 

ÅÅÅ~y[iv'r>h' 

Frevler / Gottloser / schul-

dig 

die Gerechten…die Frevler 

jP'v.mi 
wyt'Qoxu x 

wyt'Ac.miW wyj'P'v.miW  

Gericht / Rechtssache / 

Recht 

seine Satzungen, rechte 

und Gebote 

(pl.cs. ydel.y:) dl,y< 
~yvin"w> ~yvin"a] x 

~ydIl'ywI  

Kind / Knabe 

Männer, Frauen und Kin-

der 

(f.) (pl. ~ynIv') hn"v' 
hn"v'-!B, x 

Jahr 

einjährig 

hm'Ax 
hm'Ax ry[i x 

(Stadt-) Mauer 

ummauerte Stadt 

 

dA[ 
dA[ aOl x 

noch / nochmals / wieder 

nicht mehr 

dAmz>mi  Psalm d[e x Zeuge 

lz<r>B; x Eisen   
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Lektion 14 
 

arb 
~yhiloa/ ar'B' tyviareB. x 

schaffen 

Im Anfang, in dem Gott 

geschaffen hatte… 

(hitp.) llh  
(pi.) llh 

sich rühmen 

loben / preisen (vgl. Hallelu-

jah: preist Jah[we]) 

(q.) apr  
(ni.) apr  

heilen 

geheilt werden 

anEf' 
ha'n>fi x 

q. hassen 

Hass 

(q.) ajx  
taJ'x; (f.) x 

 

sich verfehlen / sündigen 

Sünde /Sündopfer 

(hitp.) llp  
wOd[]B; Æ d[;B. Æ la,  

(f.) hL'piT. 

beten (zu / für / für ihn) 

 

Gebet 

(hitp.) vdq  
(q.) vdq  
(pi.) vdq 

sich heiligen 

heilig sein 

heiligen 

(hitp.) amj  
(q.) amej'  
(pi.) amj  

sich verunreinigen 

unrein werden / unrein sein 

verunreinigen 

bcy x 
WbC.y:t.hi x 

hitp. sich hinstellen 

stellet euch hin! 

anq pi. x 
(f.) ha'n>qi x 

eifersüchtig sein / eifern 

Eifer / Leidenschaft 

 

lw<[' 
(f.) hl'w>[; x 

Unrecht 

Verkehrtheit 

!wO[' 
twOnwO[] x 

Sünde / Schuld / Strafe 

Sünden (pl.) 

ycix] 
hl'y>L;h; ycx] x 

Hälfte / Mitte 

Mitternacht 

rx'm' 
rx'm' t[eK' x 

morgen 

morgen um diese Zeit 

%w<T' 
%wOtB. x 

Mitte 

mitten in 

yrIP. 
yrIP. #[e x 

Frucht 

Fruchtbaum 

Hh'a] x 
ynIdoa] Hh'a] x 

ach! 

ach, mein Herr! 

!he 
yDIb.[; !he x 

Siehe! 

Siehe da, mein Knecht! 

ylix\ 
apero 

Krankheit  

Arzt (wörtlich Ptz.: Heilen-

der) 

yliK. 
wyl'ke afenO x 

Gefäß / Gerät / Werkzeug 

/ Waffe 

sein Waffenträger (Ptz.) 

yria] x 
hyEr.a; x 

Löwe  

Löwe  

!yIy: 
!yIy:w" ~x,l, x 

Wein  

Brot und Wein 

lyIa; 
!aOCh; !mi lyia; x 

Widder 

ein Widder aus der Herde 

hT'[; 
~l'wO[ d[;w> hT'[;me x 

jetzt / nun  

von nun an bis in Ewigkeit 

vwOdq' 
laer'f.yI vwOdq. x 

heilig 

der Heilige Israels 

!w<a' 
!w<a' yle[]Po x 

Unheil 

Übeltäter (Ptz.) 

!yI[; 
twOar.li ~yIn:y[e x 
[;mov.li ~yIn:z>a'w> 

Auge / Quelle 

Augen zu sehen (Inf. cs.) 

und Ohren zu hören (Inf. 

cs.) 

vb;D> 
tb;z" #r,a, x 

 vb;d>W bl'x' 

Honig 

ein Land, das von Milch 

und Honig fließt (Ptz.) 

cs. taJ;x; taJ'x; 
cs. taoJx; twOaJ'x; 

Sünde / Sündopfer 

Sünden (pl.) 

  

 

~ai 
~ai yKi x 

wenn / ob 

sondern / außer 

(cs.) d[;B. d[;B; 
… d[;B. lLeP;t.hi x 

zugunsten von 

fürbitten für… 
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Wie benutze ich das Wörterbuch? 
 
 

Kompaktwörterbuch Althebräisch-Deutsch von PONS 
 

S. 2-368 hebräischer Teil 
S. 369-394 aramäischer Teil 
 

Verben: werden unpunktiert als Wurzeln angegeben 
andere Wörter: Plene- oder Defektivschreibung möglich! 
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plene 
defektiv 

Sub. abs. 
Sub. cs. 

G-Stamm 

D-Stamm 

H-Stamm 

zugrundeliegende 

Wurzel 
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Denken Sie daran, dem Wörterbuch wirklich alle Informationen zu entnehmen, die es 
bietet: 
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Vokabular (alphabetisch) 

 
Hebräisch – Deutsch 

 
 

a 
ba' Vater 10 

%l,m,ybia] Abimelech 

rt'y"b.a, Abjathar 

!b,a, (f.) Stein 12 

rnEb.a; Abner 

~h'r"b.a; Abraham 

~r"b.a; Abram 

~wOlv'b.a; Absalom 

!Ada' Herr 10 

~d"a' Adam 

~doa/ Edom 

yn"doa] der Herr 10 

~d"a' Mensch / Menschen (koll.) 7 

Hh'a] ach! 14 

lh,ao Zelt 13 

!roh]a; Aaron 

!w<a' Unheil 14 

rAa Licht 9 

hY"rIWa Uria 

!z<ao (f.) Ohr 13 

xa' Bruder 8 

ba'x.a; Ahab 

dx'a, einer / eins 11 

tAxa' Schwester 10 

zx'a' Ahas 

rx;a; nachdem 6, nachher 7 

yrEx]a; Æ rx;a;   nach / hinter … her 7  

rxea; anderer 10 

hYEa; wo? 7 

bwOYai Hiob 

lb,z<yai Isebel 

%yae wie? / wie! 7 

lyIa; Widder 14 

-!yae Æ !yIa; Nicht(vorhanden)sein / es 

 gibt nicht / es ist nicht 10 

vyai Mann / jemand / ein jeder 6 

la; nicht! 10 

lae Gott 9 (vgl. ~yhilooa/))) 
-la, zu / nach … hin 5 

hL,ae diese (Pl. m./f.) 6 

~yhOiloa/ Gott (selten Sg. H;Ala/) 5 

WhY"liae Elia 

[v'ylia/ Elisa 

rz"['l.a, Eleasar 

@l,a, tausend / Tausendschaft / 

 Sippe / Gau 12 

~ae Mutter 10 

~ai wenn / ob 6/14 

hm'a' Magd 10 

!mea' gewiss! 11 

rma sagen / sprechen 5 

yrImoa/ Amoriter 

hn"a' wohin? 7 

vAna/ Menschen (koll., poet.) 12 

Wnx.n:a] wir 8 

ykinOa Æ ynIa] ich 8 

~yvin"a] Männer 7 

as'a' Asa 

rTes.a, Esther 

@a; Nase / Zorn 11 

~yIr:p.a, Ephraim 

!Ara] Lade / Kasten 9 

yrIa] Æ hyEr>a; Löwe 14 

%r<ao Länge 13 

~r"a] Aram 

yMir:a] Aramäer 

!wOnr>a; Arnon 

#r<a, (f.) Land / Erde 6 
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vae Feuer 7 

dwODv.a; Asdod 

hV'ai Frau 6 

rWVa; Assur 

!wOlq>v.a; Askalon 

rv,a] dass / Relativpartikel 6 

rvea' Asser 

T.a; du (f.) 8 

-ta, Æ tae Akkusativ-Zeichen 6 

-ta, Æ tae bei / mit 7 

hT'a; du (m.) 7 

~T,a; ihr (m.) 8 

hn"Tea; ihr (f.) 8 

b 
B. in / mit / durch (instr.) 6 

[b;v, raeB. Beerseba 

lb,B' Babel 

dg<B, Kleid 9 

ldb hi. trennen / sondern / ab- 

 sondern 12, ni. sich abson- 

 dern / ausgerottet werden 12 

hm'heB. Tiere / Vieh (koll.) 8 

awb kommen / hineingehen / ein- 

 treffen 5 

¿B.À xjb vertrauen (auf) 10 

xj;B, Sicherheit 10, xj;b,l' in  

 Sicherheit 10 

yBi Bitte,… / Entschuldigung,… 

 (Aufmerksamkeitserreger 

 beim Redebeginn) 13 

!yBe zwischen 6 

tyIB; Haus 5 

~x,l, tyBe Bethlehem 

lae-tyBe Bethel 

rkoB. erstgeboren, Erstgeborener 9 

lB; nicht (poet.) 10, yliB. ohne 10 

 yTil.bil. nicht zu (mit Inf. cs.)  

 10 

~['l.Bi Bileam 

ql'B' Balak 

!Be Sohn 5 

Why"n"B. Benaja 

~ynIB' Söhne 

!ymiy"n>Bi Benjamin 

d[;B; zugunsten von 14 

z[;Bo Boas 

l[;B; Besitzer / Herr 11 

l[;B; Baal 

rq"B' Rinder (koll.) 6 

rq<Bo Morgen 12 

vqb pi. suchen 13 

arb schaffen / erschaffen 14 

%WrB' gesegnet / gepriesen 10 

%WrB' Baruch 

lz<r>B; Eisen 13 

xrb entlaufen / entfliehen 10 

tyrIB. (f.) Bund / Verpflichtung 7 

rf'B' Fleisch 12 

!v'B' Basan 

tB; Tochter 6 

[b;v,-tB; Bathseba 

g 
Hbg hoch sein / erhaben sein / 

 hochmütig sein 9 

H;boG" hoch 9 

lWbG> Grenze / Gebiet 9 

rwOBGI stark / Held / Krieger 9 

h['b.Gi Gibea 

dG" Gad 

lwOdG" groß 6 

ldg groß werden / wachsen /  

 groß sein 13, pi. groß  

 machen / groß ziehen 13 

!wO[d>GI Gideon 

ywOG Volk 9 

lG"l.GI Gilgal 

d[l.GI Gilead 

~G: auch 7 
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rGE Fremdling / Schutzbürger 10 

~yZIrIG> Garizim 

tG: Gath 

d 
rbd pi. reden 5 

rb'D" Wort / Sache / Ereignis 6  

vb;D> Honig 14 

dwID" David 

rwOD Generation / Geschlecht 9 

~D" Blut 8 

qf,M,D: Damaskus 

!D" Dan 

laYEnID" Daniel 

$rd treten 8 

%r<D< Weg / Wandel / Reise /  

 Unternehmung 12 

vrd nach etw. fragen / trachten /  

 fordern / sich wenden an 7 

h 
„h; Artikel 6 

h] Interrogativ-Partikel 7 

lb,h, Abel 

aWh er 8 

[;vewOh Hosea 

ayhi sie (Sg. f.) 8 

hyh sein / werden / geschehen 6 

$lh gehen 5 

llh pi. loben / preisen 14, hitp. 

 sich rühmen 14 

hM'he Æ ~he sie (Pl. m.) 7 

!m'h' Haman 

hNEhi Æ !he siehe! 7/14 

hN"he sie (Pl. f.) 8 

ynIn>hi Siehe, ich … / Hier bin ich 8 

rh; Berg / Gebirge 7 

w 
w> und / aber 5 

z 
taOz diese (Sg. f.) 6 

!luWbz> Sebulon 

xbz opfern / schlachten 10 

xb;z< Opfer 10 

hz< dieser (m.) 6 

bh'z" Gold 7 

rkz an etw. / jem. denken / sich 

 erinnern 7 

hy"r>k;z> Sacharja 

rmz pi. singen / spielen / preisen 

 13 

[rz säen 9 

[r:z< Same / Nachkommenschaft 9 

x 
qWQb;x] Habakuk 

!wOrb.x, Hebron 

yG:x; Haggai 

lq<D<xi Tigris 

vd<xo Neumond / Monat 13 

hm'wOx (Stadt-) Mauer 13 

hW"x; Eva 

#Wx Gasse / draußen 9, #Wxmi 
 von außen / außen / außer- 

 halb 9 

qz"x' fest / hart / stark 8 

WhY"qIz>xi Hiskia 

ajx sich verfehlen / sündigen 14 

taJ'x; (f.) Sünde / Sündopfer 14 

yx; lebend / lebendig 11 

hY"x; Tier 11 

~yYIx; Leben 7 

lyIx; Kraft / Tüchtigkeit / Heer 11 

~k'x' weise / Weiser 7 

hm'k.x' Weisheit 6 

~wOlx\ Traum 11 

ylix\ Krankheit 14 

~x' Ham 
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hN"x; Hanna 

ds,x, Güte / Gnade / Solidarität /   

 Loyalität / Treue 12 

ycix] Hälfte / Mitte 14 

qxo Satzung / Festgesetzes 11 

hQ"xu Satzung / Ordnung / Gesetz 

 11 

br<x, (f.) Schwert 11 

brExo Horeb 

!wOmr>x, Hermon 

j 
bwOj gut 8 

amej' unrein werden / unrein sein  

 14, pi. verunreinigen 14,  

 hitp. sich verunreinigen 14 

amej' unrein 8 

y 
raoy> Nil 

WhY"viaOy Josia 

qBoy: Jabbok 

dy" (f.) Hand / Gewalt 8 

Hy" Jah 

aWhyE Jehu 

hd"Why> Juda 

ydIWhy> Judäer 

hw"hy> Jahwe 

[d"y"wOhy> Jojada 

[;vuwOhy> Josua 

jp'v'wOhy> Josaphat 

ba'wOy Joab 

laewOy Joel 

va'wOy Joas 

~wOy Tag 8, ~wOYh; heute 8 

~m'wOy tagsüber / bei Tage 11 

hn"wOy Jona 

!t'n"wOy Jonathan 

@sewOy Josef 

la[,r>z>yI Jesreel 

laqez>x,y> Ezechiel (Hesekiel) 

!yIy: Wein 14 

dl,y< Kind / Knabe 13 

~y" Meer 11 

hM'y" nach Westen 11 

bqo[]y: Jakob 

tp,y< Japhet 

xT'p.yI Jephtha 

bcy hitp. sich hinstellen 14 

qx'c.yI Isaak 

~['b.r"y" Jerobeam 

!DEr>y: Jordan 

~Il;v'Wry> Jerusalem 

wOxyrIy> Jericho 

Why"m.r>yI Jeremia 

laer"f.yI Israel 

vyE Vorhandensein / es gibt 10 

[;WvyE Jesus 

yv;yI Isai 

la[em'v.yI Ismael 

Why"[.v;y> Jesaja 

rv'y" recht / gerade / aufrichtig 8 

rk'fF'yI Issaschar 

k 
K. wie / entsprechend 6 

rv,a]K; als / weil / wie 5 

!Ke ÅÅÅ rv,a]K; wie …, so 5 

dbeK' schwer werden / schwer sein  

 9 

dbeK' schwer 9 

dwObK' Gewicht / Ehre / Herrlichkeit 

 11 

sbk pi. waschen 13 

fb,K, junger Widder / Lamm 13 

hf'b.Ki junges Schaf 13 

hKo so 5 

!heKo Priester 6 

bzk pi. lügen 13 

bz"K' Lüge 13 
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x;Ko Kraft 9 

yKi dass / denn / weil / wenn 5 

~ai yKi sondern / außer 9/14 

lKo Gesamtheit / alle / jeder / 

 ganz 5 

bleK' Kaleb 

yliK. Gefäß / Gerät / Werkzeug / 

 Waffe 14 

!Ke so 5 

![;n:K. Kanaan 

ynI[]n:K. Kanaanäer 

lysiK. Tor / töricht 11 

@s,K, Silber / Gold 7 

@K; Handfläche / Hand 11 

lg<r< @K; Fußsohle 11 

rpk pi. Sühne schaffen 13 

lm,r>K; Karmel 

trk abschneiden / (Bund)  

 schließen  7, hi. ausrotten 12 

~yDIf.K; Chaldäer 

btk schreiben 7 

l 
l. für / hinsichtlich / zu 5 

aOl nicht 5 

ha'le Lea 

rmoale folgendermaßen / indem er 

 sagte 5 

ble Herz 8 

db;l. allein 11, db;L.mi Æ -!mi db;l.  
 außer / abgesehen von 11 

!b'l' Laban 

!wOnb'l. Libanon 

vbl sich bekleiden mit / anziehen 

 9 

jwOl Lot 

ywIle Levi 

¿B.À ~xl ni. kämpfen / Krieg führen 

 (mit/gegen) 11 

~x,l, Brot / Speise / Nahrung 12  

hl'y>l; (m.) Nacht 11 

dkl fangen / einnehmen 8 

vykil' Lachis 

!kel' deshalb / darum 8 

dml lernen 13, pi. lehren 13 

hM'l' warum? (vorwurfsvoll) 7 

ynEp.li vor 7 

~ynIp'l. früher / ehemals 12 

xql nehmen 6 

tar:q>li entgegen 7 

m 
daom. sehr 8 

wODgIm. Megiddo 

[;WDm; warum? (informatorisch, 

 verwundert) 7 

!y"d>mi Midian 

-hm; was? 7 

ba'wOm Moab 

tw<m' Tod 8 

rwOmz>mi Psalm 13 

rx'm' morgen 14 

ymi wer? 7 

hk'ymi Micha 

~yIm; Wasser 10 

rkm verkaufen 8 

alem' voll sein / (einen Raum) er- 

 füllen 11, ni. erfüllt werden  

 11 

alem' voll 12 

ykia'l.m; Maleachi 

hm'x'l.mi Kampf / Krieg 7 

jlm ni. entrinnen / sich retten 11, 

 pi. retten 13 

$lm König werden / König sein 8 

%l,m, König 5 

hk'l'm.m; Königsherrschaft / König- 

 reich 12 

!mi von / seit / wegen 7 

hV,n:m. Manasse 
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acm finden / antreffen 11, ni.  

 gefunden werden / sich  

 finden lassen 11 

hw"c.mi Gebot 7 

yrIc.mi Ägypter 

~yIr:c.mi Ägypten 

~wOqm' Ort / Stätte 11 

yk;D\r>m' Mardochai 

~y"r>mi Mirjam 

hb'K'r>m, (Streit-) Wagen (einzelner)  

 13 

hv,mo Mose 

xvm salben 10 

x;yvim' Gesalbter 10 

¿B.À lvm herrschen (über) 8 

jP'v.mi Gericht / Rechtssache / Recht 

 13 

yt;m' wann? 7 

n 
an" doch / bitte 9 

~aun> Ausspruch 7 

rC;n<d>k;Wbn> Nebukadnezar 

aybin" Prophet 5 

x;nO Noah 

~Wxn: Nahum 

lx;n: Bachtal / Bach / Wadi 12 

hy"m.x,n> Nehemia 

Wnx.n: wir 8 

tv,xon> Kupfer / Bronze 13 

hwEn>ynI Ninive 

ymi[\n" Naemi 

r[;n: Knabe / Knecht 7 

hr"[]n: Mädchen / Magd 7 

twOal'p.nI (f.) (Part.) Wunder 11 

vp,n< (Kehle) / Begierde / Lebens- 

 kraft  / Leben / Seele /  

 Lebewesen / Person /  

 jemand 12 

yliT'p.n: Naphthali 

afn erheben / tragen / nehmen 

 11, ni. sich erheben / ge- 

 tragen werden 11 

~yvin" Frauen 8 

!tn geben / setzen / einsetzen 6 

!t'n" Nathan 

s 
bybis' ringsum 9 

twObybis. rings um … 9 

~dos. Sodom 

sWs Pferd 9 

yn:ysi Sinai 

xls vergeben 10 

rps zählen 13, pi. erzählen 13 

rp,se Schriftstück / Brief / Buch 7 

rts hi. verbergen 12, ni. sich ver- 

 bergen / verborgen sein 12 

[ 
db,[, Knecht / Sklave / Diener 12 

hy"d>b;[o Obadja 

yrIb.[i Hebräer 

-d[; Æ d[; bis / bis zu 7 

d[e Zeuge 13 

dwO[ noch / nochmals / wieder 13 

lw<[' Unrecht 14 

hl'w>[; (f.) Verkehrtheit 14 

~l'wO[ Ewigkeit (fernste Zeit) 10, 

 ~l'wO[l. auf immer 7 

!wO[' Sünde / Schuld / Strafe 14 

hZ"[; Gaza 

ar"z>[, Esra 

lb'y[e Ebal 

!yI[; Auge / Quelle 14 

ry[i (f.) Stadt 7 

yli[e Eli 

-l[; auf / über / gegen / wegen 6 

!Ke-l[; deshalb / darum 8 

~[; Volk 6 
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~[i mit (soziativ) 6 

dWM[; Pfeiler / Säule 9  

!wOM[; Ammon 

swOm[' Amos 

hr"mo[] Gomorrha 

#[e Baum / Holz 7 

~c,[, Knochen / Gebein / Wesen / 

 selbst 12 

!wOq>[, Ekron 

br<[, Abend 12 

hf[ tun / machen 5 

wf'[e Esau 

t[e Zeitpunkt / Zeit 8 

hT'[; jetzt / nun 8/14 

p 
hP, Mund 10 

alp ni. wunderbar sein / unge- 

 wöhnlich sein / zu schwer  

 sein 11 

jlp pi. retten 13 

llp hitp. beten 14 

~yTiv.liP. Philister 

!P, damit nicht / dass nicht /  

 sonst 10 

~ynIP' Angesicht / Vorderseite / 

 Oberfläche 12 

~[;P; (Fuß / Tritt) / Mal 12 

dqp sich kümmern um / heim- 

 suchen / mustern 7 

rP; (junger) Stier 11 

hr"P' (junge) Kuh 11 

yrIP. Frucht 14 

h[or>P; Pharao 

frp ausbreiten 8 

tr"P. Euphrat 

¿B.À [vp brechen mit / sich vergehen  

 an 9 

[v;P, Frevel / Auflehnung 9 

xtp öffnen 10 

xt;P, Öffnung / Eingang / Tor 10 

c 
!aOc Kleinvieh (Schafe und Ziegen, 

 koll.) 6 

ab'c' Heer 6 

twOab'c. Heerscharen (Pl.) 6 

qwOdc' Zadok 

qyDIc; gerecht 8 

qd<c, Gerechtigkeit / Heil 10  

WhY"qId>ci Zedekia 

!wOdyci Sidon 

!wOYci Zion 

hy"n>p;c. Zephanja 

rco Tyrus 

q 
#bq q./pi. sammeln / versammeln 

 11 

rbq begraben 7 

vwOdq" heilig 14 

vdq heilig sein 14, pi./hi. heiligen 

 14, hitp. sich heiligen 14 

vd<qo Heiliges / Heiligtum / Heilig- 

 keit 13 

lwOq Stimme / Geräuch 6 

!joq" Æ !j'q" klein 8 

!yIq: Kain 

!wOvyqI Kison 

anq pi. eifersüchtig sein / eifern 

 14 

ha'n>qI (f.) Eifer / Leidenschaft 14 

arq rufen / nennen / lesen 11, 

 ni. gerufen werden / ge- 

 nannt werden 11 

brq sich nähern / nahe sein 9 

brEq" herannahend 9 

br<q< Inneres / Eingeweide / Mitte 

 13, br<q<B. inmitten /  

 mitten unter 13 
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bwOrq" nahe / Verwandter 8 

[rq zerreißen / losreißen 9 

bvq hi. aufmerken 12 

tv,q< Bogen 8 

r 
har sehen 6 

!beWar> Ruben 

vaOr Kopf / Haupt / Gipfel / An- 

 fang 6 

tyviarE Anfang / Erstling / Bestes 14 

!wOvarI erster / früher 9, hn"wOvarIB' 
 früher / vormals 9 

br: zahlreich / viel / groß /  

 genug 10 

bro Menge 11 

hq"b.rI Rebekka 

lg<r< Fuß 11 

@dr verfolgen / nachjagen 7 

x;Wr (f.) Wind / Hauch / Geist 9 

tWr Ruth 

bx;ro Breite 13 

~['b.x;r> Rehabeam 

qwOxr" fern 8 

lxer" Rahel 

qxr fern sein / sich entfernen 12,  

 hi. entfernen / sich entfernen 

 12 

qrE Æ qyrI leer / nichtig 12 

bkr reiten / fahren 9 

bk,r< (Streit-) Wagen (koll.) 13 

[r: schlecht / böse 11 

[;rE Nächster / Freund / anderer 

 9 

h['r" Unheil / Bosheit / Böses 11 

apr heilen 14, ni. geheilt werden 

 14 

xcr töten / morden 10 

qr: nur 7 

[v'r" Frevler / Gottloser / schuldig 

 13 

f 
[bf satt werden / satt sein 9 

[;bef' satt 9 

lkf hi. Einsicht haben / Erfolg 

 haben  12 

xmf sich freuen 10 

hx'm.fi Freude 10 

anEf' hassen 14 

ha'n>fi Hass 14 

rf; Beamter / Oberster / Fürst 11 

hr"f' Sara 

@rf verbrennen 7 

v 
lWav' Saul 

rav ni. übrigbleiben 11 

tyrIaev. Rest 11 

jb,ve Stab / Stamm 13 

¿B.À [bv ni. schwören (bei) 11 

rbv zerbrechen 8 

tbv aufhören / ruhen 12, hi. zum 

 Aufhören bringen 12 

tB'v; Sabbat 10 

txv hi. verderben / vernichten 12 

bkv sich niederlegen / liegen 9 

xkv vergessen 10 

~kv hi. früh aufstehen / früh tun 

 12 

~k,v. Sichem 

!kv sich niederlassen / wohnen 8 

~wOlv' Friede / Wohlergehen 6 

xlv senden 10 

dy" xlv die Hand ausstrecken 10 

$lv hi. werfen 12, ho. geworfen 

 werden 12 

~lev' pi. ersetzen / vergelten 13 

hmolov. Salomo 

~v' dort  7 
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~ve Name 8 

~ve Sem 

dmv hi. vertilgen / zerstören 12, 

 ni. vertilgt werden 

hM'v' dorthin / dort 7 

laeWmv. Samuel 

~yIm;v' Himmel 10 

!m,v, Öl / Fett 12 

[mv hören 6 

!wO[m.vi Simeon 

rmv hüten / bewahren / halten 7 

!wOrm.vo Samaria 

vm,v, Sonne 13 

!wOvm.vi Simson 

hn"v' Jahr 13  

r[;v; Tor 12 

jpv richten 8 

jpevo Richter 8 

$pv ausgießen 8 

rq<v, Täuschung / Lüge / Trug 13 

vr<vo Wurzel 13 

t 
rwObT' Tabor 

%w<T' Mitte 14 

hr"wOT Weisung / Gesetz 12 

tx;T; unter / anstelle von 6 

hL'piT. (f.) Gebet 11 

fpt fassen / ergreifen 7 

xr:T, Tharah 
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